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Weiteres über die neuen Gozialgesetze
Die neueKleinrentnerhilse / DerAufbau derSozialversicherung Mm London und paus

Unterstützung hilfsbedürftiger Znflationsopfer / Zusammenarbeit der Versicherungsträger
dnb . Berlin , 5. Juli .

Der Staatssekretär im Reichsarbeitsministe -
rium Dr . Kroh » , sprach am Donnerstag
vor Pressevertretern über die am Dienstag
verabschiedete » Sozialgesetze .

Er ging zunächst auf

das Gesetz über Kleinrentnerhilfe
ein , in dem er u . a . folgendes ausführte :

Ungeachtet aller Versprechungen waren die
früheren Regierungen nicht imstande , den auf
die öffentliche Fürsorge angewiesenen Klein -
rentneru eine fühlbare Erleichterung zu ver -
schaffen . Die Aufbauarbeit der nationalsozia¬
listischen Regierung auf allen Gebieten kommt
in ihrer Auswirkung gerade auch den alten
und erwerbsunfähigen Volksgenossen zugute ,die früher durch ihre Arbeit zum Aufstieg
Deutschlands beigetragen und später unvcr -
schuldet infolge der Geldentwertung den Er -
trag ihrer Arbeit und Sparsamkeit verloren
haben . Das Gesetz über Kleinrentnerhilse
bringt für sie wichtige Verbesserungen . Die
wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes sind
folgende :

Die Kleinrentnerhilse erhalten alte oder er -
« erbsunsähige Personen , die hilfsbedürftig
sind und nachweislich am 1 . Januar 1818 ein
Kapitalvermögen von mindestens 12 00(1 RM .
oder einen Rechtsanspruch auf eine lebens¬
längliche Rente von jährlich mindestens 500
RM . besaßen , sofern das Vermögen oder der
Rentenanspruch der Geldentwertung zum
Opfer gefallen ist . Die sürsorgerechtlichen
Vorschriften gelten im übrigen ailch für die
Durchführung der Kleinrentnerhilse , jedoch mit
folgenden Vergünstigungen :

Der Empfänger der Kleinrentnerhilse , sein
Ehegatte oder seine Eltern sind nicht verpslich -
tet , dem Fürsorgeverband die Kosten der
Kleinrentnerhilse zu ersetzen . Sicherheiten , die
in diesen Fällen für den Ersatz der bisherigen
Fürsorgekosten schon gestellt worden sind , wer -
den freigegeben . Auch die nächsten Erben des
Empfängers der Kleinrentnerhilse sind von
ber Verpflichtung zum Ersatz der Fürsorge -
kosten befreit . Die allgemeinen fürivrgerecht -
lichen Vorschriften über Arbeitspflicht und
Arbeitszwang gelten nicht für die Kleinrent -
nerhilfe . Die Richtsätze für Empfänger der
Kleinrentnerhilse müssen nm wenigstens %
über dem Richtsatz der allgemeinen Fürsorge
liegen . Die Anrechnung von Answertungs -
und Arbeitseinkommen ist wesentlich gemil -
dert worden . Endlich wird bestimmt , daß die
Hilssbedürstigkeit der Empfänger der Klein -
rentnerhilfe « ur in größeren Zcitabständcn
( alle zwei Jahre ) nachgeprüft wird . Das Ge -
setz tritt am 1. September 1S34 in Kraft .

Für Personen die von den Fürsorgeverbän -
den als Kleinrentner betreut werden , aber die
besonderen Voraussetzungen dieses Gesetzes
nicht erfüllen , bleibt es bei den bisherigen
Vorschriften der Kleinrentnerfürsorge .

Zum Gesetz über den

den Aufbau der Sozialversicherung
betonte Staatssekretär Dr . Krohn , es sollte
versucht werden , durch einen Umbau der So -
zialversicherung diese so rationell , klar
und übersichtlich zu gestalten , daß diese
veränderte Gestaltung anf den Gesamthans -
halt der Sozialversicherung einwirke .

Die Sozialversicherung sei bereits zweimal
in ihren Grundlagen erschüttert worden , durch
die Inflation und durch die jetzige Krisenzeit .
Die Prüfung habe aber erwiesen , daß ver -
möge der sittlichen Grundlagen , die der Sozial -
Versicherung zugrunde liegen , diese Versiehe -
r« ng nach unseren heutigen Anschauungen die
beste Form der Fürsorge für den arbeitenden
Menschen gegen die Wechselfälle des Lebens
fei . Die nunmehr eingeleitete Reform stelle den
Staat in den Hintergrund . Er greife nur
dann ein , wenn die zusammengefaßten Kräfteder Gemeinschaft der Versicherten nicht mehr
ausreichten . Die Reichsregierung habe also
mit Recht das Weiterbestehen der Sozialver -
ficherung bejaht und sich lediglich mit dem
äußeren Aufbau befaßt .

Es werde versucht , die Eigenverantwortlichkeit
eines jeden Versicherungsträgers zu erhalten ,aber die einzelnen Versicherungsträger wür¬

den zu einer Einheit nach oben geführt und
als Einheit von oben geleitet , ohne daß die
Selbstverantwortlichkeit und Verantwortlich -
keit des einzelnen Versicherungsträgers da -
durch ertötet werde . Die Vorzüge dieser
Gliederung lägen in der großen Nähe zum
Versicherte » und ferner darin , daß die Viel -
gestaltigkeit es ermögliche , die Sozialversiche -
rung so billig wie möglich zu gestalten .

Der Redner wandte sich dann dem Inhalt
des Gesetzes selbst zu , wobei er u . a. folgen -
des ausführte :

Das Reichskabinett hat mit ber Verabfchie -
dung dieses Gesetzes eine Tat vollbracht , um
die seit Jahrzehnten die verschiedensten Regie -
rungen ohne Erfolg gerungen haben . Der
neue Aufbau wird auf den genialen Grund -
lagen der Bismarckschen Gesetzgebung errichtet .

Kernpunkt des Gesetzes ist die Zusammen -
sassung gemeinschaftlicher Aufgaben der Kran -
kenverfichernng , namentlich auf dem Gebiet
der Gesundheitspolitik , für den Bereich einer
Provinz oder eines Landes und Verbindung
dieser zusammengefaßten Krankenversicherung
mit der für denselben Bezirk bestehenden Lan -
desVersicherungsanstalt der Jnvalidenversiche -
rung . Auf diese Weise werden Aufgaben der
Krankenversicherung , die ziveckmäßigerweise
nicht für eine einzelne Krankenkasse , sondern
für einen größeren Bezirk zu lösen sind sBe -
trieb von Erholungsheimen , bevölkernngs -
politische Maßnahmen , Rücklage usw . ) , gemein -
schaftlich und im Zusammenwirken mit den
Trägern ber Invalidenversicherung in nach -
haltigerer und wirtschaftlicherer Weife behan -
delt werden .

Die neue Landesversicherungsanstalt als
Träger der Invaliden - und der Krankenver -
sichernng bedient sich ber Krankenkassen als
der ihrer Weisung unterworfenen Außen -
stellen zur Durchführung der Gemeinfchafts -
ausgaben der Krankenversicherung und der
Invalidenversicherung ? im übrigen bleiben
die Krankenkassen aber selbständige Versiche -
rnngsträger . Durch die Person des beam -
teten Leiters wird oie Verbindung einerseits
mit dem Gemeindeunfallversicherungsverband ,
andererseits mit der Landes - oder Provinzial -
Verwaltung hergestellt. Weitere Aufgaben auf
dem Gebiete der Sozialversicherung können
später ber Landesversicherungsanstalt zugeteilt
werden .

Die Ersatzkassen der Krankenversicherung ,
die bisher außerhalb der Sozialversicherung
standen , werden in die Sozialversicherung
eingebaut , die Ersatzkassen der Angestellten -
Versicherung beseitigt . Für ein engeres Zu -
sammenwirken der besonderen Versicheruugs -
träger für die Bergleute und Seeleute sind
Ermächtigungen vorgesehen .

Versichernngsvehörbe «
Unter Fortfall der Landesverficherungs -

ämter wird das Reichsversicherungsamt
alleinige oberste Behörde der Sozialversiche -
rung : auch die AufsichtSbesugnisse über die
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte , die

Reichsknappschast und die Reichsbahnarbeiter -
pensionskassen gehen auf das Reichsversiche -
ruugsamt über -

Führergrundfatz
Der Parlamentarismus bei den Versiche -

rnngsträgern wird beseitigt . Verantwortlich
ist überall ein Führer , dem ein Beirat mit
grundsätzlich beratender Stellung zur Seite
tritt .

Aussicht
Die Aussicht wird straff zusammengefaßt

und auf besonders wichtige Fragen der
Zweckmäßigkeit erstreckt . Dabei macht aber
das Gesetz den Aussichtsbehörden zur Pflicht ,
in das Eigenleben und die Selbstverantwor -
tnng der Versicherungsträger nicht unnötig
einzugreifen .

Finanzgebarung
Die Beiträge zur Sozialversicherung wer -

den — abgesehen von der Unfallversicherung
— gleichmäßig ans Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer verteilt, ' die Durchführung eines ein -
heitliche « Beitragseinzuges für Kranken - und
Renteuversicherung soll versucht werde « .

In der Krankenversicherung sollen Verschie -
denheiten an Beiträgen und Leistungen , so-
weit sie ungerechtfertigt find , durch eine ge-
wisse Gemeinlaft ausgeglichen werden .

Das Gesetz legt nur die großen Gr » » d-
linien fest ? vor der Inkraftsetzung wird eine
Anzahl von Durchführungsver -
ord « u » ge « folge » müssen .

Weitteichende Vollmachten für
den ReichswirtfchastSmmister

Ermächtigungsgesetz vis 30. September

dnb . B e r l i n , 5 . Juli
Das Gesetz über wirtschaftliche

Maßnahmen wird jetzt veröffentlicht . Es
hat folgenden Wortlaut :

8 1 . Der Reichswirtschaftsminister wird er -
mächtigt , innerhalb seines Geschäftsbereiches
alle Maßnahmen zu treffen , die er zur För -
derung der deutschen Wirtschast sowie zur
Verhütung und Beseitigung wirtschaftlicher
Schädigungen für notwendig hält . Soweit die
Maßnahmen auch in den Geschäftsbereich
eines anderen Reichsministers fallen , werden
sie im Einvernehmen mit diesem getroffen .

Die aus Grund des Absatz 1 getroffenen
Maßnahmen könne » vo » bestehenden Gesetzen
abweichen .

8 2. Der Reichswirtschaftsminister kann be -
stimmen , daß Zuwiderhandlungen gegen die
von ihm erlassenen Vorschriften mit Gefängnis
nnd Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
bestraft werden . Das Höchstmaß der Geldstrafe
ist nicht beschränkt .

8 3. Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkün -
dung in Kraft . Es tritt mit Ablauf des
3» . September 1984 außer Kraft .

3t * WUMC foiwyk
Reichspräsident von Hindenbnrg , der Ehren -

meister des deutsche» Handwerks , hat sür den
Reichshandwerksmeister , Reichstagsabgeord -
neten W . C . Schmidt , eine Führeramtskette ge -
stiftet . *

* Der Reichsverkehrsminister hat den
Reichsverkehrsrat zum Freitag , de» 6 . Juli ,
zu seiner dritten Tagung einberufen .

*
Der Reichsführer der SS . gibt amtlich be-

kannt , daß der Gruppenführer Dietrich , Führer
der Obergruppe Ost uud Kommandeur der
Leibstandarte , vom Führer persönlich znm
Obergruppenführer befördert wnrde .

*
Der Reichskriegertag ist jetzt endgültig sür

dieses Jahr abgesagt worden . Der nächste
Reichskriegertag findet 1885 in Kassel statt .

** Das siamesische Königspaar besuchte am
Donnerstag de» Reichspräsidenten in Neudeck.

* Eine Meldung der United -Preß über die
Beteiligung Frankreichs an der Röhm - Schlei -
cher - Affäre wird vo » der französische » Bot -
schast in Berlin dementiert .

*
Die Beisetzung des Prinzgemahls Heinrich

der Niederlande findet erst am 11 . Juli statt .
Nach eigenen Wünschen des Prinzen solle »
bei der Bestattung keine Tranersarben ge -
tragen werde ».

*
Im Anschluß an eine längere Unterredung

mit Mussolini ist der französische Botschafter in
Rom , de Chambru » , nach Paris gereist nnd in -
zwischen von Außenminister Barthon empfan -
gen worden . Ueber die Unterredung ist nichts
bekannt geworden . Im Anschluß an den Besuch
des französischen Botschafters in Rom empfing
Barthon den italienischen Botschafter in Paris .

♦ Siehe an anderer Stelle des Blattes

Politisches Hin und Her

Die Engländer lassen sich in ihren politischen
Erwägungen durch Stimmungen im allgemei¬
nen nicht beirren . Wenn sie davon über -
zeugt sind , daß eine politische Maßnahme
richtig ist , d . h . daß sie geschäftliche Vorteile
verspricht , dann entscheiden sie sich für diese
Maßnahme , mögen die Stimmungen auch
etwas ganz anderes erwarten lassen .

Der Erbfeind Englands ist seit Jahr -
Hunderten Frankreich , und es gibt kaum eine
andere Nation , deren Angehörige beim briti -
sehen Volk so unbeliebt sind , wie die Frau -

zosen . Das alles hat die Engländer nicht
abgehalten , jahrzehntelang Hand in Hand mit
Frankreich zu gehen . Diese Entente war es ,
die den Weltkrieg entfesselte , die den Schand -
vertrag von Versailles und alle seine Folgen
zu verantworten hat , und die schließlich auch
schuld daran ist , daß man bis jetzr zu einer
vernünftigen Abrüstungskonvention oder zu
einer Konvention der Rüstungsbegrenzungen
nicht gelangt ist . Solange Frankreich mit die -
ser mehr oder minder großen Unterstützungs -
bereitschaft Englands rechnen kann , bleibt es
bockbeinig . Das ist der grundlegende Fehler
der britischen Politik , daß sie eigentlich der
Aufrechterhaltuug des Friedens dienen will ,
dabei aber gerade diejenige Großmacht ver -
hätschelt , die mit ihrer Herrschgier , mit ihren
Hegemonialwünschen , mit ihrem ungezügelten
Militarimus ständig den Frieden Europas
bedroht .

Gewiß hat es immer zwischendurch Pe -
rioden gegeben , in denen man sich in London
selbst der Fragwürdigkeit dieser Ententepoli -
tik bewußt wurde . Und wenn der Premier -
minister Macdonald von dem Einfluß , den er
früher besaß , einen energischen Gebrauch ge -
macht hätte , hätte er zur guten Stunde vieles
tun können , um England aus dieser Entente
herauszulösen . In dem Kabinett der Ratio -
nalen Union , das ja in Wahrheit ein Kabinett
der Konservativen ist , ist der Einfluß Mac -
donalds so beschränkt , daß er wohl hie und da
bremsen und seine Kollegen zu einer etwas
größeren Objektivität veranlassen kann ? aber
mehr auch nicht . Und in den letzten Wochen
scheint sich Macdonald , falls er nicht über -
Haupt schon ausgeschaltet ist , anf die Seite
derer geschlagen zu haben , Me Frankreich in
allem entschuldigen und Deutschland i» allem
verklagen möchten .

Was nun eigentlich das Londoner Kabinett
wirklich will , ist auch heute noch schwer zu
sagen . Auf der einen Seite hat es feine bis -
herigen Erklärungen , nach denen der deutsche
Rüstungsangleich als eine Forderung der Ge -
rechtigkeit anzuerkennen und hinzunehmen ist ,
nicht offiziell verleugnet . Und schon allein das
Transferabkommen , das jetzt nach sehr schwie-
rigen Verhandlungen in London zustande ge -
kommen ist , zeigt , daß das Kabinett sich dort ,
wo die wirtschaftliche Vernunft mitspricht , von
Gefühlen der Abneigung gegen Deutschland
jedenfalls nicht bestimmen läßt .

Auf der anderen Seite ist der Wunsch der
hohen Militärs und gewisser anderer , politisch
sehr einflußreicher Kreise, ^ zu einer richtigen
Entente zu kommen , in Frankreich , wie in
England , ständig im Wachsen . Der französische
Generalissimus Weygand ist nicht bloß aus
privaten Gründen nach London gefahren , und
der Gegenbesuch des britischen Kriegsministcrs
und des Generalstabschefs galt nicht nur den -
an der Aisne Gefallenen , sondern es handelte
sich hierbei zweifellos um das Bestreben , min -
destens zu dem zn gelangen , was inan „lose
Tuchfühlung " nennt . Und diese Bestrebungen
könnten nicht so energisch verfolgt werden ,
wenn die Kabinette in London oder in Paris
ernstlich dagegen wären .

Auch Barthous Reise nach London hat
natürlich den Zweck , die Entente zu vertiefe » .
Und wir glauben , daß ihm dies auch gelingen
wird . Ob er gleich mit einem richtigen eng -
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lisch -französischen Militärbündnis nach Hause
zurückkommen wird , ist eine andere ?>rage .
Gewünscht wird in Paris ein solches Militär -
bündnis sicher ; denn sonst hätte nichi die Pa¬
riser Presse , auf einen Leitartikel des „ Taiiy
Herald " hin , der von dem Plan eines solchen
Bündnisses sprach, derartige Absichten mit
einer so auffallenden , wilden Einmütigkeit
dementiert . Daß die Pariser Diplomaten im
übrigen alles versuchen werden , um Militär -
bündnis oder Entente — wie das Ding nun
nachher heißen soll — , in den Rahmen des
Völkerbundes einzufügen , das versteht sich von
selbst.

Inzwischen hat der britische Botschafter in
Paris Herrn Barthou mitgeteilt , daß die eng¬
lische Politik endgültig weitere Verpflichtuu -
gen auf dem Festland ablehnt , asfo den von
Barthou vorgeschlagenen Pakten iür Ost¬
europa , Südeuropa und für das Mittelmeer
nicht beitreten könne ; ja nicht einmal eine pla -
tonische Zustimmung werde erfolgen können .
England halte am Pakt von Locarno ffft,
wolle die darin eingegangenen Verpflichtung
gen aber nicht weiter ausdehnen oder ändern .

Diese Mitteilungen sind vom deutschen
Standpunkte aus nur zu begrüßen , Sie vcr -
urteilen von vornherein V ? ganze französische
Politik der „Regionalpakte " zum Scheitern .
Sie lassen aber der Möglichkeit einer Ler ^ie-
fung der Entente zwischen Frankreich und
England durchaus noch Raum . Wirkt sich die-
ses „Einvernehmen " zwischen den beiden Groß -
mächten in einer für den Frieden Europas
günstigen Weife , also im Sinne einer Diimp -
fung des französischen Ehrgeizes aus , dann
kann das uns nur recht sein . Denn dann wird
die deutsche Forderung nach Gleichberechtigung
ohne große Schwierigkeiten , ohne Konflikte
verwirklicht werden können . Und ist sie einmal
verwirklicht , dann muß wohl ganz von selbst
eine gewisse Beruhigung eintreten . Die Aus -
rüstung allerdings wird sich nicht mehr ver -
meiden lassen. Das englische Kabinett hat sich
in bindender Weise dafür entschieden.

«KT »

Oer Stellvertreter des Führers
an den Chef des Stabes

dnb . Flensburg » 5. Juli .
Der Stellvertreter des Führers , Heß , hat

von der Reichs - und Gauleitertagung an den
Chef der obersten SA . - Führnng , Lutze , ein
Telegramm gesandt , in dem es u . a . heißt :

In Ihrem Streben um die Erhaltung des
geschichtlichen Rufes der SA . als ein treues
und schlagkräftiges Element in der Hand des
Führers finden Sie die Unterstützung von
uns allen . Dies um so mehr , als wir über -
zeugt sind , daß die SA . bis zum letzten Mann
ihre Ehre dargn setzen wird , die Flecken , die
hier und dort auf den Schild der SA . blieben ,
zu beseitigen .

An den Reichsführer der SS ., Himmler , hat
der Stellvertreter des Führers gleichfalls ein
Telegramm gesandt , in dem der Leistungen
der SS . gedacht wird , die unter Himmlers
Führung in vergangenen schweren Tagen ihre
Opferbereitschaft und Treue aufs neue be -
wiesen hat .

*
Am zweiten Tage der Reichs - und Gau¬

leitertagung gedachte der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , der Ereignisse , die zur
Säuberungsaktion innerhalb der SA . - Füh -
rung führten . Durch den verdienten Tod von
einem Dutzend Meuterer sei ein furchtbares
Blutbad vermieden worden . Der Stellvertre -
ter des Führers hob insbesondere die diszipli -
nierte Haltung der politischen Organisation

SerMer der Strafgefetzreform
Reichsgerichtspräsident Erwin Bumke

60 Jahre alt .
Die so dringend notwendige Reform des

deutschen Strafgesetzbuches hat in den Zeiten
des Parlamentarismus ein bezeichnendes

p | i

i
z

Schicksal gehabt . Jede Auflösung eines Reichs -
tages bedeutete ein Rückschlag , denn niemals
gelang es , den gesamten Entwurf voll in einem
Reichstag zur Entscheidung zn bringen . Mit
dieser Reform des deutschen Strafgesetzes , bei
der es , wie bekannt , bis vor einiger Zeit zu
einer bedeutungsvollen Zusammenarbeit zwi -
schen dem Reich und Oesterreich gekommen
war , ist ein Name untrennbar verbunden , der
des jetzigen Reichsgerichtspräsidenten Erwin
Bumke , der am 1 . April auf ein fünfjähriges
Wirken in dieser hohen Stellung zurückblicken
konnte und nun sein 60. Lebensjahr vollendet .

Geheimrat Bumke ist am 7 . Juli 1874 als
Sohn eines Arztes in Ztolp in Pommern ge-
boren . Dem Reichsjustizministerium , in dem
er 1908 zum Vortragenden Rat , 1312 zum
Oberregierungsrat und 1919 zum Ministerial¬
rat befördert wurde , hat er bis zu seinem
Amtsantritt als Reichsgerichtspräsident am
1 . April ISA angehört . Während seiner Tätig -
keit im Reichsjustizministerium hat er an allen

und den aufopfernden Einsatz der SS . in die -
sen Tagen hervor . Er betonte dabei , daß diese
Säuberungsaktion innerhalb der oberen Füh -
rung der SA . nichts zu tun habe mit den
SA .- Männern selbst . Die Partei werde jeder
Beleidigung und Mißachtung der SA . mit
aller Schärfe entgegentreten .

Me Rot des Memellandes
Dauernde Verletzung des Memelstatnts

Litauen hat , wie gemeldet , unter Verletzung
des Memelstatuts den deutschen Landespräsi -
denten des autonomen Memellandes , Dr .
Schreiber , kurzerhand abgesetzt , wobei es eine

»Begründung in die Welt schickte , daß der Prä -
sident „staatsfeindliche Umtriebe der National -
sozialisiert " gefördert haben sollte . An seine
Stelle kam der berüchtigte Großlitauer Reis -
gys , der sich schon in allen möglichen Berufen
und Aemtern versucht hatte , ans Ruder . Das
litauische Gesetz zum Schutz von Volk und
Staat wurde entgegen dem Memelstatut für
das Memelgebiet in Kraft gesetzt und gleich -
zeitig ging das neue litauische Direktorium an
die „Arbeit "

, die vor allem in der Entlassung
deutschgefinnter Beamter und ihrer Ersetzung

Strafgesetzentwürfen , schon 1913 als ständiger
Kommissar des ReichSjnstizamtes an dem Ent¬
wurf der Strafrechtskommission mitgearbeitet ,
und seit 1919 ist er führend an der Reform des
Strafgesetzes und des Strafvollzugs beteiligt .
Die parlamentarischen Vorlagen dieser Art
hat er im Parlament und Reichsrat ständig
vertreten .

Die Tätigkeit Bumkes besonders hinsichtlich
des Strafrechtes gewann ihm in weitesten Krei -
sen Vertrauen , so daß Bumke vor nun etwa
über 5 Jahren zum Reichsgerichtspräfidenten
ernannt wurde , nachdem der damalige Reichs -
gerichtspräsident Dr . Simons wegen der ent -
standenen Differenzen mit der damaligen Re -
gierung um seinen Rücktritt nachgesucht hatte .
Auch auf fachschriststellerischem Gebiet hat sich
Dr . Bumke einen Namen gemacht , z . B . in dem
großen wissenschaftlichen Handbuch des deut -
schen Gefängniswesens .

Karlsruher
Sinfoniekonzerte -1934- 35
Soeben gibt das Badische Staatstheater das

Gesamtprogramm der acht Sinfonieabende be¬
kannt , die im nächsten Spieljahr stattfinden
sollen . Die Konzerte unterstehen wieder der
Gesamtleitung von Generalmusikdirektor
Klaus Nettstraeter , von auswärtigen Gast¬
dirigenten wird an seiner Stelle nur im Ja -
nnarkvnzert Pros . Hermann Abendroth er -
scheinen . Als Solisten sind u . a . verpflichtet
Walter Giesekiug (Klavier ) , Helge Roswaeuge
( Gesang ) , Max von Paur (Klavier ) , Gustav
Havemann (Violine ) , Ottomar Voigt (Violine ) .

Die Wahl der Werke ist vorwiegend klassisch-
romantisch, ' Händel , Haydn , Mozart , Beet -
Hoven , Schubert , Schumann , Brahms und
Bruckner kommen mit Konzerten und Sin -
sonien zu Gehör . Von neueren Komponisten
sind vorgesehen : Max Reger ( Ballet - Znite ) ,
Rich . Strauß (Ein Heldenleoen ) , Hans Psitz -
uer ( H - Moll -Violinkonzert ) , Julius Weis -
mann ( Sinfonietta severa und Sinfvnietta
gioeosa ) sowie Hermann Henrich ( Suite eon -
certante ) . Aus der Konzertreihe , die am 10 .

durch Großlitauer besteht . Die Eile , mit der
das neue Landesdirektorium mit der Eutlas -
suug der Beamten beginnt , ist darauf zurück -
zuführen , daß das neue Direktorium inner -
halb von vier Wochen sich beim Landtag ein
Vertrauensvotum einholen muß — was mit
Sicherheit nicht gelingen wird — worauf der
Rücktritt erfolgen muß . Bis dahin will man
eben dem Litauertum möglichst Einfluß in
den mittleren und unteren Beamtenkreisen
sichern .

Seit Montag werden dauernd höhere Beamte
des Memelgebiets entlassen und ihre Stellen neu
besetzt . Außerdem sind zahlreiche Amtsvor -
steher entlassen und ihre Stellen neu besetzt
worden . Die Entlassungen werden damit be -
gründet , daß die Betroffenen antistaatlichen
Organisationen angehört haben sollen und der
litauischen Sprache nicht mächtig sind . Die
Zahl der bisher entlassenen Beamten und
Amtsvorsteher wird auf über 130 geschätzt .

Der stellvertretende Ministerpräsident Bald -
wi » lehnte es am Donnerstag im Unterhaus
ab , eine Zusicherung zu geben , daß Großbri -
tannien seine Luftstreitkräfte erst erhöhen
werde , wenn die Abrüstungserörterungen eud -
gültig gescheitert seien .

Oktober im Staatstheater beginnt , bleibt noch
besonders zu erwähnen , daß gleich der zweite
Abend ( 14 . November ) anläßlich des Mjäh -
rigen Bestehens der badischen Musikhochschule
und durch die Aufführung der Friedensmesfe
von Franz Philipp ein festliches Gepräge er -
hält . In der Städt . Festhalle wird auch das
Schlußkonzert (22. Mai ) stattfinden , nnd zwar
ist dafür Beethovens Missa solemnis unter
Mitwirkung des Bachvereins und Lehrer -
gesangvereins (nebst Frauenchor ) sowie des
Sing - und Extrachores vom Staatstheater an -
gekündigt .

Theaier und Musik
Von P . Pietzner - Elausen hat auf Veranlas -

snng des Reichsministeriums für Propaganda
und Volksaufkläruug der Werkprüfungsaus -
schnß der Reichsmusikkammer „Das Lied der
Deutschen Arbeitsfront " sowie seine beiden
Märsche „Hakenkreuzschwur " nnd „Triumph -
marsch der erwachte » Nation " begutachtet nnd
in seiner Antwort an das Propagandaministe -
rinm zur Verbreitung empfohlen .

Zn den Heidelberger Reichssestspielen tra -
fen die Mitwirkenden am Samstag ein .
Abends ivnrden die versammelten Regisseure ,
Schauspieler , Tänzer und Inspizienten im
Schloßhof vom Geschäftsführer der Reichsfest -.
spiele , Intendant Pg . Erlich , begrüßt . Bon
den Regisseuren Dr . Niedecken - Gebhard und
Detlef Sierck wurden dann die notwendigen
Anweisungen erteilt . — Am Sonntag begau -
nen die Künstler sofort mit ihrer Arbeit .
Von bekannten Schauspielern sah man u . a .
Fritz Alberti , Zllexauder (Jolling , Peter Els -
holtz , Trude Moos , Paul Wagner und Hugo
Schräder . Die nächsten 14 Tage stehen im Zei -
chen unablässiger und gründlicher Arbeit .

Karl Hermann Pillncy (Köln ) hat alte Lands -
knechtlieder für Chor , Blas - oder Streichorchester
bearbeitet . Seine Arbeit wurde anläßlich eines
Preisausschreibens der Hitlerjugend preisgekrönt
und gelangt im Rahmen der vom 15 . bis 22. Juli
geplanten Kulturwoche in Aachen zur Urausfüh -
rung .

Reichsminister Seldte
vor der presse

Greuelmelduuge » werden widerlegt
Die unsinnigen Gerüchte , die im Zusammen -

hang mit der Aktion gegen die Hochverräter
immer noch im Umlauf sind , werden eins nach
dem anderen in geradezu drastischer Weise
widerlegt . Zuerst wurden in diesem Zusam -
menhange die „Meldungen " der Emigranten -
presse über General von Fritsch und den Gra -
fen Helldors ad absurdum geführt : dann setz¬
ten sich die zuständigen Stellen mit der angeb -
lichen Erschießung des sächsischen Ministerprä -
sidenten Obergruppenführer von Killinger
auseinander und teilten mit , daß dieser sich in
Freiheit befinde . Und am Mittwoch befaßte
sich Reichsminister Seldte vor der deutschen
Presse persönlich mit den Greuelnachrichten ,
die über ihn seit Beginn der Maßnahmen des
30. Juni in Umlauf waren .

Es habe ihm , so sagte der Reichsminister ,
Essen und Trinken in der Zeit besonders gut
geschmeckt , als seine Erschießung nach „autheu -
tischen " Nctizen der Emigrantenpresse bereits
längst erfolgt gewesen wäre , und er hoffte , daß
durch seinen Besuch bei der Presse vielleicht
doch die „starke Übertreibung " dieser Nach¬
richten auch dem Auslande klar gemacht
würde . Er habe inzwischen , wie er es gewohnt
sei , die Zeit mit angestrengter Regierungs -
arbeit verbracht und gestern mit Genugtuung
verzeichnen können , daß sein besonderes Sor -
aenkind , das Gesetz über die Aendernngen auf
dem Gebiete der ReichSversorgung der Kriegs -
Hinterbliebenen und Kriegsbeschädigten , vom
Kabinett genehmigt worden wäre . Reichs -
minister Seldte legte bann den Sinn des Ge -
setzes im einzelnen dar .

Auch wenn diese persönliche Vorstellung
Seldtes nicht erfolgt wäre , hätte man am
Mittwoch im Lanfe des Tages schon in Ber -
liner Blättern Bilder sehen können , die ihn
als Gast auf dem Empfang des Königs von
Siam zeigten : und neben ihm sieht man aus
den Photos den ebenfalls so gründlich tot -
gesagten General von Fritsch , der also nicht
nur nicht erschossen ist , sondern sich gleich
Reichsminister Seldte auch weiterhin der un -
getrübten Ehre erfreut , offiziell als Vertreter
des Deutschen Reiches sein Teil zur Pflege
internationaler diplomatischer Beziehungen
beizutragen .

Genau das Gleiche ist zu den Vermutungen
über den bisherigen Leiter des Presseamtes
der Obersten SÄ .-Führuug , Gruppenführei
Weiß , Chef vcm Dienst des „Völkischen Beob <
achters " zn sagen . In dieser Sache hat dei
Chef des Stabes ebenfalls ausdrücklich ein «
Ehrenerklärung veröffentlicht , aus der die be>
kannte Tatsache hervorgeht , daß Hauptmann
a . D . Weiß in der fraglichen Zeit abwesend
war . Wir können aus eigener Information
dazu berichten , daß Hauptmann Weiß sich
einige Wochen mit anderen deutschen Presse -
Vertretern zu Besuch in Ungarn aufgehalten
hat und daß er soeben erst wieder znrückge -
kommen ist . Auch hier ist also Gerüchten ver -
schiedenster Art kurzerhand der Lebenssaden
abgeschnitten worden .

Frankreich
und die Röhm -Schleicher-Affäre
Ein Dementi des sranzösischen Botschafters

dnb . Berlin , 5. Juli .
Dem DNB . geht von Havas folgendes De -

menti zu :
Die französische Botschaft erklärte auf eine

Anfrage hinsichtlich der von der Berliner
Presse am Donnerstag in sensationeller Auf -
machung wiedergegebeneu Depesche der „Uni -
ted Preß " über die Rolle , die Frankreich an -
geblich bei den Ereignissen vom 80. Juni ge¬
spielt habe , daß sie in der Lage sei , diese
widersinnige Fabel auf das entschiedenste z«
dementieren .

*
In der Meldung der „United Preß " war

behauptet werden , daß ein sehr bekannter
deutscher Journalist in Paris der Mittels -
mann zwischen Schleicher und der französischen
Regierung gewesen sei . Barthou habe vor
kurzem dem Vertreter einer europäischen
Macht vertraulich erzählt , daß in Deutschland
ein Komplott gegen Hitler bestehe , dessen trei -
bende Kraft der frühere Reichskanzler Gene -
ral von Schleicher sei .

Oer Tod Staviskys
Aufsehenerregende Aussage eines Polizei -

beamten
X Paris , 5. Juli .

Im parlamentarischen Untersuchungsaus -
schuß für den Stavisky - Skandal gab am Ton -
nerstag ein Polizeiinspektor , der an der Ver -
folgung des Betrügers teilgenommen hatte ,
eine anssehenerregende Erklärung ab . Der
Polizeiinspektor , der als erster in das Ziin -
mer eingedrungen war , in dem man Stavisky
mit der tödlichen Schußwunde auffand , will
ihn , au die Zentralheizung gelehnt , sitzend
vorgefunden haben . Stavisky habe in der
rechten Schläfe eine Schußwunde gehabt , den
Revolver aber in der linken Hand gehalten .
Auf verschiedene Fragen der Ausschußmitglie -
der bestätigte der Polizeiinspektor immer
wieder seine Aussagen und fügte hinzu, . daß
man seiner Ansicht nach Stavisky lebendig
hätte verhaften können , wenn ein anderer
Polizeikommisfar die ursprünglich ansgestell -
ten Pläne nicht durchkreuzt hätte .

Das spanische Parlament hat der Regierung
mit 131 gegen 62 Stimmen der Vereinigte «
Linken ein Vertrauensvotum erteilt .

*
Eine Zusammenkunft Mussolini —Dollfutz

wird » wenn sie überhaupt stattfindet , erst i»
der zweiten Julihälfte zn erwarten sein.

England emeui gegen Sicherheils-
/ Kordsiegelbewahrer Eden

yiUmilivil / zum Abrüstungsproblem
# London , 5. Juli .

Nachdem das Abrüstungsproblem schon seit
einiger Zeit in der Versenkung verschwunden
war , wurde die Frage am Donnerstag von
dem Lordsiegelbewahrer Eden zum Gegenstand
einer Rede gemacht , die besonderes Gewicht
erhält , wenn man sie im Zusammenhang mit
dem bevorstehenden Besuch Barthous in Lon -
don liest .

In seiner in Stoke gehaltenen Rede begann
Eden mit einer eingehenden Darlegung der
Gründe , die nach seiner Ansicht mit zu einem
Scheitern der Abrüstungskonferenz geführt
haben . U . a . wiederholte er , nach wie vor sei
er der Ansicht , daß die deutsche Regierung kei-
nen Anlaß gehabt habe , die Abrüstungskonferenz
zu verlassen . Weiter beschäftigte sich Eden mit
der Sicherheitsfrage . Hinsichtlich der terri -
torialen Sicherheit sei Großbritannien in den
Loearnoverträgen bereits so weit gegangen ,
wie es nur gehen könne .

„ Wir stehen zu den Loearnoverträgen "
, er -

klärte Eden , „aber wir sind nicht bereit , die
Bindungen , die wir in ' diesen Verträgen ein -
gehen , aus andere Teile Europas auszudeh -
neu , an denen wir nicht so stark interessiert
sind ." Aus der Antwort der französischen
Regierung auf die englische Anfrage vom 10.
April sei damals klar hervorgegangen , daß es
keine Garantie » für die Durchführung einer
Abrüstungskouveution gebe , die es nach Pari -
ser Auffassung Frankreich ermöglichen wür -
den , einem sofortigen beschränkten deutschen
Aufrüstung zuzustimmen .

Eden beschäftigte sich ferner mit dem noch zu
erwartenden Bericht des Genfer Ausschusses für
die Fragen der Durchführungsgarautien . Er
betonte , man dürfe nicht allzugroße Hoffnnn -
gen darauf sehen , daß dieser Bericht erheblich
zur Lösung der augenblicklichen Schwierigkei -
ten beitragen werde : denn während die fran -
zösische Regierung es bisher ständig abgelehnt
habe , einer mäßigen deutschen Wiederaus -
rüstung zuzustimmen , habe es die deutsche Re -
gierung andererseits nicht weniger klar ge-
macht , daß sie nicht einer Konvention zustim¬
men werde , die ihr dies zugestehe . Keinerlei
Sicherheitsgarantie , die eine britische Regie -
rung machen könne , sei in der Lage , diese be -

reits tiefe Kluft zu überbrücken . Eden legte
im weiteren Verlauf feiner Rede dar , daß im
Gegensatz zu England die anderen Großmächte
Europas sich nicht mit der Verwirklichung
einer Abrüstungskonvention befaßt hätten .
Fast allein unter den Großmächten Europas
habe England beharrlich das ursprüngliche Ziel
der Abrüstungskonferenz verfolgt , nämlich die
Abrüstung . Es habe „bis zum Rande des
Risikos " abgerüstet .

Das neue japanische Kabinett
Unveränderte Außenpolitik

# London , 5. Juli .
Einer Reutermeldung aus Tokio zufolge

hat das neue japanische Kabinett folgende Zu -
sammensetzung : Ministerpräsident Okado ,

Japans « euer Ministerpräsident .
Admiral Kaisnke Okado .

der frühere japanische Marineminister .

Außenminister Hirota , Marineminister Admi -
ral Osumi , Kriegsminister Hayashi , Finanz -
minister Masonubu Fujii und Justizminister
Naoshi Ohara . In der Meldung wird weiter
betont , daß in der japanischen Außenpolitik
nicht die geringste Aenderung eintreten werde .

«
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Die seelische Verfassung
der Vevölkernng

Wenn man sich vor Augen hält , welch einer
Unzahl von Qualen die Bevölkerung „Räte -
Lettlands " in bezug auf Körper und Seele
ausgesetzt war , so erübrigt es sich, über die
seelische Verfassung derselben noch eingehend
zu berichten . Ein jeder Leser dieser Zeilen
kann sich unschwer eine Vorstellung davon
machen . Fälle von seelischer Erkrankung
waren nicht selten . Daß die Zahl der Selbst -
morde verhältnismäßig gering war , erklärt
sich nur daraus , daß in der ganzen Ein -
wohuerschaft , insbesondere aber innerhalb der
deutschen Volksgemeinschaft , der Glaube
daran , baß die Herrschaft der roten Henker
doch einmal ein furchtbares Ende nehmen
würbe , felsenfest war . Manche meinten , die -
sen Tag nicht erwarten zu können und taten
den letzten unwiderruflichen Schritt . Andere
wieder waren nicht geivillt , ihr Schicksal nn -
widersprochen zu erdulden . Da eine gewalt -
same Auflehnung undenkbar war , blieb nur
die Flucht . Allerdings mußte jeder , der sich
zu diesem Schritt entschloß , damit rechnen , daß
das Unternehmen mißglücken könnte . Trotz -
dem wurde es von nicht wenigen gewagt . Da
eine feste Frontlinie nicht bestand — weder
die Landeswehr , noch die Rote Armee hatte
hierzu genügend Truppen zur Verfügung —,
war ein Fluchtversuch immerhin nicht aus -
sichtslos . Andererseits kam er auch wieder
nur für Einzelpersonen in Betracht , denn
wer hätte es über sich gebracht , seine An -
gehörigen unter diesen Umständen zu ver -
lassen ? War es doch so gut wie sicher , daß
gegen dieselben dann Repressalien schlimmster
Art ergriffen wurden . Einer Anzahl von
Mutigen glückte die Flucht , andere haben
diesen Schritt mit dem Tode büßen müssen .

In ihrer Gesamtheit blieb aber der Be -
völkerung nichts anderes übrig , als sich im -
mer wieder an dem Glauben aufzurichten ,
daß Kräfte am Werk seien , die mit aller
Kraft , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
die Befreiung der Heimat , insbesondere der
alten ehrwürdigen Hansastadt und ihrer un -
glücklichen Einwohnerschaft betrieben . In be -
zug auf die näheren Einzelheiten de ? Befrei -

- nngswerkes war man allerdings ausschließlich
aus Vermutungen , bestenfalls auf Gerüchte
angewiesen , gab es doch mit der Außenwelt
überhaupt keinen Zusammenhang . Daher war
eS ein mehr oder weniger fatalistischer Glaube ,
eine rein gefühlsmäßige Ueberzeugnng : Es
muß einmal anders werden , weil es so nicht
bleiben kann ! Die Hoffnung auf die Befrei -
ung , der Glaube an die Vergeltung , — das
war das einzige , was den Menschen die Kraft
gab , das schier Unerträgliche doch zu ertragen .
Und die Hoffnung wurde nicht enttäuscht , der
Glaube wurde nicht betrogen , der Tag der
Befreiung kam !

Die Geschichte der Landeswehr
Wie bereits eingangs erwähnt , wurde die

Baltische Landeswehr schon Ende 1918, also
etwa zwei Monate vor der Einnahme Rigas
durch die Rote Armee , begründet . In ihrer
damaligen Verfassung war sie jedoch auch nicht
annähernd in der Lage , den anrückenden
Bolschewikenhorden ernstlichen Widerstand ent -
gegenzusetzen . Nach der „1. Rigaer Kompagnie "
wurde Mitte November der „Stoßtrupp " der
B . L . begründet , bald darauf die „2. und 3 .
Rigaer Kompagnie, " eine deutsch - baltische
„Batterie Siewert "

, eine „Ossiziers - M .G .-
Abteilung , „und am 29. November in Mitau
die nach ihrem Führer benannte „Kompagnie
Rahden ".

. Die schlecht ausgerüstete Truppe , die zudem
vorwiegend aus nicht ausgebildeten , kaum
dem Knabenalter entwachsenen baltischen Jüng -
lingen bestand , mußte sich mit kleineren Ab -
wehrgesechten östlich Rigas begnügen , denen
aber ein gewisser Wert nicht abzusprechen war ,
da sie den Vormarsch der Roten hemmten und
damit einer großen Anzahl von Gefährdeten
die Möglichkeit zur Flucht aus Riga gaben .
Nach der kampflosen Räumung Rigas zog sich
der Rest der Landeswehr nach Mitau zurück und
wurde von hier aus am 5. Januar zwecks
Neuformierung und Ausbildung nach Libau
verladen . Am 8 . Januar erfolgte die Räu -
mung Mitaus , zwei Tage vorher hatte Hans
Baron Mantenfsel die Führung des Stoß -
trupps übernommen . Die Gefechtsstärke der
ganzen Baltischen Landeswehr betrug Mitte
Janur 730 Mann , wovon 200 Mann der let¬
tischen Abteilung unrer Oberst Kolpak und
50 Mann einer russischen , später vom Fürsten
Lieven geführten Abteilung angehörten .
Beim Abmarsch aus Riga hatte sich jedoch
ehte große Anzahl von Freiwilligen ange -
schloffen , aus ganz Kurland strömten jetzt die
deutschen Söhne der Heimat zu den Fahnen ,
viele Balten fanden auch aus Deutschland den
Weg zu ihnen . Weiterhin gelang es dem um
den Aufbau der „B . S " hochverdienten Major
Bischoff , die aus Reichsdeutschen bestehende
„ Eiserne Division " zu säubern , nmzusor -
mieren und in die „B . S " einzugliedern . Um
diese Zeit brachten Gefechte bei Goldingen und
Schrunden den Vormarsch der Bolschewiken
zum Stehen , wodurch die Stimmung bei der
Truppe gehoben wurde .

Am 1 . Februar übernahm General Graf
v . d . Goltz das Kommando über alle Truppen
Es gelang ihm , aus Deutschland neue Ver -
stärkungen , und zwar die 1 . Garde Reserve
Division heranzuziehen , während der am 6.
Februar eingetroffene Major Fletscher Ober -
besehlshaber über die Baltische Landeswehr
wurde . Er führte mit großer Beschleunigung
eine organisatorische Znsammenfassung inner -
halb der Landeswehr durch , nach deren Be -
endigung die Trnppe aus folgenden Einheiten
bestand :

1. Die Stoßtruppe , im Bestände von 2 In -
santeriekompagnien , einer Kavallerie -
schwadron , einer M . G .-Abteilung und
einer Batterie .

2. Das Detachement Malmede , im Be -
stände von drei Jnsanteriekompagnien ,
einer M . G .-Kompagnie und einer Bat -
terie .

3 . Das Detachement Eulenburg im Be -
stände der Jnsanteriekompagnien Rah -
den und Kleist , der Kavallerie -Abteilung .

Hahn und der Batterie Siewert .
4 . Das lettische Bataillon Kolpak , im

Bestände von drei Jnsanteriekompagnien
und einer Kavallerieabteilung .

5. Die russische Abteilung Fürst Lieven , im
Bestände von zwei Jnsanteriekompagnien

und einer Kavallerieabteilung .
6. Zwei kleinere baltische Kavallerieabtei -

lungen unter Führung von Baron
Engelhardt und Oberleutnant Goldfeld .

7. Ferner waren der Baltischen Landes -
wehr eine Reihe kleiner reichsdeutfcher
Formationen zugeteilt .

Von Mitte bis Ende Febrnar gab es teil -
weise heftige Gefechte um die kurischen Städte
Goldingen und Windau . Anfang März be-
gann der große Vormarsch in Kurland . Ilm
1 -5. März gelang es nach der Einnahme von
Tuckum , den Bolschewiken hundertacht Ge -
fangene , die sie mit sich führten , etwa zwanzig
Kilometer hinter der Stadt abzujagen . Am
18 . März wurde nach heftigen Kämpfen Mitau
genommen . Durch den Vormarsch war bis zu
Ende März eine feste Front gegen die Bol -
scheiviken hergestellt , die von Saugern über
Schlock , längs der Aa bis zur Eckaumiindung
verlies . Hier schloß sich die Eiserne Division
im Mitauer Brückenkopf an . Weiter südlich
stand längs der Aa die 1 . Garde - Reserve -
Division .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )
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Deutscher Gesandtschaftssekretär
tödlich verunglückt
Auf der Landstraße zwischen Veroiers und

Dolhein prallte am Mittwoch der Kraftwagen
des Sekretärs der deutschen Gesandtschaft in
Brüssel , Karl Werner , mit einem Benzintank -
wagen zusammen . Der Gesandtschastssekretär ,
seine Frau und seine Tochter wurden schwer
verletzt . Sie wurden nach Verviers gebracht ,
wo der Sekretär am Nachmittag seinen Ver -
letzungen erlag .

Sich selbst in die Luft gesprengt
Der Kreidewerkbesitzer Albert Fritz in

Sagard auf Rügen , der bereits wiederholt
Selbstmordabsichten geäußert hatte , begab sich
in der Nacht zum Donnerstag in seinen
Kreidebruch bei Sagard , steckte sich die Taschen
voll Dynamit , setzte sich auf die um ihn herum
ausgeschüttete Sprengmasse und zündete sie
an . Im Nu war der Unglückliche in Atome
gerissen . Die Explosicn erschütterte die Häu -
ser des Ortes so stark , daß zunächst ein Erb -
beben vermutet wurde .

Ein Rechtsanwalt verweigert den
Deutschen Gruß

In der Donnerstagssitzung des 3 . Straf -
feuats des Reichsgerichts in Leipzig hat Rechts -
anwalt Dr . Gustav Melzer sich trotz zwei -
maliger Aufforderung des Vorsitzenden sich ge-
weigert , dem eintretenden Senat den Deutschen
Gruß zu erweisen . Der Anwalt wurde darauf -
hin von der weiteren Teilnahme an der
Sitzung ausgeschlossen .

Aus dem 9 . Stockwerk gestürzt
Donnerstagnachmittag stürzte sich vom

9 . Stockwerk des Colnmbus -Hauses in Berlin
eine 33 Jahre alte Frau auf den Potsdamer
Platz herunter . Sie war sofort tot . Vor
ihrem Selbstmord versuchte die Lebensmüde
in ihrer Wchnung ihre zehnjährige Tochter
zu töten . Als der Ehemann nach Haufe kam ,
fand er die Räume mit Gas gefüllt . Das
Kind hatte eine schwere Gasvergiftung er -
litten .
Raubmord an einer Greisin

In Päwesin in Westhavellanö wurde die
81 Jahre alte Witwe Johanna Fährmann aus

Das siamesische Königspaar beim Reichspräsidenten
Trinksprüche Hindcnburgs und des Königs — Besichtigung der Marienburg

dnb . Neudeck , 5 . Juli .
Der König und die Königin von Siam stat¬

teten am Donnerstag mit ihrer engeren Be -
gleituug dem Reichspräsidenten v . Hindenburg
hier einen Besuch ab , an den sich ein Frühstück
im engsten Kreise anschloß .

Während der Mahlzeit brachte der Reichs -
Präsident einen Trinkspruch auf das Königs -
paar aus , in welchem er die hohen Gäste in
Deutschland und besonders in seinem Hause
willkommen hieß . Der König gab seiner Freude

darüber Ausdruck , den Herrn Reichspräsidenten
von Hindenburg persönlich sehen zu können .
Eine Ehrenkompagnie des in Dcntsch - Eylau in
Garnison liegenden Infanterieregimentes er -
wies dem König bei seinem Eintreffen und sei -
ner Abfahrt militärische Ehrenbezeugungen .

Auf der Rückreise von Neudeck nach Berlin
— die Fahrt erfolgte in zwei Salonwagen mit
dem fahrplanmäßigen Zuge — unterbrach das
Künigspaar die Fahrt in Marienburg und be -
sichtigte dort unter sachkundiger Führung das
Schloß .

Berlin in ihrer Sommerwohnung erschossen
aufgefunden . Die Hände waren mit einer
Schnur gefesselt . Die rechte Schläfe wies
eine Einschußöffnung auf . Man fand auch
den Desching , mit dem der Mord ausgeführt
worden war . Die Geldtasche mit etwa 100 RM .
war geraubt .
Tödliche Abstürze in den Bergen

Zwei reichsdeutsche Bergsteiger , Josef Kap »
pelmann und Else Wurganfki aus Berlin ,
verstiegen sich beim Abstieg von der Boe - Spwe
im Faffa - Tal sDolomitens und stürzten gegen
ein Wildbachbett ab . Während sich das Fräu -
lein nach etwa 100 Meter festzuhalten ver -
mochte , stürzte Kappelmann in die Tiefe und
blieb tot liegen . Drei Bergführer bargen
trotz Unwetters und Nebels seine Leiche . Die
Begleiterin hat nur leichte Hautabschürfungen
erlitten . — Ein Tourist aus Magdeburg ist
von der Ostwand der Großen Zinne tödlich
abgestürzt .
Standortmeldung vom „ Graf Zeppelin "

Nach Mitteilungen der Deutschen Seewarte
in Hamburg befand sich der „Graf Zeppelin "
am Donnerstag um 6 Uhr MEZ . vor der
afrikanischen Küste in der Höhe von Rio de
Oro . Das Luftschiff kämpft seit Mitternacht
gegen Nordwinde von 50 Stdkm . und hat in -
sölgedessen nur eine mittlere Geschwindigkeit
von 58 Km .
100 Todesopfer am Anabhängigkeitstag

Die Feier des amerikanischen Unabhängig -
keitstages hat auch in diesem Jahre wieder
etwa 1IM Menschenleben gefordert . Im Gegen -
satz zu früher ist jedoch nur ein einziger durch
einen Feuerwerkskörper tödlich verletzt wor -
den , jedoch wurden in der Stadt Neuyork
allein 1900 Personen , meist Kinder , durch
Feuerwerksexplosionen mehr oder minder
schwer verletzt .
Urteil im Linzer Schuhbündlerprozeß

Der Prozeß gegen die Führer des Linzer
Schutzbundes , die eigentlichen Urheber der
Revolte vom 12. Februar ging am Mittwoch
zu Ende . Fünf Angeklagte erhielten schwere
Kerkerstrasen von 12 Jahren bis herunter zu
fünf Monaten . Von besonderem Interesse ist ,
daß sich im Laufe des Prozesses als treibendes
Motiv des sozialdemokratischen Aufstandes die
Angst vor dem täglichen Anwachsen des Ratio -
nalsoz

'ialismus herausstellte .

Staatsbankctt für den Könia und die Köniain von Siam
Im Austrage des Rcichsvräsibenten aab der Reichs außen minister su Ehren des in Berlin weilenden

siamesischen Köniasvaares ein Staatsbankott im Goldenen Saal des Charlottenburaer Schlosses .
S?0 .*! , Reichs wehr minister von Älvmbera — der Ches der Heeresleituua , General Freiherr von
ivritich — Könisi Praiadhivok — Vizeadmiral Gros » — Reichs « rbeitsminifter Se ' dte und lim Hinter -

arund ! Reichsnußenminister Freiherr von Neurath .

In der französischen Ortschaft Avranches
sind 40 Personen an Wurstvergiftung erkrankt .
Eine Frau ist bereits gestorben , bei mehreren
Vergifteten besteht Lebensgefahr .
^ Jn Seja lAmur ) wurden fünf Beamte wegen
Sabotage und Vergeudung des Staatseigen -
tums zum Tode durch Erschieße » verurteilt .
Die Urteile wurden bereits vollstreckt .

Bei Ansgar im Staate Iowa stürzte ein
Passagierflugzeug ab und geriet in Brand .
Fünf Insassen fanden den Tod in den Fläm -
men .

Die Urteilsbegründung
im Gollmützer Prozeß

dnb . Meseritz , 5. Juli .
In der Begründung zu dem bereits gemel -

deten Urteil im Gollmützer Mordprozeß
führte der Vorsitzende u . a . aus :

Der Ermordete Elsholz war das geistige
Oberhaupt der Ortsgruppe Gollmütz der
NSDAP . In Gollmütz herrschen besondere
Verhältnisse . Den Einwohnern war nur
äußerlich darum zu tun , der NSDAP , anzu -
gehören . Es ist kein Schatten eines Beweises
dafür erbracht worden , daß es sich um einen
Religilnsstreit gehandelt hat . Im Gegenteil ,
die Religion benutzten diese Leute als Deck-
mantel zur Bekämpfung der Partei . Der An -
geklagte kämpfte mit Leidenschaft dafür , an
dem Führer der Partei Rache zu nehmen .
Unter dem Einfluß des Lehrers ist bei Meiß -
ner der Plan entstanden , gegen Elsholz vor -
zugehen . Meißner hat planmäßig und mit
Ueberlegung gehandelt . Er hat die Tat aus
politische » Beweggründen begangen .

Den Schluß der Beweisaufnahme am zwei -
ten Verhandlungstage bildeten die Ereignisse
am Mordtage . Nach dem Gutachten der me -
dizinifchen Sachverständigen ist der Ermordete
von sieben Stichen getroffen worden . Die
Sachverständigengutachten haben übereinstim -
mend ergeben , daß der Mord in ganz bestiali -
scher Weise ausgeführt worden sei . Aus der
Lage aller Stiche gehe die Tötungsabsicht
deutlich hervor . Ueber die Zurechnungsfähig -
keit des Angeklagten gingen die Gutachten
aller Sachverständigen einmütig dahin , daß
der Paragraph 51 nicht in Frage komme .
Meißner sei ein mittelmäßig begabter Mensch
ohne irgend eine krankhafte seelische Verände -
rnng , aber von großem Geltungsbedürfnis .
Alkcholrausch und Blutrausch lagen ebenfalls
keinesfalls vor , so daß der Angeklagte voll
zurechnungsfähig sei .
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Mn « sd GchvMtum
Ein Freund ist besser nahebei .
Als in der Ferne wären drei .

F r e i d a n k.

Hier irrt Malthus!
Von L. Hamp , Gelsenkirchen

Volkswirtschaftliche Lehrmeinungen haben
oft nur bedingte Geltung . Insbesondere in
den Jahren seit dem Weltkriege ist uns diese
Erkenntnis eingehämmert worden . Gar man -
ches ,/Wirtschaftsgesetz " erwies sich als Phrase ,
manches andere wurde erst aus der neuen
wirtschaftlichen Praxis geboren . Die Grund -
sähe des liberalistifchen Manschestertums , der
unbeschränkten wirtschaftlichen Freiheit , des
hemmungslosen Egoismus , der internatio -
nalen Spekulation und Profitsucht sind über -
lebt und in ihrer Falschheit für eine organische
Volkswirtschaft erkannt, ' sie haben sich in den
unharmonischen Kampf des Kapitalismus letz -
ten Endes gegen die Völker und Staaten ge -
kehrt .

Wo ist die offene Tür , wo noch ein offener
Markt ? Technik und Industrie sind eö ge¬
wesen , die dem kleinen Enropa die weite Welt
erschlossen haben . Heute jedoch !ind diese Zau -
berkräfte nicht mehr ein Vorrecht Europas ;
die Zauberlehrlinge der anderen Kontinente
haben diese „Götterfunken " mit Geschick ein -
zufangen gelernt . Es ist paradox , sagen zu
müssen , baß gerade durch die „ weltumspan¬
nenden " Schöpferkräfte die gegenseitige Ver -
felbftändigung und Abschließung der Staaten
untereinander gefördert wurde . Die kapi -
talistische Rechnung vom großen Nutzen um
jeden Preis geht infolge der Uebererzeugung
und des teilweisen Unterverbrauchs auf ein -
mal nicht mehr auf .

Nach dem Schotten Adam Smith und dem
Semiten Ricardo war es auch der Theologe
und spätere Nationalökonom Th . R . Malthus ,
der zu den Begründern der modernen Volks -
wirtschaftslehre gezählt wird . Malthus stellte
Ende des 18 . Jahrhunderts den Satz auf ,
durch die Verbesserung der Lebensbedingnn -
gen werde eine immer stärkere Beoölternngö -
Vermehrung begünstigt , die schließlich den Nah -
rmtgsmittelfpielraum übertreffen werde . Tic
Bevölkerung habe die Tendenz , sich geometrisch
(1 , 2, 4, 8) zu vermehren , während die Güter -
erzeuguug sich nur arithmetisch Ii , 2 . 3 , 41 stei¬
gere . Malthus malte also — angekränkelt
durch seine Praxis in der nicht gerade vor -
bildlichen englischen Armenpflege der damali -
gen Zeit — mit seiner Theorie das schließlich ?
Verhungern der Menschheit an die Wand ,
wenn die .Mernunst " nicht siege .

Die „Vernunft " sah Malthus in der qewoll -
te » zahlenmäßigen Beschränkung der Mensch -
heit , — ein Grundsatz , geboren rus nüchterner
Sachlichkeit und echt englischem Egoismus .
Wenn Malthus damals die Bevölkerungs -
zisfer des heutigen Europa hätte genannt
werden können , hätte den kurzsichtigen Tbco -
retiker sicherlich furchtbare Angst befallen , und
er hätte mit Schaudern geglaubt , daß der
Kannibalismus zu deu tagtäglichen Gepslo -
genheiten im übervölkerten Europa gehören
müßte .

Es ist anders gekommen, ' Malthus hat sich
gründlich geirrt . Sein Lehrsatz hat sich sogar
ins Gegenteil überschlagen . Ueberall zeigt
sich, baß die Zunahme der Lebensmiitelerzen -
gnng mit der Bevölkerungsvermehrnng un -
gefähr Schritt gehalten hat . Sogar im Dent -
fchen Reiche , wo seit den 70er Iahren die
Ueberindnstrialisierung und der imperia -
listische Kosmopolitismus Trumpf waren , ist
seit den schlechten Erfahrungen des Weltkrie¬
ges wieder mehr Sorgfalt auf die Pflege deS
heimatlichen Bodeus , der nährenden Scholle ,
gelegt worden . Die Erfolge dieser neuen

Agrarpolitik waren groß , und heute könnte
sich die Hungerblockade nicht mehr so nach -
teilig in Deutschland auswirken wie in den
Jahren des Weltkrieges . Dabei besitzt unser
Vaterland , ganz abgesehen von den klima -
tischen Bedingtheiten , nicht überall erstklassi -
gen Boden .

Länder , in denen die Nntzungsklächen frei -
giebiger sind , leiden geradezu an einer Krise
aus UeKerfluß . In vielen Staaten Europas ,
in den Vereinigten Staaten von Amerika , in
Australien usw . hat die Vermehrung der Be -
völkernng bei weitem nicht mit der Erzen -
gnng von pflanzlichen und tierischen Lebens -
Mitteln Schritt gehalten . Tausende von Hektar
fruchtbarsten Gebietes werden ans der Pro -
duktion genommen , um das Mißverhältnis
zwischen Erzeugung und Bedarf einigermaßen
wieder auszugleichen . >So können wir heute
Malthus mit feinen eigenen Worten schlagen
und feststellen , daß jeder in der Welt Ge -
borene an der großen Tafel der Natur einen
für alle gedeckten Platz findet . Ilnö weil für
die Ueberproduktion nicht genug Men ' chen
vorhanden sind , wird der Erntesegen so „ korri -
giert "

, wie die Zivilisation begonnen bat , die
Bevölkerung zu „ korrigieren ".

Das ist nicht mehr nüchterne , berechnende
Sachlichkeit , sondern purer Unverstand , der
« chadcn aus allen Gebieten im Gefolge haben
muß . Eine größere Mißwirtschaft an Men -
fchenmaterial und volkswirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten ist nicht zu denken , sie ist eine Tod -
sünde gegen die Menschheit , sie schreit zum
Himmel . Man kann aus der Beschränkung
der Anbauflächen und aus der Vernichtung
von Ernteerzeugnissen jeden Tag aufs neue
sehen , daß die Welt nicht übervölkert ist.
„ Platz für alle hat die Erde " : Dieses Dichter -
wort gilt heute noch,' nnd zwar Plav nicht
nnr für die jetzt Lebenden , sondern auch für
starke kommende Generationen . Dazu kommt ,
daß der stärker werdende Nachwuchs stets zu -
sätzlichen Verbrauch nnd vermehrte Arbeit
bringt , auf welchen Gebieten es auch immer
sei . Man kann also ohne Uebertreibnng fest-
stellen , daß die Völker für die Auswertung
der volksivirtschaftlichen und beoölkerungs -
politischen Kraft immer nicht groß genng sind .

Die gewollte Bevölkerungsbeschränkung er -
folgt also weniger ans unmittelbarer Nah -
ruugsforge, ' sie ist vielmehr in der Hauptsache
die Angst der Kreatur vor einer angeblich nn -
bestimmten Zukunft . Daß gelegentlich auch
geivisse Luxusbedürfniffe und die Hoffnung
auf sozialen Aufstieg mitsprechen , sei nur
nebenbei erwähnt . Ausgabe gesunder Sozial -
Politik und wahrer Volks - nnd Gefahren -
gemeinfchaft ist es . jeder Familie nach Mög -
lichkeit eine gesicherte Lebensgrnndlage und
genügend Lnft für die Weiteransbreitnng zu
erringen . Es mutz in Zukunft auch „wohl -
erworbene Rechte " im Hinblick ans die kom -
mende Generation und für eine gesunde
Volkstnmspolitik geben . Man kann nnd darf
Wirtschaft und Volk nicht auf eine nnbe -
stimmte Zahl begrenzen, ' denn der volkswirr -
schaftliche Fassungsraum kann durch Fort -
schritte in der Wirtschaftsform nnd durch die
Fortbildung der Produktivkräfte erweitert
werden . Es ivird also dnrch das Anwachsen
der Bevölkerungszahl auch der Reichtum des
Landes schneller zunehmen und die Gesamt -
lebenshaltnna heben , wenn organisch und nicht
verschwenderisch und einseitia gewirtschaftet
wird . Wenn also ein volkswirtschaftlicher
Lehrsatz dnrch die Macht der Tatsachen völlig
verschlagen worden ist , dann ist es vor allem
der von Malthus .

Besonders betonen möchte ich bei dieser Be -
trachtung noch , daß das qualitative Bcvölke -
rungsproblem nicht minder wichtig ist wie
das gnantitative . Grunderfordernis jeder ge -
funöen Bevölkerungspolitik ist , daß daS
menschliche Unkraut , das sich auschickt , die ge -
sunde Frucht zu überwuchern und ihr reiche
Nährsäfte zn entziehen , mit Energie ansge -
jätet wird . Es ist deshalb eine große geschicht-
liche Tat von noch unübersehbaren günstigen
Auswirkungen , daß die . deutsche Regierung
den Kamps gegen das Ueberwuchern der Min¬

derwertigen , die am Lebensnerv der Gesun -
den zehren , aufgenommen hat . Wenn ein ge -
sunder , starker Lebensbaum im dentfchen
Volkstum wieder verwurzelt ist , hat Friedrich
der Große recht mit seinem Satz : »Die Bolls -
zahl bedingt de« Reichtum der Staaten .

" Vor
der Wahrheit und optimistischen Lebenskraft
dieses Satzes verblaßt der absurde , unnatür -
liche Standpunkt von Malthus . Ter Gesunde
überrennt mit sieghafter Gewißheit einen an -
gekränkelten Theoretiker !

Oer Zahnarzt spricht !
Unpopuläre Wissenschaft — aber sie betrifft

Sie selbst !
l .

Hand aufs Herz , lieber Leser , denken Sie
einmal an sich selbst und gestehen Sie offen :
auch Sie haben oft genug den Gang zum Zahn -
arzt hinausgeschoben , obwohl Sie deutlich
fühlten , daß an Ihren Zähnen manches nicht
in Ordnung war . Sie merkten , daß jedes
Stückchen Zucker Ihnen durch und durch ging ,
Sie empfanden bei heißen und kalten Geträn -
ken ziehende Schmerzen im Gebiß , die durch
den ganzen Körper ausstrahlten , und doch
wollten Sie allzu gern noch eine kleine Gal -
genfrist haben uud hofften innerlich , das
Zahnweh würde schon „von selbst " aufhören .
Täglich kommen gequälte und gemarterte
Menschen iu die Sprechstunde , wahre Märty -
rer mit dicken Backen und eiternden Fisteln ,
Männer , die warten , bis sie kurz vor der Blut -
Vergiftung stehen und lieber erkranken , als
rechtzeitig zum Zahnarzt gehen . Jahrzehnte -
lang haben wir , wo wir nur konnten , gepre¬
digt , daß jeder von Kindheit an seine Zähne
richtig pflegen uud sauber halten soll , denn
mangelhafte Zahnpflege fördert die Entstehung
aller möglichen Leiden . Wie wenig aber die
hygienische Volksaufklärung bisher erreicht
hat , das zeigt Ihnen schlagartig eine kurze
Statistik aus dem Jahre 1330. Man hat da¬
mals in über 400V deutschen Schulen (uud
zwar Schulen jeder Art ) nachgefragt , nnd es
ergab sich , daß von 540 000 Kindern 209 000 , das
sind 40 Prozent , keine eigene Zahnbürste be -
saßen . und daß 77 000 Kinder (14 Prozent ) mit
den Eltern und Geschwistern zusammen eine
„ Familienzahnbürste " benutzten !

Die Milchzähne sind wichtig !
Immer wieder kommt eine ängstliche Mut -

ter in die Sprechstunde : ihr Kleiner habe einen
schlechten Zahn , nnd man sollte doch den kran -
ken , unnützen Milchzahn sofort entfernen . Bei
genauerer Untersuchung findet sich irgendwo
in dem kleinen Gebiß ein oft winziges Löchel -
chen , das die Mutter mit vieler Mühe fest -
gestellt hat . Hier wäre es nicht nur über -
triebeue Vorsicht , sondern geradezu ein schwe-
rer Fehler , wenn man dem Wunsche der Mut -
ter nachgebe « würde . Die Milchzähne sollen ,
wie wir heute geuau wissen , möglichst lange
stehen bleiben , bis sie von den bleibenden Zäh -
nen gewissermaßen aus dem Zahnfach „her -
ausgeworfen " werden . Eure Kinder brauchen
ihre Milchzähne nicht uur , um ordentlich
kauen zu lernen , das Milchgebiß stellt vor
allem den „ Platzhalter " für die nachfolgenden
bleibenden Zähne dar , und jede frühzeitige
Lücke stört die Ausbildung und die spätere
gute Stellung der Dauerzähne , ja , sie kann
sogar die normale Entwicklung des Kiefer -
kuochens hemmen . Wie viele Schulkinder
kommen zu uns mit mangelhaften und schlecht
stehenden Zähnen , um sich ihr Gebiß „zurecht -
stellen " zu lassen ! Die Ursache ihres Leidens
war in den meisten Fällen eine mangelhafte
Pflege der Milchzähne . Jetzt ist der Schaden
da , und viel Geduld , Mühe und Ausdauer ge -
hören dazu , ihn wieder gutzumachen .

In anderen Fällen sind die Mütter wieder
zu leichtsinnig . Oft werden die Kinder zum
Zahnarzt gebracht , weil sie „schwer zahnen ".

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Paprika als Vitaminquelle . Paprika -
konserveu sind nach neueren Forschungen
die reichste und billigste Quelle des
wertvollen Vitamins C . Man wußte ,
daß Vitamin C in Orangen und Zitro -
nen enthalten ist , Paprika aber enthält
mehr davon . Wo man also aus diäti -
scheu oder anderen Gründen wenig Obst
und Gemüse geben kann , muß Paprika
verabfolgt werden .

Sie haben schon seit einiger Zeit Fieber und
Durchfall , doch die Mutter meint , das sei wohl
nicht so gefährlich , „das Kind zahnt eben
schwer " . Auch dies ist ein weitverbreiteter , ge -
fährlicher Irrtum . Das Zahnen allein sührt
nicht zu schweren Störungen des Allgemein -
besindens , zu Fieber und dergl . ; häufig ver -
birgt sich vielmehr hinter einem erschwerten
und verspäteten Durchbruch der Milchzähne
ein ernstes inneres Leiden .

Schon die erste « Mensche « hatte « kariöse
Zähne .

Oft wird den Zahnärzten vorgeworfen , daß
sie noch immer kein Mittel zur Verhütung der
Zahnfäulnis , der sogenannten „Karies " gesun -
den hätten . Es scheint tatsächlich , als gehöre
die Zahnkaries unbedingt zum menschlichen
Leben hinzu ? jedenfalls haben die modernen
Ausgrabungen von jahrtausendealten Kiefer -
knochen und Zähnen bewiesen , daß dies Leiden
so alt ist wie die Existenz des Menschen selbst .

Zuerst sammeln sich in den versteckten Win -
keln und Ecken des Gebisses Speiseüberbleibsel
und gleichzeitig unzählige Bakterien an . Diese
kleinen Lebewesen zersetzen die Speisereste und
bilden dabei verschiedene Säuren , die allmäh -
lich die harte Schmelzschicht auflösen und so
schließlich das Zahnbein freilegen . Die Bäk -
terien setzen nun ihre unterminierende Tätig -
keit ungestört fort , und bald tritt der bekannte
Zustand ein , daß Sie bei warmen oder kalten
Getränken plötzlich unangenehm überraschen -
des „Zahnreißen " empfinden . Warten Sie jetzt
noch lange ab , so kommt es bald zu Entzün -
düngen des Zahnmarkes uud der Wurzel , und
schließlich können ausgedehnte Vereiterungen
des Kiefers die Folge Ihres Zögerus sein .
Daß die hohlen Zähne besonders beliebte
Schlupfwinkel für alle möglichen gefährlichen
Bakterien darstellen , wissen Sie sicherlich auch
schou . Um die Karies restlos und gründlich
zu beseitigen , müssen wir sehr vst unseren Pa -
iienten gegenüber den „Mut zur Unpopulari -
tät " zeigen . Wir müssen den erkrankten Herd
sauber ausbohren und dürfen uns durch ein
flehendes Gesicht nicht erweichen lassen ; denn
es hat keinen Zweck , einen nicht restlos besei -
tigten Fäulnisherd mit einer schönen Plombe
zuzudecken . Neuerdings fragen uns die Pa -
tienten häufig , ob denn Silber -, Gold - usw .
Amalgamplymben wegen ihres Quecksilberge -
Haltes nicht giftig und gefährlich seien , worauf
der Darmstädter Gelehrte Prof . Stock hin -
gewiesen habe . Ueber diese Frage sind in letz-
ter Zeit eingehende wissenschaftliche Unter -
suchungen gemacht worden , und es hat sich er -
geben , daß eine Schädlichkeit des Quecksilbers
höchstens bei den nicht mehr gebräuchlichen
Kupferamalgamplomben in Frage kommt . Alle
anderen Füllungen (Silber - , Gold -, Plantin -
amalgane ) sind ganz ungefährlich .

(Schluß folgt .)

Ein Hygienemuseum soll in Bombay nach
dem Muster des Deutschen Hygienemuseums
in Dresden errichtet werden . Diese Tatsache
zeigt erneut , wie weit der Ausgabenkreis des
Weltruf genießenden Deutschen Hygiene ,
museums gespannt ist , und daß dieses Institut
auch auf dem Gebiete der deutschen Kultur »
Propaganda im Auslande stets große Erfolge
zu verzeichnen hat .

Bayreuths Zukunft
Aus Gesprächen mit Winifred Wagner

II . (Schluß )
Das große „Köpfen "

Es ist nun aber nicht so , daß die Aufführungen
des ersten Spieljahres sich im zweiten Jahre u n -
berändert wiederholen . Nach Schluß der Auf -
Führungen wird nämlich von den künstlerisch ver -
antwortlichen Persönlichkeiten Gerichtstag ab -
gehalten . „Ich nenne das immer das große Köp-
sen "

, erklärt Winifred Wagner . Alle Fragen
szenischer , darstellerischer , gesanglicher , musikali -
scher, bühnenbildnerischer , kostümlicher und tech -
nischer Art werden bis ins einzelne kritisch durch-
gesprochen , damit für die nächstjährigen Auffüh -
rungen entsprechende Verbesserungen vor -
genommen werden können , wie es ja dem Bay -
reuther Gedanken entspricht , daß unausgesetzt
an dem Werk des Titanen gearbeitet
wird . Man kennt auf dem Festspielhügel nicht den
im Opernwesen sonst bekannten Begriff sogenann -
ter „stehender Opern "

, d . h . von Werken , die be-
reits seit Jahren einstudiert nnd aufgeführt sind
und mit „Auffrischungsproben " wieder auffüh -
rungsreif gemacht werden . In jedem Festspiel -
jähr werden auch die Werke , die das Jahr vorher
herauskamen , bis in die letzte Kleinigkeit hinein von
Grund auf neu einstudiert , ohne Rücksicht darauf ,
ob die mitwirkenden Künstler die gleichen sind
oder nicht . So werden wiederum die Besucher von
1934 erhebliche Verbesserungen an der Wiedergabe
der Werke gegenüber 1933 feststellen können . Man
ruht sich in Bayreuth nie aus den Lorbeeren aus .

denn Wagners Werk erfordert höchste An -
spannung und letzten Einsatz .

„J « halt ewig — Form wandelbar "

Der „Parsisal "
, der im Wagner -Gedenkjahr 1933

in der noch vom Meister hinterlassenen Ausstat¬
tung von 1882 aufgeführt wurde , wird in diesem
Jahre neu inszeniert . In diesem Zusammenhang
gibt auch Winifred Wagner ihre Auffassung zu
der vielfach geäußerten Ansicht bekannt , wonach
das Bayrentber Werk keinerlei Aenderungen er -
fahren dürfe , sondern der alte Stil gewahrt blei -
ben müsse . „Ich bin ein Kind meiner Zeit und
empfinde auch als solches"

, betont sie . „Die äußere
Gestaltung eines Werkes muß dem jeweiligen
Z e i t g e i st entsprechen , um es dem Menschen
dieser Zeit nahezubringen . Musik und Wort des
Meisters bleiben natürlich unverändert . Auf eine
kurze Formel gebracht bedeutet das : Der In -
halt ist ewig , die Form wandelbar .
Ich stehe selbstverständlich auf dem Boden der
Bayreuther Tradition , aber ich sehe meine
und meiner Kinder Aufgabe darin , diese Tradition
über Generationen hinweg lebendig
zu erhalten . Dies kann aber nur geschehen,
wenn man sie vor der Erstarrung bewahrt .

"

Leistung und Entschädigung
Man begegnet auch häufig der Behauptung , daß

die Künstler in Bayreuth nur ehrenhalber
mitwirken , also ohne jede finanzielle Entschädi -
gnng . Das ist, wie Winifred Wagner erklärt , ein
Irrtum . Nur drei Dirigenten sind seit Bestehen
der Festspiele konoris causa tätig gewesen :
Hans Nichter , To Scanini und Richard
Strauß . Die Entschädigung allerdings — das
betont Winifred Wagner ausdrücklich —, die der

einzelne erhält , steht in gar keinem Verhält -
n i s zu der ungeheuer anstrengenden , lang -
andauernden Probenarbeit und zu den Leistungen .
Die Etatsposition für Aufwendung an Gagen ,
Honoraren , Gehältern und Löhnen ist schon des -
halb enorm hoch , weil sie an 21 Spieltagen ein -
gebracht werden muß . Auch langfristige
Verpflichtungen kennt Bayreuth nicht . Die
Verträge werden von Festspieljahr zu Festspieljahr
ibgeschlossen, wobei natürlich auf alte , treue Mit -
glieder entsprechende Rücksicht genommen wird .
Treue n m Treue ist einer der Grundsätze
von Winifred Wagner . Es wirken auf dem Fest -
fpielhügel sogar noch Kräfte mit , die bereits unter
den Augen des Meisters das Bayreuther Wunder
miterleben durften . Sie sind natürlich mit Bah -
reuth besonders fest verwurzelt und eine Tren -
nnng wäre für sie einfach unvorstellbar . Uebrigens
macht sich mitunter , wie bei der Festwiesenszene
in den „Meistersingern "

, eine erhebliche Verstär -
kung des Chors notwendig . Diese Verstärkung —
bei den „Meistersingern " 300 Sänger und 300
Statisten — wird von Bayreuther Bür -
gern gestellt .

»v-Mark -Plätze bleiben
Winifred Wagner geht auch auf die Frage einer

Senkung der Eintrittspreise für die Fest -
spiele ein . Die Höhe der Eintrittspreise ist oft be-
anstandet worden , aber sie besteht nicht etwa darum ,
um äußerlich eine Sonderstellung Bayreuths zu
dokumentieren und den Besuch der Festspiele für
etwas schwer Erreichbares hinzustellen . Es ist
einfach wirtschaftlich nicht tragbar , eine
Herabsetzung der Eintrittspreise durchznfüh -
ren , zumal die Aufführungen , wie schon eingangs' erwähnt wurde , keinen Ueberschuß abwerfen , son-

dern sogar mit einem erheblichen Defizit abschlie-
ßen . Und auf die Frage , wer nun eigentlich die»
fes Defizit trägt , antwortet Winifred Wagner kurz
und klar : „Ich selbst !" Es wird also wohl oder
übel bei den 30- RM .-Preisen für jede Festvorstel «
lung bleiben müssen . In Bayreuth gibt es näm -
lich einen Einheitspreis , da die 1300 Plätze
amphitheatralisch derart angeordnet sind , daß man
von jedem Platz aus gleichmäßig gut sehen
und hören kann . Nur die wenigen oberen Balkon -
Plätze kosten 15 RM ,

Mehr Interesse für Siegsried Wagner
Zum Schluß wendet sich das Gespräch nnwill -

kürlich dem Schaffen Siegfried Wagners
zu . Man fragt , warum seine Werke so wenig auf -
geführt werden , warum vor allem sein erfolg -
reicher „Bärenhäuter " fast gänzlich vom Spielplan
der deutschen Opernbühne verschwunden ist. Wim -
fred Wagner erwidert , daß sie aus naheliegenden
Gründen sich niemals in dieser Hinsicht bemüht
hat , obwohl sie der Meinung ist, daß man dem
Schaffen Siegfrieds eine stiefmütterlich «
Behandlung zuteil werden läßt . Er hat eine
ganze Reihe von Opern geschrieben , n . a . : „Herzog
Wildfang "

, „Hütchen ist an allem schuld"
, „Der

Heidenkönig "
, „Bruder Luftig "

, „Der Kobold ".
„Sonnenflammen "

, „Sternengebot " , „Banadiet -
rich"

, „Schwarzschwanenreich "
, „Der Schmied von

Marienburg "
. Nur wenige Bühnen Deutschlands

haben einige dieser Opern aufgeführt , zuletzt
Rostock den „Herzog Wildfang " und Nürnberg und
Köln den „ Heidenkönig "

. Es ist nun an der Zeit ,
daß man sich dem Schaffen Siegfried Wagners
ernsthafter zuwendet und ihm an den deutschen
Bühnen den Platz zuweist , der ihm längst ge»
bührt . H . E . Weinschen !
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Aus der Landeshauptstadt
postlagernd

Das kann man jetzt , während öer Reisezeit ,
auf allen Postamtern erleben , baß öer Schal -
ter mit der Aufschrift ? „ Postlagernd " und
selbstredend auch der Beamte dahinter nicht
zur Ruhe kommen vor den hundert oder tau -
send Fragestellern , die vor Ungeduld bren -
nen , bis sie die sehnlichst erwartete Brief -
schaft in Händen halten .

In weltmännischer Haltung , die ihn auch in
öer Fremde nicht verläßt , sagt sein Spruch -
lein der noble Reisende auf : er ist draußen
mit dem Wagen vorgefahren und kann es sich
leisten , seine Neugierde hinter einer undurch -
dringlichen Maske zu verbergen . Zudem
besitzt er Reiseschecks und Bankverbindungen ,die ihn von unliebsamen Zufällen so gut wie
unabhängig machen .

Dagegen die Jugend , die Wanderer zu Fuß
und auf Rädern , sie besonders sieht man hier
endlos bunte Reihe machen . Der Reisepaß ,von verschwitzten Händen umklammert , ist ihr
einziges Wertstück , bevor ihnen die post -
lagernde Sendung ausgehändigt wird . Und
da geschäftliche Briefe nur ausnahmsweise in
Frage kommen , wozu ist man denn in den
Ferien ? , sind es , was anderes bleibt nicht
übrig , heimliche Liebesbriefe oder solche von
der Mutter .

Ich stehe mit ihnen am gleichen Schalter ,
obwohl mein Wunsch nur nach ein paar Brief -
marken geht . Aber ich trete gerne vor dem
Ansturm der fremden Wanderer zurück .
Dafür habe ich das Vergnügen ganz umsonst ,
von den verschiedenen Dialekten , die jeweils
mit ihrem Sprüchlein an der Reihe sind , auf
die dazugehörigen Gesichter , sowie Art und
Inhalt der erwarteten Post zu schließen . Der
eine steckt den Brief errötend gleich in die
Tasche , als müsse er fürchten , daß man ihn
samt seinem Licbesbries durchschaue . Ein an -
derer hat es so eilig , die Nachrichten von zu
Hause zu erfahren , daß er den Brief noch vor
dem Schalter erbricht und im langsamen
Weggehen auch die Umstehenden an dem
frohen oder traurigen Inhalt teilnehmen
läßt , so temperamentvoll spiegelt er sich auf
seinen Zügen . Diesem netten , blonden
Jungen da , er ist sicher ein „höherer Pen -
näler "

, sieht man es sofort an , daß er gerade
eine schwerwiegende Sendung von der Mutter
erhalten hat : wie er den Brief nach der Größe
der Banknote , die er vermutlich , nein , zweifel -
los enthält , abwägend taxiert , wie er ihn von
vorwärts nach rückwärts und wieder zurück
dreht und wendet , um ihn hinter dem
Rücken der andern heimlich zu öffnen und
vorerst nur einen flüchtigen Blick hinein -
zuwerfen — daran erkennt man den Glück -
lichen aufs erste Mal .

Manchen sah ich auch schon betrübt von
dannen ziehen , wenn der Postbeamte nur den
Kopf schüttelte : nichts da ! Und mag der Him -
mel noch so blau und strahlend sein : ein >
dunkler Schatten fällt auf seinen weiteren
Reiseweg , von einer Etappe zur anderen .
Aber dann hat „die Post " — wer anders ist
denn schuld daran ? — doch ein Einsehen und
liefert ihm den gewünschten Brief aus . Es
braucht ja nicht immer ein greifbarer Reise -
zuschuß zu sein . Eine seelische Wegstärkung
hat oftmals größeren als Geldeswert .

B —r .

Invasion von Hochzeitsreisenden ?
Am Donnerstag , in den späteren Nachmit -

tagsstunden , stellte sich , wohl hauptsächlich im
Stadtzentrum , eine Unmasse von Besuchern ,
und zwar fliegenden Besuchern , ein .

Man hat zwar im allgemeinen gegen Hoch-
zeitsreisende , und im besonderen gegen
„schwärmerische " Hochzeitsreisende nichts ein -
zuwenden .

Iber gegen solch eine Masseninvasion
möchte man doch ein Veto einlegen , d . h . —
wenn man es kann !

Und man konnte es nicht . . : Wohl Mil -
lionen und Abermillivr . en von fliegenden
Ameisen (die sich auf dem Hochzeitsflug be -
fanden ) durchschwärmten die Straßen und
machten sich , wie gesagt , in Gesicht und auf
den Kleidern , kurz überall , recht unangenehm
bemerkbar . Man sah Tierchen von ansehn -
licher Größe . Selbst die Wohnung blieb vor
diesem Einfall nicht verschont .

Man ist versucht , den Finger an die Stirn
$u legen und sich über den Charakter dieser
Invasion einer tiefsinnigen Meditation hin -
geben :

Paris , ist es bedroht von deutschen Luft -
angriffen ? In London , haben die heimtücki -
fchen Hunnen nicht ganz furchtbare Bakterien -
anschlage in der Untergrundbahn vorbereitet ?

Und dies ? Die Hand aufs Herz ! Ist die -
ser Ameiseuschwarm nicht verdächtig , höchst
verdächtig ? Sind es französische oder sonstig
verdächtige Ameisen ?

Nimm beruhigt die Hand vom Herz , man ist
zum Glück in Deutschland für Meditationen
dieser Art nicht sonderlich begabt und begnügt
sich unbegabterweise damit , die Ameisen als
Ameisen zu betrachten . Das lob ich mir !

—hei .—

' S war aber Holzpflaster !
X Ein alter Karlsruher schreibt uns : „In

Nr . 176 des „Karlsruher Tagblattes " sehen wir
ein Bild von „Karlsruhe unserer Großeltern " .
Es stellt das damalige Polytechnikum , die
heutige Technische Hochschule Friderieiana , dar
mit einem Pferdebahnwagen davor . Im Text
ist dann vom Katzenkopfpflaster die Rede .
Das stimmt jedoch nur zum Teil . Denn
gerade vor der Hochschule wurde die Kaiser -
straße schon zu einer Zeit — irre ich nicht , um
1890 herum — mit Holzpflaster versehen , so -

weit die Vorderseite der Hochschule eben reichte .
Durch dieses sollte unnötiger Lärm erspart
und Arbeitsstille ermöglicht werden . Jeden -
falls humpelte die Pferdebahn und ritten die
Berittenen noch lange über das dortige Holz -
pflaster , ehe die neue Zeit die „ Elektrische "
und die Kraftwagen gebracht hat . Dies zur
Ergänzung von einem , der wenigstens dem

Alter nach auch schon Großvater sein könnte .
"

Wir danken dem Einsender für seinen Bei -
trag . Das Katzenkopfpflaster wurde im Text
hauptsächlich deshalb erwähnt , weil es zu
solchen Skizzen — da typisch für eine ent -
schwundene Epoche — paßt , und daher , von
einer bescheidenen dichterischen Freiheit ver -
allgemeinernd , angeführt »u werden pflegt .

Steuerentlastung für 22l00Familienväter
Die Auswirkungen der Reichssteuerreform in Karlsruhe

Der Reinhardtsche Steuerrefr rm - Plan sieht
bekanntlich im Entwurf des neuen Einkom -
mensteuergesetzes , einem wesentlichen Kern -
stück der kommenden Reichssteuerreform , durch
Erhöhung der Kinderermäßigung eine fühl -
bare Entlastung der kinderreiche » Familien -
väter , insbesondere der kleinen und mittleren
Einkommensempfänger vor . Durch diese Ent -
lastung der Kinderreichen soll nicht nur der
Familiengedanke und der bevölkerungspoli -
tische Gedanke gefördert werden , sondern
gleichzeitig dem Gedanken der Verminderung
der Arbeitslosigkeit gedient werden .

Nachdem Staatssekretär Reinhardt in der
letzten Vollsitzung der Akademie sür Deutsches
Recht in München den Plan der großen natio -
nalsozialistischen Steuerreform verkündet hat ,
die sich in Vorbereitung befindet und zum
größten Teil bereits im kcmmenden Herbst
Gesetz wird , ist es von stärkstem Interesse , den
Versuch zu machen , ein Bild von den

voraussichtliche « Auswirkungen dieser durch-
greifenden Reform für den Amtsbezirk

Karlsruhe
zu ' gewinnen . Es ist unmöglich , bereits heute
ein zahlenmäßig vollständiges Bild der Aus -
Wirkungen dieser Steuerreform zu geben . Wir
greifen daher ein sehr wichtiges Teilgebiet
heraus , das der steuerlichen Entlastung der
kinderreichen Familienväter .

Im Amtsbezirk Karlsruhe sind nach der letz-
ten vorliegenden amtlichen Reichserhebung
über die Lohnsteuer für 32 313 verheiratete
Lohnsteuerpslichtiqe Ermäßigungen nach dem
Familienstande eingetreten u . für 1137 verwit -

wete , ledige od . geschiedene Lohnsteuerpslichtige ,
11337 öer Karlsruher Ermäßigungsberechtig -
ten hatten keine Kinder . Nach den weiteren
Feststellungen der genannten amtlichen Er -
Hebung hatten von den Karlsruher Lohnsteuer -
Pflichtigen 10 858 ein Kind : 6840 hatten zwei
Kinder : 2914 hatten drei Kinder : 990 hatten
vier Kinder : 349 hatten fünf Kinder : 162 hat -
ten sechs und mehr Kinder .

Infolge öer Ermäßigung des Tarifs und
der Erhöhung der Kinderermäßigung bleiben
frei von Einkommensteuer einschließlich Bür -
gersteuer : Vcn den 10 858 Lohnsteuerpflichtigen
mit einem Kind diejenigen , deren Arbeitslohn
100 RM . monatlich nicht übersteigt : von den
6840 Lohnsteuerpslichtigen mit zwei Kindern
diejenigen , deren Einkommen 125 RM ., von
den 2914 Lohnsteuerpslichtigen mit drei Kin -
dern diejenigen , deren Einkommen 175 RM . ,
von den 990 Lohnstenerpslichtiaen mit vier
Kindern diejenigen , deren Einkommen 275
Reichsmark , von den 349 Lohnsteuerpslichtigen
mit fünf Kindern diejenigen , deren Einkom -
men 850 RM . monatlich nicht übersteigt .

Der Entwurf des neuen Einkommensteuer -
gefetzes sieht eine Ermäßigung des Einkcm -
mens vor um 15 v . H . des Einkommens für
ein Kind , um 35 v . H . für zwei Kinder , um
60 v . H . für drei Kinder , um 90 v . H . für vier
Kinder , um 100 v . H . für fünf Kinder . Höchst -
grenze und Mindestsätze der Kinderermäßi -
gung wurden erhöht . Auch die veranlagten
Steuerpflichtigen werden wesentlich entlastet .
Die kommende Reichssteuerreform wird also
den Familienvätern eine erhebliche steuerliche
Entlastung bringen .

Vor dem Start der Sommeroperette
Wir stellen vor : Altbekannte und neue Künstler / Das Programm

Sobald die großen Theater ihre Pforten
schließen , die letzten Klänge der Musik in den
Konzertsälen verstummen , dann hat die leich -
tere Muse das Wort . Scmmer ist es gewor -
den , und man hat keine Lust mehr , in schweren
Problemen zu wühlen . Und doch braucht man
Entspannung und Zerstreuung . Vor allem
Unterhaltung für die Abendstunden .

Da springt mit einem frohen Lachen die
Operette in die Lücke. Wenn die Hitze des
Tages müde und schlapp gemacht hat , dann
wecken ihre Rhythmen , ihr übermütiger Tanz ,
ihr glitzerndes romantisches Milieu die Le -
bensgeister wieder wach , dann wird man froh
und angeregt und trägt neue Frische mit nach
Hause .

Den Bemühungen des Badischcn Staats -
theaters ist es gelungen , ein ausgezeichnetes
Ensemble für die Sommeroperette 1934 zu
verpflichten . Vor allem dürfte es begrüßt
werden , daß Leo Macher wieder in das
Ensemble eintritt . Der erste Tenor Wilhelm
Kreiensen , dem herrliche Stimmittel nachge -
rühmt werden , kommt vom Staatstheater Kas -
sel . Seine Partnerin Martha Haböck vcn der
Volksoper in Wien (1 . Sängerin ) gilt als
allererste Kraft . Reizend ist die erste Soubrette
Betty Sörenfen vom Stadttheater in Ulm .
Vorzügliche Kräfte werden wir auch in dem
Tenor Waldemar Horst ( München ) und in der
Soubrette Hilde Hellmuth vom Stadttheater
Trier kennen lernen , ferner steht Lisl Mar -
low ( komische Alte ) von der letzten Spielzeit
noch in bester Erinnerung .

Vom Staatstheater selbst wirken wieder
mit : Karlheinz Löser sowie Karl Mehner und
der stimmbegabte Kurt Schönthaler . Ober -
spielleiter ist Bruno Senberth vrm Staats -
theater Ulm , der in Fachkreisen einen ansge -
zeichneten Ruf genießt , und der es verstanden
hat , sich als Komiker einen Namen zu ver -
schaffen .

Das Ausstattungswesen liegt in den be -
währten Händen von Rolf Gebhardt vom
Badischcn Staatstheater . Nicht zu vergessen
sei auch das Ballett (Mitglieder des Badischen
Staatstheaters unter Leitung von Elfriede
Kuhlmann ) .

Der Chor dürfte die übrigen darstellerischen
Kräfte in jeder Hinsicht ergänzen . Hinzu
kommt noch , daß das Orchester sich aus Mit -
gliedern der Bad . Staatskapelle zusammen -
setzt , so daß die Gewähr für hochkünstlerische
Leistungen gegeben ist . Die Stabführung ist
dem Kapellmeister Hugo Leyendecker vom
Stadttheater Augsburg anvertraut , dessen ziel -
bewußte Leitung den Ausführungen zum
durchschlagenden Erfolg verhelfen wird .

Damit sind alle Voraussetzungen geschaffen ,
um künstlerische Gesamtleistungen von Rang
sicherzustellen .

Das Programm
wurde sorgfältig ausgewählt und dabei jeder
Geschmacksrichtung Rechnung getragen . Für
die Erstaufführung am 14 . Juli wurde die erst
kürzlich mit großem Erfolg uraufgeführte
Singspieloperette „Aennchen von Tharau " von
Strecker vorgesehen , der am 15 . Juli die durch
ihre Schlager bekannte Operette „Zwei Herzen
im 3/ t - Takt " nachfolgt .

Ferner gelangen zur Aufführung : „Walzer
aus Wien " von Johann Strauß , „Tanz ins
Glück " von Stolz , „Landstreicher " von Ziehrer ,
„Liebe auf Reisen " von Hartwig von Platen ,
„Das Schloß an der Adria " vcn Rio Geb -
Hardt , „Lieber reich , aber glücklich " von Kollo .
Vielen Wünschen entsprechend wird auch wie -
öer ein „Bunter Abend " aufgeführt werden .

Die Eintrittspreise sind den Zeitverhältnis -
sen entsprechend festgesetzt , so daß jeder sich
den Besuch leisten kann . Der Vorverkauf be -
ginnt am Sonntag , den 8 . Juli .

Anterhaltnngsabend
bei den Kriegsfreiwilligen

Die hiesige Ortsgruppe der „Bereinigung
ehemaliger Kriegsfreiwilliger Deutfchlauds "
veranstaltete am Mittwoch einen Bunten
Abend im vollbesetzten „Elefanten " - Saale .
Eingangs begrüßte Ortsgruppenführer Graf
Kameraden , Gäste uud Mitwirkende , sowie
den Referenten Pg . Schriftleiter Uebe , Nürn -
berg , dessen Referat über das zeitgemäße
Thema „Die Presse im neuen Staate " große
Beachtung fand . Die Ausführungen gipfelten
im wesentlichen in dem Leitgedanken , daß die
Presse eine wertvolle Kampswasse sei . Alle
Schriftleiter , auch diejenigen der Provinz -
blätter , müßten im neuen Geiste wirken .

Landesführer Ernst wünschte allen genutz -
reiche Stunden , und betonte , datz Gesinnung
und nicht das Kleid den Mann mache .

Pg . Zuber von der Standarte 109 richtete
beherzigenswerte Worte an die Kameraden .
Innerhalb der großen Gemeinschaft der

braunen Armee habe auch die SA . - Reserve II
eine große vaterländische Ausgabe zu erfüllen .
Die einstigen Kriegsfreiwilligen seien ihrer
Tradition treu geblieben und verdienten des -
halb größte Wertschätzung .

Ein unter der Regie von Pg . Straub flott
abgewickeltes , künstlerisch wertvolles Unter -
Haltungsprogramm sorgte für Schwung und
Stimmung .

„Verbandsführer "
, „Bundesfiihrer " usw . er -

laubte Bezeichnungen . Im Nachgang zu einem
früheren Erlaß , der von einzelnen Stellen zu
weitgehend ausgelegt worden war , hat der
Reichsminister deS Innern klargestellt , das
Bezeichnungen wie „Vereinsführer "

, „Ver -
bandsfnhrer "

, „Bundesfnhrer "
, „Gauführer " ,

„Bezirksfuhrer " usw . nicht zu beanstanden
seien , da diese Bezeichnungen in der NSDAP ,
nicht eingeführt sind . Gegen die Verwendung
solcher Bezeichnungen , die das Wort „Führer "
in Verbindung mit einem anderen Wort ent -
halten , bestehen keine Bedenken .

Die Bekämpfung
der Papageienkrankheit

Das vom Reichskabinett verabschiedete Ge -
setz zur Bekämpfung der Papageienkrankheit
schafft die Grundlage für eine umfassende
energische Bekämpfung dieser Krankheit .

Wer Papageien oder Sittiche gewerbsmäßig
züchten oder mit solchen Tieren Handel trei -
ben will , bedarf dazu der Genehmigung der
unteren Verwaltungsbehörde . Züchter und
Händler haben über Erwerb und Abgabe von
Papageien und Sittichen Buch zu führen . Die
Bücher sind der Polizeibehörde , dem beamteten
Arzt und dem beamteten Tierarzt auf Ver -
langen zur Einsicht vorzulegen . Treten Er -
krankungs - oder Todesfälle von Papageien
oder Sittichen in einem Bestand oder in einer
Zucht mehrfach auf , so ist unverzüglich An -
zeige an die Polizeibehörde zu erstatten . Der
zuständige beamtete Tierarzt ist besagt , Be -
stände und Zuchten von Papageien und Sit -
tichen zu besichtigen und aus ihren Gesund -
heitszustand zu untersuchen . Wird die Papa -
geienkrankheit festgestellt , so kann die Polizei -
behörde die Vernichtung und unschädliche Be -
seitigung ansteckuugsverdächtiger Tiere sowie
die nötigen Desinfektionen anordnen . Der
Reichsminister des Innern kann Vorschriften
über die Haltung und Versendung von Papa -
geien und Sittichen erlassen . Jede Erkrankung
sowie der Tod eines Mensche, ! an der Papa -
aeienkrankheit sowie jeder Berdachtssall ist der
Polizeibehörde unverzüglich .anzuzeigen .

Für Zuwiderhandlungen gegen die Bestim -
mutigen des Gesetzes sind Geldstrafen bis 150
RM . und Gefängnisstrafen bis zit drei Jahren
vorgesehen . Der Hauptteil des Gesetzes tritt
mit sofortiger Wirkung in Kraft . Für die Be
stimmungen über die Notwendigkeit der Ge -
nehmigung für gewerbsmäßige Züchtung und
Handel mit Papageien oder Sittichen und über
die Buchführung ist das Inkrafttreten auf den
1 . Oktober 1934 festgesetzt worden .

Oer Reichsluftschutzbund e . Ä.
Ortsgruppe Karlsruhe , richtet an die Karls -
ruher Bevölkerung einen Aufruf , dem wir
folgendes entnehmen :

„Aus der Erkenntnis der namenlosen Ge -
fahren , die Deutschland im Falle eines Luft -
angriffs droben , muß jeder Deutsche sich wil
lig in die Arbeit des Reichslustschutzbundes
einfügen . Jeder deutsche Volksgenosse muß im
Ernstfall wissen , wie zu handeln ist . Die ge -
wältige Ausklärnngs - und Erziehungsarbeit
übernimmt der Reichsluftschutzbund !

Wir rufen alle verantwortungsbewußten
Volksgenossen , die uns bisher noch ferngeblie -
ben sind auf , unverzüglich die Mitgliedschaft
im Reichsluftschutzbund zu erwerben und durch
tätige Mithilfe dazu beizutragen , das aigan
tische Selbstschntzwerk des deutschen Volkes
auszubauen ."

Deutscher Luftpostdienst
nach Südamerika

Der nächste deutsche Postflug nach Süd -
amerika , der für Luftpostsendungen nach
Argentinien , Bolivien , Brasilien , Chile , Para -
guay und Uruguay besonders günstige Besör -
derungsgelegenheiten bietet , beginnt am
Samstag , 7. Juli . Postschluß für diesen Flug
ist am gleichen Tage in Berlin bei dem Pcst -
amt C' 2 um 11 .30 und in Stuttgart bei dem
Postamt 9 um 13.30 Uhr . Gegenüber dem ge-
wöhnlichen Beförderungsweg werden Zeit -
gewinne bis zu 14 Tagen erzielt . Vom 21. Juli
ab wird der Luftpostdienst nach Südamerika
nicht mehr 14tägig , sondern wöchentlich ausge -
führt , und zwar im Wechsel zwischen dem Lust -
schiff „Graf Zeppelin " und dem Flugdienst
der Deutschen Lufthansa .

Betrüger
kommt in Sicherungsverwahrung

Die Karlsruher Strafkammer verurteilte
den 51 Jahre alten , wiederholt vorbestraften
und gegenwärtig in Strafhaft sitzenden Josef
Sp . aus Walldorf wegen Rückfallsbetrugs und
Urkundenfälschung zu einem Jahre einem
Monat Zuchthaus und 50 RM . Geldstrafe .
Da er als gemeingefährlicher Gewohnheits -
Verbrecher anzusprechen ist , ordnete das Gericht
außerdem die Sicherungsverwahrung an .

Sittlichkeitsverbrechen
Wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne

des § 176 erkannte die Karlsruher Ztrafkam -
mer gegen den 60jährigen Leopold M . aus
Karlsruhe auf eine Gefängnisstrafe von sieben
Monaten . Wegen versuchter Notzucht wurden
gegen den 50jährigen Lukas M . aus Bietig -
heim neun Monate Gefängnis und zwei Jahre
Ehrverlust ausgesprochen .

60 Jahre Turnen in Rüppurr
Am Samstag und Sonntag begeht der Turn -

verein Rüppurr sein 60jähriges Jubiläum .
Aus diesem Anlaß findet am Sonntag nach
einem großen Festzug durch die Ortsstraßen
auf dem Sportplatz hinter d ? r Gartenstadt
eine große Schau turnerischer Vorführungen
statt , an denen n . a . auch die Kreisturnerkunst -
riege und viele auswärtige Vereine teilneh -
men .

Ein überaus freudiges und geschichtliches
Ereignis für den Verein war es , als im Juni
vergangenen Jahres die altehrwürdige Fahne
des Turnvereins 1874 , welche seit 1918 im Be -
sitze der „Freien Turner " war , zusammen mit
den alten Geräten im feierlichen Zuge durch
den Ort wieder in das Bereinslokal zurück -
gebracht werden konnten . Und nunmehr konnte
sich der Verein wieder stolz Turnverein 1874
nennen .
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(Rundfunk-Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktage«

Freitag , 6. Juli
5 .35 Bauernfunk , Wetter — 6.45 Choral , Zeitangabe ,

Wetterbericht — 5 .50 Gvmnastil 1 — 6 .15 Ghmnastil IX —
6 .40 Zeit , Frühmeldungen — 6 .50 Wetterbericht — 6 .55
Frühlonzert — 8 .15 Wasserstand , Wetter — 8 .20 Gymnastik —
10 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeit , Nach¬
richten , Saard enst — 13 .10 Oertliche Nachrichten , Wetter -
bcricht — 13 .50 Zeit , Nachrichten — 19 .45 Zeit , Wetter .
Lericht , Bauernfun ! — 20 .00 Nachrichten — 22 .20 Zeit ,
Nachrichten — 22 .45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht .

Reichssender Stuttgart a
8 .40 Funkstille — 9 .00—9 .15 Frauenfunk — 10 .10

« laviermusi ! „ Russische Meister " — 10 .40 Tschailowslv
( Schallplatten ) — 11 .25 Funlwerbungskonzert — 12 .00
Ö war ich am Neckar , o war ich am Rhein I — 13 .20 Mit -
tagslonzert der Landeskapelle des NSDFA . — 14 .00 Mit -
tagskonzert ( Fortsetzung ) — 14 .30 Schulfunk — Stufe II
— 15 .15 „ Tabak " — 15 .30 Kammermusik — 16 .00 Nach -
mittagskonzert des Rundfunkorchesters — 17 .00 flammet «
uiufik für Bläser — 17 .30 Tanzmusik auf Schallplatten —
18 .00 Hitlerjugend -Funk : Die Insel der Meuterer — 18 .25
Heinrich Merordt , der Nestor der Ladischen Dichter —
18 .40 „ Bäuerischer Humor " — 19 .00 Unterhaltungskonzert
— 20 .00 Reichssendung : Politischer Kurzbericht — 20 . 15
Reichssendung : Stunde der Nation — 21 .00 Festkonzert —
22 .45 Sportvorschau — 23 .00 Das neue München : „ Das
HauS der deutschen Kunst " — 23 .20 Wir tanzen in den
Sommer — 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5 .50 Nachrichten — 6 .00 Funkghmnastik — 6 .15 Tages -

spruch — 6 .20 Frithkonzert — 8 .45 LeibeSübung für die
Frau — 9 .40 „ Avadäus Hirsebreis Glück im Unglück " —
10 .00 Neueste Nachrichten — 10 .50 Spielturnen im Kinder -
garten — 11 .30 Die Wache zieht auf — 12 .00 Mittags -
konzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Spanisches Feuer —
13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glückwünsche — 15 .15
„ Am Strande " — 15 .40 Die Frau und der Wettkampf -
fport — 16 .00 NachmittagSkonzert — 17 .00 Leben und
Werk des Dramatikers Otto Erler — 17 .15 Zeitfunk —
17 .30 „ Musik am Nachmittag " — 18 .25 Jungvolk , hör zu !
— 18 .55 Das Gedicht — 19 .00 Nerner von HejdenstamS
75 . Geburtstag — 19 .30 Schwedische Volksmusik — 20 .oo
Kernspruch . Anfchl . : Kurznachrichten . — 20 .15 Stunde der
Nation — 21 .00 Wer hat Angst vorm bösen Wolf ? —
22 .00 Politischer Kurzbericht — 22 .10 Nachrichtendienst —
23 .00—24 .00 Wir tanzen in den Sommer .

Siandesbuch - Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunaszciten . 3. ftuii :

Frieda Winterte . Witwe . 72 Jahre alt . — 4. ffuil :
Lisette Deck, ohne Beruf , lebt « . 88 Jahre alt : Bc -
erdiauna 6. Juli . 17 Uhr lMühlbura ) . Karl Krau -
kenbrach . Ministcrial -Oberechnunasrat . 50 Jahre
alt : Aeuerbestattuna 8. Juli . 14 Uhr .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
In der heute Freitaa unter Iosevh Keilberths

musikalischer Leitung stattfindenden Wiederholung
von Mascaanis „Cavalleria rufticana " und Leon -
eavallos „Bajazzo " sitmen die Hauvtvartien die

Damen Beck l„Santilä »a" >, Croissant . Paulus und
Else Schulz i„Nedda " s und die Herren Herlan
(„Sttoio " ) . Kieser . Nentwia l,,Baiazzo " 1, Nillius .
Oerner <„Alsio " und „Tonio ^I und S > r̂ack l„Tu -
riddu " ) .

Veranstaltungen
DaS Samstaanachmittaaskonzert im Stadtaarten

wird vom Philharmonischen Orchester unter Leituua
seines Dlriaenten Willibald Zehn ausaelührt . Das
abwechslunasreiche Proaramm brinat u . a . den
Walzer „Sirenenzauber " von Waldteufel , eine Fan -
taste aus der Over „Traviata " von Verdi und den
Zua der Frauen ins Münster aus der Over
„Lohewarin " von Richard Waaner .

Kabarett Roland . Rheinisches Leben und rheini -
scher Humor herrschen seit 1. Juli im Kaffee Ro -
land . Drei rheinische Iunaens . die Kavelle Hos -
richter . Will« Hosrichter . Paul und Fred Siemes ,
haben die rheinische Stimmuna direkt von der
Quelle , aus Köln a . Rh . , mitgebracht . Und die
zieht ! — Was Hofrichter aus dem Stimmunas - und
Unterhaltunasaebiet brinat . das brinaen die Zwei
Alonis au ! dem Gebiete des Tanzes . Auch hier
ist die Vielseitigkeit das hervorstechendste Merkmal
der beiden Künstlerinnen . Eine sarbiae . schöne
Kostümieruna ergänzt ausaezeichnet das tänzerische
Bild . Das Programm ist ««eignet , auch verwöhnte
Gäste zu unterhalten .

Das „Pali " in der Herrenstraße zeigt ab Freitag
„Bei der blonden Kathrein " . Es handelt sich hier¬

bei um ein Lustspiel das in Würzburg und der
Umgebung der fränkifchen Weinstadt ivieli . Hauet -
rollen : Liane Haid . Joe Ttoeckel .

Uniou -Lichtspicle . Ein Svivenfilm läuft ab heute
in den Union - Lichtspielen . Die Sache spielt auf
der Kugsvive und besitzt Wiv und Laune . Da ist
ein neuer jugendlicher Star , der in diesem ftUm
sein Debüt gibt : Dorit Kreysler . Neben ihr Leo
Slezak . dann Ada Wüst , die „unverwüstliche " ,
schließlich noch Eugen Rex .

Die Kreisversammlung des Kreises Karls -
ruhe für das Jahr 1934 ist auf Samstag , den
14 . Juli 1934, nach Karlsruhe zur Beratung
des Kreisvoranschlags 1934/35 einberufen .

Dsgesanzetger
Freitaa . den 6 . Juli 1934

Bad . Staatstheaier : 20 Uhr : Cavalleria ruftieana .
Bajazzo .

Badischer Kunftoerei « : Werbe -Ausftelluna badifcher
Künstler .

Gloria : Insel der Dämonen .
Pali : Bei der blowden Kathrein .
Rest : Leise flehen meine Lieder .
Schaubnr « : Frauenaefänanis .
Uli : Areut Euch des Lebens .
Kabarett Roland : 2 Alonis tanzen .
StLdt . Festhalle : M .gg Uhr : Vortrag über Kreuzer

„Karlsruhe " .
Löwenrachen : Heute Tanzabend .

Ein Film aus Frankens Kleinod : Würzburg .
Unterhaltend O heiter > witzig

Dem Film voller Glanz ,
Da trifft sieh im „ PALI " die Grete , der Hans !
Bei dem lustigen Stück , das jeder muß sehn ,
Wenn er will vor Lachen vergehn !
Im Bild bringt die „ Kathrein " Dir selber den Wein ,
Sie heitert Dich auf , denn das soll ja so sein .
Die Haid spielt so nett und der

Stockei so gut .
Da wird Dir ganz sauwohl zu Mut ,
Du vergißt alle Sorgen , wirst froh und gesund
Denn alles gibt Dir zum Lachen ' nen Grund
Und i m PALI , Du weißt , ist stets das so Brauch !
Drum komm bald , lach mit , freu * dich auch !

Vorher :
Karl Valentin und Lisi Karlstadt in ihrem

„Theater - Besuch "

Liane Haid , Joe Stockei
Rolfvan Goth / Fred Hennings

Regie : Franz Seitz
Musik : Leo Leux

Heute Erstaufführung ! 4 00 6 15 8 30 Uhr

PALI Herrenstr . 11
Telefon 2502

Willi Pahr

Maria Pahr
geb . Schmieder

Vermählte

Karlsruhe I. B. Kriegsstr . 81

«»»»» • • • • • • • • • • • • • • •
Wissenfchaftl . Kosmetik

'
Schönheitspflege . med . Bäder

mb mm

Stellengeruche

sm

2lüd)t. WäDd|tn
v . Lande , 17 u . 20
I ., suchen Stelle .
Zu erfr . b . Weigel ,
Schesfelstraße 68 .

Todes - Anzeige
Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen , heute früh meinen innig geliebten
Gatten , unsern herzensguten Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Jakob Ansiinger
nach einem an Arbeit und Liebe reich
gesegneten Leben zu sich in die Ewigkeit
zu rufen

Karlsruhe - Klrrweiler - St . Martin , 5 .VII . 34

Die trauernd Hinterbliebenen
Beerdigung findet am Samstag , 7. Juli , vormittags
A 11 Uhr in Kirrweiler statt

Wegen Wegzug
des Inhabers , schö¬
be , gesunde und
geräumige

6 Z .-Wohn.
mit reichlichem Zu -
behiir , eingerichte -
tem Bad , Stock -
werlswarrnwasser -

Heizung , 2 Wohn¬
mansarden usw .

auf 1. Ottoüer sehr
preiswert zu der
mieten .

Es lohnt sich, die
Wohnung zu be
sichtigen .

Zu erfragen :
(kiscnlohrstr,30,III ,
bei Osteriag .

Sonnige
5 Z.-Wohn.
m . Bair . n . Bad t .
gerttr . Hill , z, verm .
Gustav Leonhard »,
Kaiserstr . «4 , Laden

Groste

5 Z . -MniM
in freier Lage mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , a . sof .
o . spät , z.verm , An -
juf . b . 10 —4 Uhr .

Jollhstr . 47 , III .
Schöne

5 Z.-Wohn.
mit Bade ?., Man
sarde u , Zubehör ,
2 Tr , hoch, Schlotz -
platznähe a . 1. Ott .
zu vermiet . Näh .
.« ronenstr .lS,Laden ,

Winterstraße 22 i.
3 . Stock ist eine

schöne

Wohnung
von 4 Zimmern u .
Zubehör baldigst zu
oermieten . Näheres
daselbst i . 2 . Stock .

Todes -Anzeige
Unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein EÜSß tlÜlIßf
Ist am Samstag früh nach kurzer Krankheit im Alter von 65 Jahren
heimgegangen .

Pforzheim (Nagoldstr . 8), den 5. Juli 1934 .

Im Namen der trauernden Angehörigen :

Kirchenrat Albert Kern und Frau Anna
geb . Müller

Die Beisetzung der Asche im Familiengrab findet in Karlsruhe am
Samstag , den 7. Juli, nachmittags 4 Uhr , statt .

4'53. -MhlillNg
mit Bad u . Zube -
hör , Richard -Wag -
ner -Str . p . 1 . 10 . 34
zu verm . Schciftl .
Anfr . u . Nr . 3460
ans Tagblattbüro .

Amtliche Anzeigen

SauptfriedhosKarlsruhe
Infolge Ablaufs der Ruhefrist kom

men für die Wiederbelegung zur
Räumung :
Gräberfeld 36 , belegt mit verstorbenen

Erwachsenen in der Zeit vom
27 . August 1913 bis 5 . Mai 1914 .

Friedhof Beiertheim
Gräberfeld 2 ( (inte Seite ) belegt mit

verstorbenen Erwachsenen in der Zeit
vom 13 . Juni 1906 bis Ende Te >
zember 1S12 .

Friedhof Mühlburg
Gräberfeld 17 , belegt mit verstorbenen

Erwachsenen in der Zeit vom 3 . Juli
1912 bis 23 . Januar 1913 .

Gräberfeld 18 , belegt mit verstorbenen
Erwachsenen in der Zeit vom
29 . März 1913 bis 31 . Juli 1914 .

Gräberfeld 1 ( 3 . Abschnitt ) belegt mit
verstorbenen Kindern in der Zeit vom
1. Mai 1917 bis Ende Juni 1919
Alle auf diesen Grabstätten befind '

lichen Grabzeichen und Einfassungen ,
jedoch leine Bäume und größeren C
Hölze , müssen nach vorheriger Anzeige
bei der Städt . Friedhofverwaltung —
Hanptfriedhof — bis svätestens 1. Au¬
gust d . I . entfernt fein . — Nach die -
fem Zeitpunkt verfügt die Stadt über
die nicht abgeräumten Gegenstände .
Etwa gewünschte Verfchonungen von
Gräbern wollen ebenfalls bis läng -
stens 15 . August d . I . Lei der Städt .
Friedhofverwaltung beantragt werden .
Dort sind auch die näheren Bestimmung
gen und alle sonstigen AuSlünfte zu
erhalten .

Karlsruhe , den S. Juli 1934 .
Standes - und Bestattungsamt .

Wie billig unsere
Angebote ,

davon einige Beispiele :

Waschkleiderauskräftigen
echtfarb .Stoffen,gute Schnitte , Q QE
hübsch garniert . . . 5.90 3 .50 t . Uvl

Sommer -Kleideraus bunt
gemust . Mattkrepp u . Maroks , IQ Cfl
mod . lange Form 19 . 50 14 . 50 ItiJU

Für stärkere Damen
jugendliche Sommer - Kleider

langen und % langen QQ
mit langen und
Ärmeln 19 . 50 14 .50

Complets in hell u . dunkel
gemustert , fesche Macharten ,
auch für stärkere Damen 1A Cfl

29 .50 19 . 50 IH - . üü

Kostüme flotte Sportform
und klassische Smokingformen Q Ofl
große Auswahl 19 .50 13 .50 w . UU

Äamen
:SCHNEYER

Kaiserstraße 95 — Ecke Kronenstraße

Zu mieten gesucht :

in guter Lage , mit Zen¬
tralheizung und Bad .

Angebote mit Preis unter Nr . 3394
an das Tagblattbüro .

Ausschneiden ! Aufbewahren !

^ . Stoffreste
in guten Qualitäten , pass . für Kleider ,
Blusen , Röcke , Mäntel , Kostüme ,
Anzüge , Hosen in Wolle , Seide usw .

kaufen Sie enorm billig bei

Auerbacher , 149 Kriegsstr . 149
Haltestelle Weinbrenner - und Hübsch¬

straße , Richtung Kühler Krug

Schöne , sonnige
4 Z.-Wohn.
mit Mans, , 2 Kel
ler usw ., 2 . Stock ,
inbegriffen Sonder¬
abgabe . Monatlich
79 RM ., ». 1. Dt .
tober zu vermieten

Auerbacher ,
Kriegssir . 14 » , III .
Richtung : Kühler

Krug , bei der
Weinbrennerstratze .

In unserem Wohn -
block haben wir

noch 2 schöne

Z Zimw
ÜOfyUllip
in der Schwarz -
N»>ld - und Reichs -
strafte zu vermie -
ten . Die Wohnnn -
gen haben einger .
Bad , Diele , Log -
gia , Mädchenzim¬
mer , sowie Zen¬

tralwarmwasser¬
heizung . Ansragen
find zu richten an

die Süddeutsche
Wohnungsbau AG .,
Dir . Seubertstr . 6 ,
Tel . 3015 , oder

Hausverwaltung
Klosestr . 42 , Wols -

gang Scheidler ,
Telephon 4140 .

Mödliettes Zimmer
an berusstät . Pers .
( oh . Bedienung ) a .
15 . Juli zu verm .
bei Beier , Kaiser -
ftratze Iii , II .

Gut möblierte

Zimmer
auch zu Büro ge <
eignet , sind zu ver -

mieten . Händel -
straße 21 .

Im

WMnsheiin
Friedenstr . 15 tAl -
tersheim des Bad .
Landesvereins fllr
Innere Mission ) ist
ein Zimmer mit
voller Pension an
evangel . Dame zu
vermieten . Anfrag ,
ans Heim . ( Tele -
Phon Nr . 4697 ) .

7 Z .-Wohnung
mit Badezimmer , Mansarde und Zu -
behörräumeu im Erdgeschoß des Hau -
fes Robert -Wagncr -Allee Nr . 14 , auf
1. Oktober zu vermieten .

Anfragen beim Städt . Hochbauamt ,
Rathaus , Zimmer 118 .

Wen mit Mo
u . grober Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro . Sofienstr . 74 .

Im Bad . Melshof
Adolf -Hitler -Platz
sind sofort
mehrere Räume für
Bürozwecke
zusammenhängend oder einzeln
zu vermieten .

Näheres Bad. Handelshof , Zimmer 17 .

Mietgesuchc
1 Ziinm .-Wohnung

mit Zubeh . auf so¬
fort oder 1. August
von pllnttl . Zahler
gesucht . Angeb . UN-
ter Nr . 3456 ans
Tagblattbüro erbet .

2 Zimm .-Wohnung
mit Zubehör aus
l . Ott . oder früher
zu mieten gesucht ,
ruhig , pünltl . Mie -
ter . Angebote unt .
Nr . 3453 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Moderne

3 bis 4
Z. -Wohnung

mit Bad von einzel -
ner Dame ver Ol -
tober gesucht . West -
stadt bevorzugt .

Angebote in . Preis
unter Nr . 345g ans
T agblattbüro erbet .

Darlehen
bis zu m 30 000 —
erhältlich durch :

WirWlistshilse
GmbH ., Kreuzstr .16
2 .St . Kostenl . Ausk .

Verkäufe
Mod . Sportwagen ,
eis . Kinderbett mit
Matratze , zu Verl .
Lachnerstr . 18 , p . r .

1 Herd
u . Gasherd , Flur¬

garderobe , umstän¬
dehalber billig zu
verlaufen . Lamm -
straße 6 , II . Stock .

Bücherschrank , weiß .
Spiegelschranl ,

Schlafzimmer mit
1 Bett , Schränke ,
Kommoden , Wasch -
kommode , Anszieh -
und andere Tische ,

Stühle , Vertiko ,
Kommode m . Spie -
gel , Kücheneinrich -
tung , Epeiseschränk -
cheit lt . sonst . Mö¬
bel , alle sehr billig
im An - u . Verlauf .

Gutniann ,
Rudolsstrasje 12 .SM
gebraucht ,

200 Liter ,
220 Liter ,
548 Liter ,
770 Liter ,
855 Liter ,

rund v , 30 bis 60
Liter , Hill , zu Verls .

Biron ,
Bürgerstr. 13

Küserei und
Küblerei .

Stellenangebote

Zur Abreise am 8 . Juli St
2—3 junge , bessere , gebildete

Heppen
mit guter Allgemeinbildung , bester
Kleidung und überzeugender Redegabe
gesucht . Herren , lg —25 Jahre alt , die
aus Dauerstellung bei alter , großer
Firma und tägliche volle Auszahlung
der Bezüge Wert lege » , stellen sich
vor : Freitag und Samstag nachmittag
von 5—7 Uhr bei Herrn Kaempffe ,
Hotel Sonne , Kreuzstraste 33 .

Qamenftrümpfe
Künstl . Mattseide QC
feinmasch .Qual .. teils m.kl.Fehl . , P.

Künstl . Mattseide 1 Ifj
porös , mod . Farben , I b Sort . Paar ■■ ! %#

Künstl . Mattseide 1 OC
m.starkem Florrand u.Sohle , Paar

„Kleeblatt - Matt " 1 JE
der beliebte Spezialstrumpf , Paar ^

Künstl . Mattseide 1 QQ
Luxusausführung Paar ■■ww

Künstl . Seide QQ
plattiert . I b-Sortierung . . Paar

Kniestrümpfe 1 Hfl
künstl .Mattseide mitZwickel .Paar

Netzsöckchen CO
für Damen . . . . . . Paar

garnierte

Qamenfjüte
mod . Geflechte , Formen u . Farben

jetzt so billig

Gruppe 1 Gruppe2 Gruppe3 Gruppe ^

Oocfjmoderne
Qamenscfjufje

feinfarbig Chevreaux , f \
"7C

Luxus - Model le mit f 0
echter Eidechsverzie - X
rung ( Einzelpaare ) Paar

Kaufgesuche

Füll -Ofen
z. kauf . gef . Aug .
rn . Pr . u . Nr . 34gl
ans Tagblattbüro .

Druckarbeiten
jeder Art undAusführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b. H . ,
Karlsruhe , Karl -Friedrichs tr. 14
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f20. Fortsetzung .)

1 mlLH
Roman von HANS SCHULZE

L

Der Direktor , dem die Bewegung seines
Begleiters nicht entging , legte beschwichtigend
die Hand auf seinen Arm .

„Ich werde Ihnen zunächst einmal unsere
Arbeitsstätten zeigen !" sagte er . „Da ist das
Bild etwas freundlicher als hier in dem alten
Zellengebäude , dem der Gefängnischarakter
naturgemäß noch am schärfsten aufgeprägt ist ."

Eine eisengepanzerte Tür , aus der die
Klumpen der Schlösser wie dicke Höcker her -
auswuchsen , klirrte geräuschvoll vor ihnen
auf . Dann öffnete sich ein weiter , luftiger
Raum , zu dessen Oberlichtfenstern ein Stück
des hellen Sonnenhlmmels freundlich herein -
grüßte , wie eine tröstliche Verheißung , daß es
hinter der vergitterte « Gegenwart noch eine
riegellose und kettenfreie Zukunft gäbe .

Ringsum fausten Maschinen , geschäftige
Menschen arbeiteten an Hobelbänken und an
Schraubstöcken , daß man sich unwillkürlich in
eine Fabrik versetzt glauben konnte .

„Hier ist die Tischlerei "
, sagte der Direk -

tor .
„Wo ist Vorbaum ? " rief er dann einen der

Aufseher an , der zwischen den Reihen der Ar -
beitenden ständig auf und ab patrouillierte .

„In seiner Zelle "
, sagte der Mann . „Er

hatte von selbst darum gebeten . Er klagte
schon beim Aufstehen über starke Kopfschmer¬
zen und fing später mit jedermann Krakeel
an . Da habe ich ihn fortbringen lassen , ehe
er hier im Saal seinen „Knall " bekam ."

Der Direktor runzelte die Stirn .
„Immer das alte Lied . Ich werde gleich

einmal selber mit dem Jungen sprechen . Viel -
leicht ist der neue Erregungszustand bei ihm
noch nicht im Gange ."

*
„Na , Vorbaum , heute blau gemacht ? — Wo

fehlt es denn ?"
Ein hagerer Mensch mit einem ausgemer -

gelten Gesicht war beim Oeffnen der Zellentür
von seiner Pritsche aufgefahren , seine tief -
liegenden , unruhigen Augen liefen blitzschnell
über die ungewohnte Erscheinung des fremden
Besuchers , dann stand er mit den Händen an
der Hosennaht neben seinem Tisch .

„Es rumort wieder mal mächtig im Kopf ,Herr Direktor !" sagte er . „Ich kann dagegen
nicht an : das macht wohl , weil draußen Som -
wer ist ."

Mit einem flüchtigen Blick sah der Anstalts -
leiter zu dem schmalen , von dicken Eisenstäben
durchgitterten Fensterspalt hinauf , durch den
ein Hauch der blauen Sommerluft verloren
hereinduftete .

„Das kann ich ja verstehen , mein Jung -
chen !" versetzte er in freundlichem Ton . „ Trotz -
dem müssen Sie sich gerade heute etwas zu -
sammenreißen . Dieser Herr hier wünscht Sie
zu sprechen . Stehen Sie ihm vernünftig Rede
und Antwort . Er kann vielleicht viel für Sie
tun !"

„Sie bleiben bei der Unterredung zugegen !"
befahl er dann einem hünenhaften Aufseher ,der mit seiner gewaltigen Figur fast die ganzeBreite der Zellentür versperrte . „Die beiden
anderen halten sich auf dem Korridor bereit ?
mich selbst bitte ich für eine halbe Stunde zu
entschuldigen . Ich habe um 1 Uhr eine wich -
tige Besprechung , stehe Ihnen aber später in
meinem Dienstzimmer gern wieder zur Ver -
fügung ."

Minutenlang herrschte eine gespannte Stille .Der Lärm der nahen Werkstattbetriebe
klang zuweilen gedämpf herüber und machtemit seinem leisen und unterirdischen Motoren -
brummen die tote Einsamkeit der kleinen Zelle
fast körperhaft hörbar .

Tann schlug die Gefängnisuhr dröhnend
vom Turm , und es dünkte Rotter , als ob siemit ihrem Klöppel durch die Decke hindurch
schlüge und ihn mitten auf den Kopf träfe .

„ Tie sind Fritz Vorbaum ? " sagte er endlichmit einem vergeblichen Versuch , ein dumpfes
Druckgefühl von seiner Herzgrube abzuwehren .

Der Gefangene schwankte mit der Andeu¬
tung einer Verbeugung leicht nach vorn .

„Zu dienen !" versetzte er in unterwürfigem
Ton . — „Ich kann Ihnen leider keinen Stuhl
anbieten . Vielleicht nehmen Sie aber mit
meiner Pritsche vorlieb . Sie ist die einzige
Sitzgelegenheit hier ."

Von neuem schwiegen sie.
Rotter hatte sich auf dem harten Bretter -

gestell der Pritsche niedergelassen und fuhr sichmit dem Taschentuch über die glühende Stirn .
„Es ist sehr heiß heute !" sagte er , nur um

überhaupt etwas zu sagen , und seine Worte
klangen beinahe wie eine Entschuldigung .
„Mir war vorhin einen Augenblick nicht ganzwohl !"

Auf einmal stand er völlig unter dem Ein -
druck des fast Grotesken der ganzen Sachlage .

„Der Ermordete besucht seinen Mörder !"
ging es ihm unwillkürlich durch den Sinn .

Der Gefangene verharrte unterdessen noch
immer unbeweglich in seiner abwartenden

Haltung ? nur in seinem knochigen Gesicht ar -
bettete es krampfhaft , und in seinen Augen
stand ein mißtrauisches Glimmen .

„Was wollen Sie eigentlich von mir ?" brach
er dann plötzlich los und seine Stimme über -
schlug sich bis in hohe Fisteltöne . „ Warum
sehen Sie mich so an ? Ich habe Ihnen doch
nichts getan !"

Der Aufseher war einen Schritt näher ge¬
treten , sein schweres Tchlüsselgehänge klirrte .

„Ruhe , Vorbaum !" befahl er kurz . „Nehmen
Sie sich zusammen !"

Rotter ritz sich empor , jetzt endlich wich die
bleierne Lähmung seines Denkens .

„Ich bin ein Freund des Mannes , um
dessentwillen Sie hier sind !" sagte er dann
leise : um keinen Preis der Welt wäre es ihm
in diesem Augenblick möglich gewesen , das
Wort „Mord " in den Mund zu nehmen .

Der Gefangene zuckte zusammen , sein Ge -
ficht ward aschfahl .

„Ich bin unschuldig !" stieß er auf einmal
kurz abgerissen hervor . „Bei Gott im Himmel ,
ich habe den Herrn nicht umgebracht !"

Seine Hände griffen unsicher an seinem
abgerissenen Wams herum , er bewegte den
Kops hin und her , wie ein Tier , das aus sei -
nem Käfig vergeblich einen Ausweg sucht .

„Ich bin ein schlechter Mensch gewesen !"
fuhr er dann wie rasend fort , und die Worte
überstürzten sich förmlich aus seinen Lippen .
„Ich habe gelogen und gestohlen . Von klein
auf . Aber ich habe keinen Menschen getötet !
Das ist nicht wahr ! Das ist wahrhaftig nicht
wahr ! Und doch sitze ich darum schon sechs
Jahre hier und soll es noch neun Jahre so
weitermachen !"

Er hatte bei den letzten Worten ein abgegris -
senes Stück Pappe von der Wand gerissen und
hielt es nun Rotter hin .

„Schauen Tie her !" sagte er und aus seinen
Augen sprach eine hilflose Verzweiflung . „365
mal 15 macht 5457 . 5457 Tage und Nächte ein -
geschlossen zu sein ! In diesem Loch, in dieser
Hölle ! Wie oft habe ich mir schon gedacht :
Nimm deinen Hosenträger und hänge dich oben
an der Luke auf . Dann hast du endlich Ruhe ,
dann ist alles vorbei . Aber ich kann es nicht ,
ich bin ja doch noch so jung . Ich möchte doch
auch noch einmal wieder als freier Mensch
leben . Durch einen Wald gehen und ein
Mädel in den Arm nehmen !"

„ Sie sehen so gut aus "
, begann er dann

nach einer Pause in ruhigerem Ton . „ Ganz
anders als die Herren , die sonst gekommen
sind . Vom Gericht oder vom Jugendamt . Die
haben mich immer bloß ausgefragt und sich
gedacht : Das ist ein Mörder , dem eigentlich
der Kopf runter gehört . De » damals nur
seine siebzehn Jahre vor dem Schafott gerettet

haben . Und ich bin es doch nicht gewesen .
Ich kann ja deshalb auch nichts weiter sagen ,
weil ich gar nichts weiß . Ich habe dem Toten
genommen , was er hatte , Uhr und Geld . Das
war alles , und das hat mich schon für so lange
hierher gebracht !"

Seine Stimme erstickte in einem heiseren
Weinen , das schauerlich von den stummen
Wänden des kleinen Raumvierecks zurück -
klang .

Rotter rückte unruhig auf seiner Pritsche
hin und her . Eine quälende Angst hielt ihn
in ihren Fängen , daß dieser unselige Mensch
ihn mit seinen stechenden Blicken durch und
durch durchschaute . Dann stand er unoermittelt
auf und winkte dem Aufseher, ' er fühlte sich
nicht imstande , diese Marter seiner selbst län -
ger mehr zu ertragen .

„Sie sollen von mir hören , Borbaum !" sagte
er , sich zur Tür wendend . „Verlieren Sie in -
zwischen nicht den Mut . Ich denke bestimmt ,
Ihnen eine Abkürzung Ihrer Strafzeit er -
wirken zu können !"

Mit einer unbeholfenen Bewegung haschte
der Gefangene nach seiner Hand .

„Lieber Herr "
, bettelte er , „helfen Sie mir

wirklich . Sagen Sie es nicht bloß , so wie alle
die anderen . Ich weiß nicht , iver Sie sind ,
aber ich habe Vertrauen zu Ihnen . Sonst
kümmert sich ja niemand auf der Welt mehr
um mich . Mein Stiefvater und meine Ge -
schwister haben sich gleich von mir losgesagt .
Nur meine Mutter kam manchmal noch in der
ersten Zeit , lind jetzt sind es schon drei Jahre
her , daß auch sie nicht mehr herkommt !"

( Fortsetzung folgt )

„Vorher" und „Nachher" / Kleine lustige Sache
von Walter Loverich

Der Mann in dem Tabakladen dort drüben
an der Straßenecke kann Ihnen diese Geschichte
genau so erzählen , wie er sie mir erzählt hat .
Er wird das gerne tun , er wird vor Behagen
schmunzeln dabei , und kurz vor dem Höhe -
punkt der Geschichte wird er seine Zigarre
drei - oder viermal an seiner Nase vorbeisüh -
ren , um sich an ihrem Dust zu laben . Und mit
„tja , wissen Sic —" wird er beginnen .

Tja , wissen Sie , da gibt es doch zwei Quer -
straßen hinter dem Laden zum Altenheim nn -
serer Stadt . Das ist ein heimeliger Bau in
einem stillen Park , sommers lustwandeln die
Altchen unter den schattigen Bäumen , sitzen
artig und versonnen auf den Bänken am Wege ,
ruhen auf gemächlichen Liegen und plauschen
miteinander Über das Leben , in dem sie keine
Sorgen mehr zu haben brauchen . Sie .ichten
ineinander die Länge der arbeitsreichen Jahre ,
die sie durchmaßen : sie sind reizend in den all -
morgendlichen Komplimenten , mit denen sie
sich ihr gutes Aussehen bestätigen : nie vorher
haben sie es im Grunde so gut gehabt , und sie
freuen sich ihrer Ruhezeit so herzlich und rein ,
daß es eine Freude ist , sie zu besuchen . Die
alten Frauen stricken , sie lesen den Zeitungs -
roman und unterhalten sich darüber , ob der
schöne Baron die kleine Komtesse nun kriegen
wird oder nicht . Die alten Männer sprechen
von den Taten ihres Lebens und rauchen ihre
Pfeifen .

Viele haben nur einen einzigen Weg in die
Stadt , den zum Tabakhändler an der Ecke.
Der Mann kennt sie alle . Er weiß von ihrer
Rente , und er weiß .. genau , wieviel Zigarren
und wieviel Gramm Tabak dieser und jener
allwöchentlich kauft . Er bedient sie ganz mit
der gleichen Wichtigkeit , mit der die Altchen
ihren Einkauf betrachten . Es gibt einige unter
ihnen , die es sehr schön finden , das eingekaufte

Kraut durch deu Botenjungen geschickt zu er -
halten , und andere , die daraus bestehen , ihr
Schmanchzeug in einem ordentlichen Paketchen
mit einem kleinen Holzgriff in der Schnur
selbst heimzutragen .

Und es verändert sich selten etwas in diesem
Ablauf . Ein alter Mann kommt hinzu , der
dieser Tage erst in das Heim einzog , und ein
alter Mann bleibt weg , den sie gestern zu
Grabe trugen . Die meisten aber leben Jahre
und Jahre , kommen jahraus und jahrein und
rauchen jahraus und jahrein dieselbe Anzahl
Zigarren von genau derselben Marke .

llm so mehr mußte es dem Tabakmami auf -
fallen , daß der gute Hinrichsen eines Tages
nichts mehr von den Zigarren „Vier zu Fünf -
zehn " wissen wollte , gar an den Groschens -
stengeln nicht halt machte , sondern fortan
Zigarren rauchte , die das Stück runde und
glatte zwanzig Pfennige kamen . Er griente
vergnügt , als er sie zum ersten Male kaufte ,
er rauchte auch mehr seitdem ! Er milchte viel
Aufhebens von den Kosten seines Ranch -
genusses , und ivenn er mit ein paar seiner Ge -
fährten zugleich in den Laden kam , so brachte
er den Namen und den Preis seiner Zigarre
so sehr zur Geltung , daß er sich fast ein wenig
protzig dabei ausnahm .

Kaufte da einer das billige Kraut , dem er
selbst jahrelang treu gewesen war , so stellte er
freundlich und überlegen fest , diese Zigarre
habe er „vorher " auch geraucht uud sie sei
schließlich ganz gut . Aber er versäumte nie ,
dann hinzuzufügen , daß er sich „nachher " für
diese entschlossen habe . „Brasil , Marke Dnl -
zinea , das Stück zu zwanzig Pfennige !"

Es gab Leute , die allen Ernstes glaubten ,
der gute Hinrichsen mit dem trotz seiner sieben -
zig Jahre so dichten und kaum graudurchspon -
nenen Haar habe wohl eine Erbschaft gemacht .

Der größte Pferdemarkt Europas
hat jetzt in Wehlau in Ostpreuß en begonnen . Er wird dort seit 600 Jahren regelmäßig in der ersten
Juliwoche eines jeden Jahres veranstaltet . Zu ihm werden etwa 6000—8000 Pferde angetrieben . Nichtnur Verkaufer und Käufer finden sich dort zusammen , sondern — wie unser Bild zeigt — auch allerlei

» fahrendes , Volk "
, das hier bescheidenen Verdienst zu finden hofft .

Oder eiir „wohlhabender " Sohn habe seine
Kindesliebe in einer Zusatzrente bekundet .
Oder Hinrichsen habe irgendwo eine Tabelle
gesunden , die ihn über das statistische Geheim -
nis seiner Lebenserwartung unterrichtete und
ihn veranlaßte , von seinem kleinen Kapital
mehr zu verzehren als „vorher " . Und es war
übrigens auch der Tabakhändler nicht der ein -
zige , dem der Wandel ausfiel .

„Der Drogist im Nachbarhaus kann Ihnen
das bestätigen . „Vorher " kaufte der alte Hin -
richsen Seife , den Riegel für dreißig Pfen -
» ige : „nachher " kauft er jetzt jede Woche einen
halben Karton zu einer Mark ."

Und der Bäcker : „Vorher " Hab' ich dem Al -
ten jeden Vormittag zwei Semmel geschickt,
„nachher " drei und jeden Nachmittag ein Stück -
chen Kuchen , Sonntags gar zwei !"

Sollte man es glauben ? Soll man es nicht
verstehen , daß vornehmlich die Alten im Heim
über den Hinrichsen sprachen , über seine Riech -
seife , Uber seine neue , dicke, grüne Jacke und
über die Brasilzigarren aus der Direktoren -
kiste ? Natürlich sprachen sie davon . Sie hatten
keinen besonders dicken Brief für Hinrichsen
ankommen sehen , er war nie in der Stadt ge-
wesen , etwa zu einem Notar oder zum Erb -
schastsgericht . Nur — tja — tja ! Das war
nämlich und die Altchen rückten näher
zusammen und begannen zu tuscheln .

„Da war nämlich einmal ein junger Mann
mit einem Auto gekommen !"

„Morgens , so kurz vor dem zweiten Früh -
stück ."

„Ob es sein Sohn war ?"

„Aber er hat ja gar keinen Sohn mehr !"

„Der junge Mann sah ihm auch gar nicht
ähnlich !"

„Der junge Mann zum Beispiel hatte eine
Glatze ."

„ Er hat amerikanisch gesprochen ."
„Ach was , er hat deutsch gesprochen !"
„Sie sind im Park auf und ab gegangen ."
„Und der Alte hat gegrient . . ."
„Und zuletzt hat er ein Papier unterschrie -

beu !"

„Vielleicht hat er seinen Körper verkauft ,
daß ihn nach dem Tode die Doktoren zum Ans -
einanderschneiden kriegen ."

Es war ein langes Rätselraten um das neue
Geld des alten Hinrichsen . Man hat ihn selbst
danach gefragt . Er lächelte dann verschmitzt
und strich sich über sein schönes Haar . Aber er
verriet gar nichts . Er tat so , als werde es
ewig , sein eigenes Geheimnis bleiben , wieso
und warum er plötzlich ein wohlhabender
Mann sei . Freilich täuschte er sich mit dieser
Annahme .

Denn beim Friseur im Dorf gab es gestern
ein großes Auspacken . Die neuen Riechsachen
waren gekommen und die neuen Spangen und
Lockenwickel und Seifen und Rasierklingen
und Haarwässer . Und auf eben diesem Haar -
wasser klebte das Bild des alten Hinrichsen !
Es war ein Doppelbild , einmal hatte der Alt «
dort eine Glatze , und einmal hatte er sein
gutes , ewig dichtes Haar . Und unter den bei -
den Bildern stand : „Vorher " und „Rachher " !

So war das . „Vorher " rauchte der alt « Hin -
richsen Zigarren , vier Stück zu fünfzehn Pfen -
nigen , er kaufte Seife , drei Riegel für neunzig
Pfennige . „Nachher " rauchte er Zigarren , von
denen jedes Stück zwanzig Pfennige kostete ,und wusch sich mit Riechseife , das Stück zueiner Mark . Haarwasser hat er freilich nie -
mals gekauft , weder „vorher " noch „nachher ".
Aber das dachten Sie sich ja wohl schon.
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Buch und Leben / Von Ludolf Huch
Da streiten sich die Leut ' herum
Nur um den Wert des Glücks.

Ich habe diesen Streit nie erlebt und kann
ihn mir nicht vorstellen . Streiten ließe sich
allenfalls über das Wesen des Glücks , aber
viel weiter würde der Streit nicht führen . Reden
läßt sich dagegen über die Frage , was glück -
lich macht. Ein Vorzug des Alters ist , daß
man altfränkisch sein kann , ohne als unnütz
in die Ecke gestellt zu werden , es gibt im Ge-
genteil eine Patina , man wird nett gefunden .
In meiner altfränkischen Ritterlichkeit sage ich
denn also, es sind selbstverständlich die Frauen ,
die dem an sich selbst doch znletztimmer wieder ins
Aschgrau sinkenden Leben Farbe verleihen . Wo
gibt es etwas so Bezauberndes in der Welt
wie die Blicke der Frauen , mit denen sie mehr
auszudrücken wissen, als der sprachgewaltigste
Dichter vermag ? Sie drücken aus — was sie
wollen . Da liegt nun freilich ein Haken.
Könnte nicht der glückverheißende Blick in
Wirklichkeit bedeuten , daß etwa ein andrer
eifersüchtig werden soll? Hat man nicht oft
das Gefühl , baß der Frauenblick mit etwas
zurückhält , und daß dieses Etwas das Eigent -
liche ist ? Habe ich nicht selbst einmal , weiß
der Himmel wo geschrieben : Nenus hält nicht,
was Cupido verspricht ? Sollte am Ende Scho-
penhaner Recht behalten , der das einzige Glück
im wunschlosen Schauen sieht?

Auch die Hingabe an ein Buch ist ein
Schauen .

Die erste Stunde reinen Glückes , deren ich
mich entsinne , habe ich , wie es sich gehört , unter
dem Weihnachtsbaum erlebt . Sie wurde ein -
geleitet durch einen Augenblick des Mißver -
gnügens , es hieß , ich hätte für heute genug
Marzipan gegessen. Was nun ? Auf meinem
Tisch lag ein Buch, es hieß wohl : Die Aben -
teuer eines Faulpelzes . Ich nahm nicht an ,
daß es das mir versagte Stück Marzipan voll
ersetzen könnte , immerhin , es war ein Ersatz.
Wie bald war aber alles versunken , der fest -
liche Saal , der Weihnachtsbaum , der Tisch mit
Geschenken und sogar das Marzipanstück !
Lebendig war nur die bunte Zauberwelt des
langen Traumes , der das faule in das flei -
tzige Fritzchen verwandelt !

Dichter lügen zu viel , sagt Nietzsche . Da
hätten ja die Werke der Dichter mit so man -
chem Frauenblick außer der Schönheit auch
die Falschheit gemein . Gewiß , wir lügen
immer — nnd nie - Das bestätigt schon dies
mein erstes Leseglück , ich habe kein Wort für
wahr gehalten , auch nicht den Traum für einen
wirklich geträumten . Auch der bekannte Lügen -
Münchhausen lügt nicht, denn er will niemand
täuschen. Nur die Stümper und Konjunktur -
dichter, die es von je gegeben hat und immer
geben wird , lügen , alles Echte ist wahrhaftig .
Auch das Faulvelzbnch ist es , ein echtes Kinder -
buch , dessen Moral nie störend in die Aben -
teuer des Traumes fällt .

Nun gibt es freilich sehr verschiedene Arten ,
ein Buch zu lesen . Ich bekenne , daß ich mir
auf meinen , freilich sehr seltenen Reisen ein

Detektivbuch mitzunehmen pflege und mich
während der Fahrt ganz darin versenke ? ver -
steht sich bis etwa zur Hälfte , denn da wird
die andere überflüssig . Wollte ich das außer -
halb der Eisenbahn versuchen , so würde mir der
Genuß der Wunschlosigkeit durch einen leisen ,aber doch empfindlichen Gewissensdruck ver -
gällt werden . Unsereiner versenkt sich nicht,man vertieft sich, und nicht in ein verrücktes
Geschehen, sondern in ein gutes Buch. Die
Umwelt versinkt , aber der Geist bleibt wach .
Genuß ist für dieses Lesen nicht das rechte
Wort , aber Freude .

Das Buch hatt die Welt umgestaltet . Mit
Recht läßt man mit Gritenberg ein neues Zeit -
alter beginnen , so gering seine Leistung an
denen der großen Erfinder gemessen auch sein
mag . Bücher hat es immer gegeben , aber nicht
das Buch. Wilhelm Raabe hat mir einmal
gesagt , wir verständen die Menschen bis etwa
in die Zeit gegen Mitte des siebzehnten Jahr -
Hunderts , dahinter wären sie uns fremd . Ich
bin der Ansicht, daß wir uns wohl eine Welt
ohne die sogenannten technischen Errungen -
schasten vorstellen können , aber keine, in der
nicht vorhanden war , was wir das Buch
nennen .

Es gibt etwas wie ein beständiges Ringen
zwischen dem Buch und dem Leben . Daß
jedes Buch außer dem Lehrbuch im engen

Sinn , anch das nur betrachtende , wenn es echt
ist , mit dem Leben zu ringen hat , wird ohne
weiteres einleuchten , aber das Leben ringt
auch mit dem Buch. Es hat in Deutschland
Zeiten gegeben , wo das Buch über das Leben
die Oberhand gewonnen hat . Dabei kam ein
Volk auf die Dauer nicht gedeihen . Ebenso
frommt es aber auch dem Leben nicht , wenn
dem Buch nicht der ihm gebührende Platz ein-
geräumt wird . Es genügt nicht, daß Bücher
für das Leben , für die Gegenwart geschrieben
werben , schon deshalb nicht, weil die Mit -
lebenden kaum jeweils wissen, wo das Wesent -
liche ihrer Zeit liegt , und je mehr geschieht,
desto seltener wird es im Geschehen selbst er -
kannt . Gerade wo sich das Leben der Gesamt -
heit und jedes Einzelnen von Grund aus um -
gestaltet , wird sich erst im zeitlichen Abstand
erkennen lassen, was in dem ungeheueren
Wirbel des Geschehens das Wesentliche ist . Im
Anfang war die Tat , Dichter und Weise kom-
men an die Reihe , wenn die Tat vollbracht ist .

Vielleicht sind nie so viel Bücher geschrieben
wie heute , besonders auch au Bühnenstücken .
Ich verarge es keinem , wenn er dem Ueber -
schwang seiner Gefühle durch Bücherschreiben
Luft macht. Die Zeit wird das nötige Sieben
schon besorgen , und das echte Schrifttum über
den Umsturz und seinen Geist wird kommen,
wie ja auch das über den Weltkrieg erst Jahre
nach seinem Ende gekommen ist.

Die Bücher können das Buch nicht umbriu -
gen , und das ist ein Glück für das deutsche
Volk .

Vom Zarenhof ins Armenhaus /
Vor einigen Tagen ist in einem Londoner

Krankenhaus , schwer krank und von aller Welt
verlassen , eine Frau gestorben , die in der rufst -
schen Gesellschaft der Vorkriegszeit eine große
Rolle spielte und um die sich ein ganzer Kranz
von Gerüchten und Legenden gebildet hatte .
Das Leben dieser einstmals berühmten und
gefeierten Schönheit , die, wie so viele andere
Frauen , elend und in größter Armut ge -
starben ist , ist spannend und abwechslungsvoll
wie ein fesselnder Roman . Sie war , wie
viele andere , eine kleine Tänzerin , hübsch ,
jnng nnd rassig und von einem nnvergleich -
lichen Charme , mit dem sie die Männerherzen
im Sturme eroberte . Sie gehörte dem Ballett
der damaligen kaiserlichen Hofoper an und
wurde wegen ihres schlichten , ungezwungenen
Wesens viel verehrt und bewundert . Im Ge-
gensatz zu manchen anderen Frauen blieb sie
immer einfach und natürlich , auch als die
Männerwelt anfing , sie mit den wertvollsten
Geschenken zu überschütten und ihr den Hof
zu machen. Die junge Marja hatte ihre be -
sondere Note , diese Note unterschied sie von
allen andern . Wenn die andern arrogant und
eingebildet waren , wenn sie eine blasierte
Miene zeigten und ein unnatürliches Be -
nehmen zur Schau trugen , Marja , darin be-
stand das Geheimnis ihrer Anziehungskraft ,
benahm sich immer so , als ob sie keine ge -
feierte Schönheit wäre , sondern eine von den
vielen Ballettänzerinnen am kaiserlichen Hof.

einer russischen Tänzerin
Ein reicher Juwelier , der sich auf den ersten

Blick in die junge Künstlerin verliebt hatte ,
warb um ihre Hand . Die „russische Juno ",
wie Marja genannt wurde , nahm die Be -
Werbung an und wurde die Frau des reichen
Taberkoff . Die Ehe war glücklich , Taberkoff
war ein überaus zärtlicher und aufmerksamer
Ehegatte , und obwohl seine schöne Fran nach
wie vor im Mittelpunkt der Gesellschaft stand,
gab sie ihm nie den geringsten Grund zur
Eifersucht . Als bei einer prunkvollen Ver -
anstaltung eine „Schönheitskönigin " gewählt
wurde , erhielt , wie nicht anders zu erwarten
war , die junge Marja Taberkoff einstimmig
den ersten Preis . Ein Großfürst , ein naher
Verwandter des Zaren , beging dabei die Un-
Vorsichtigkeit, zudringlich zu werden . Er ver -
stand es , sich mit der Frau des Juweliers
von der übrigen Gesellschaft abzusondern und
bat sie mit den eindringlichsten Worten , ihm
ein Rendezvous unter vier Augen zu ge-
währen . Inzwischen waren einige Leute hin -
zugekommen . Marja Taberkoff ließ sich in
ihrer Empörung über die zudringlichen Ma -
nieren des russischen Großfürsten dazu hin >
reißen , ihm vor den Augen der Anwesenden
eine Ohrfeige zu versetzen. Es heißt , baß sich
die Zarin höchst persönlich ins Mittel legen
mußte , um einen Skandal zu verhüten .

Als die russische Revolution ausbrach , ver -
lor Frau Taberkoff ihren Mann . Sie selbst
floh nach England , wo sie nach vielen Stra¬

pazen und Entbehrungen vollkommen verarmt
ankam . Jahrelang verdiente sie ihr karg -
liches Brot als Gemeindehirtin , bis sie eines
Tages schwer erkrankte und in das Spital des
Armenhauses eingeliefert werden mußte . Ein
Arzt , der sie einmal behandelt hatte , erkannte
sie und veranlaßte ihre Uebersührung in seine
Privatklinik . Dort ist die „russische Juno " in
größter Armut gestorben .

Oer Raub der Gabinerinnen
Japanische Junggesellen überfalle« ein Dorf

Im Golf von Carpentaria in Nordaustralien
leben noch wilde , urwüchsige Menschen , die
von der Zivilisation noch nicht beleckt worden
sind . Lange Zeit führten sie mit ihren Frauen
ein friedliches Familienleben , soweit bei Pa -
puas davon die Rede sein kann Eines Tages
jedoch erschien im Golf von Carpentaria ein
ganzes Rudel von Japanern , die ihre Zelte
aufschlugen , um die Perlenfischerei zu betrel -
ben . Es wäre zwischen den Japanern und den
Papuas wohl nie zu ernsten Streitigkeiten ge -
kommen , wenn da nicht ein besonderer Um -
stand gewesen wäre , der sich verhängnisvoll
auswirkte : die Japaner , die nach Australien
gekommen waren , um sich durch die Perlen -
fischerei Reichtümer zu erwerben , waren ; amt
und sonders Junggesellen . Es dauerte auch
nicht lange und sie fingen mit den Frauen und
Töchtern der Papuas zu flirten an . Flirten yt
eigentlich nicht der richtige Ausdruck , denn die
japanischen Junggesellen , entflammt und hin -
gerissen vom Temperament und der Schönheit
der Papuaweiber , ließen nichts unversucht , um
in den Besitz der Frauen zu gelangen .

Eines Nachts , da die Papuas arglos in
ihren . Betten lagen , hielten die Japaner eine
Versammlung ab , in der sie sich mit der Frage
beschäftigten, wie sie die Papnaweiber rauben
könnten . Sie entwarfen einen genauen strate -
gischen Plan , versorgten sich mit Waffen und
Munition und beschlossen , sich im Schutze der
Dunkelheit in die Hütten der schlafenden Pa -
puas einzuschleichen und die schlummernden
Ehefrauen zu entwenden , sofern es sich lohnte .
Während die urwüchsigen Ehemänner fchnar-
chend in Morpheus Armen lagen , machten sich
die Japaner auf leisen Sohlen an ihr verbre -
cherisches Werk .

Genaue Einzelheiten über den Raub sind
bisher nicht in die Oessentlichkeit gedrungen .
Man weiß nur , daß ein ganzer Stamm von
Papuas in einer Nacht alle jungen Frauen
verlor . Selbst der Häuptling wurde nicht ver -
schont . Heulend und zähneknirschend mutzte er
zusehen , wie seine vier Frauen , von denen eine
reizvoller als die andere war , von den lüster -
nen Japanern gestohlen wurden . Der klassische
Raub der Sabinerinnen verblaßt im Vergleich
zu dieser Entführung en gros . Die Japaner
sollten sich jedoch nicht lange ihrer Rente er -
freuen . Die Papuas nahmen an den Männern ,
die ihnen ihre Frauen geraubt hatten , eine
fürchterliche Rache. Fünf Javaner wurden bei
dem blutigen Gemetzel erschlagen . Trium -
phierend zogen die Papuas mit ihren Frauen
wieder in ihre Hütten zurück.

Das Sportfest der Polizei
1. Tag : Bad . Polizeimeisterschafte« in Leicht- und Schwerathletik — Bedeutende Leistnngs-
steigeruugeu, zwei neue Deutsche Rekorde — Polizei Karlsruhe bis jetzt schon 17 Meister-

schasten, Mannheim 13
Der sechste Wettkamps für polizeiliche Kör -

Perausbildung , zu dem aus allen badischen
Gauen in großem Aufgebot die Wettkampf -
teilnehmer eingetroffen sind , begann am Don -
nerstag mit zahlreichen Vor - und Zwischen-
kämpfen in Leichtathletik , den Entscheidungen
in Schwerathletik , Jiu -Jitsu und Tauziehen /
Reger Betrieb herrschte alleuthalbeu auf dem
Rasen des Polizeisportplatzes , musterhafte Or -
gauisation unter der Oberleitung von Haupt -
mann Brenner gab den zahlreichen Wett -
bewerben eine beschwingte Abwicklung . Die
Leichtathleten unter Leitung von Hauptmann
Hemberger und Leutnant Strobel maßen ihre
Kräfte in zahlreichen Ausfcheidungskämvfen ;
heute schon zeigte es sich, daß die Haupt -
Veranstaltung am Sonntagnachmittag im Hoch-
schulstadion auch in der Leichtathletik Ueber -
raschungen bringen wird .

Die Schwerathleten unter Kriminalsekretär
Bölling und Wiedmaiers Leitung trumpften
mit erstaunlichen Leistungssteigerungen auf .
Es gab gleich

zwei neue deutsche Rekorde im
Gewichtwerfen

Bührer , Karlsruhe , Leichtgewichtsklasse, 146
Pfund Körpergewicht , verbesserte im Gewicht-
werfen (25 Pfund ) den bisherigen Deutschen
Rekord von Seeger , Osweil , mit 18,08 auf
18,13,5 Meter (im Hammerwerfen mit 43,86 bot
er die beste Tagesleistung und qualifizierte sich
damit unter die fünf Besten Deutschlands ) .
Eschelbach , Mannheim , Schwergewichtsklasse ,
verbesserte von 18,46 auf 18,55 Meter . Da
Eschelbach aber außer Konkurrenz startete , er -
hält diese Leistung keine Rekordanerkennung .
Eschelbach , der bisherige Inhaber des Meister -
titels im Gewichtheben der Schwergewichts -
klaffe, hatte sich rückhaltslos auf die Ver -
teidigung dieses Titels eingerichtet . Spannende
und scharfe Kämpfe setzte es daher also
gerade in dem Wettbewerb im Gewichtheben ,
verfügt doch die badische Polizei bekanntlich
hier über Extraklasse , Meisterschafts - nnd
Weltrekordleute wie Bührer , Wacker, Frei -
bürg , Merkt , Mannheim , usw . In hartem
Duell mit Wacker, Freiburg , mußte der 36-
jährige Eschelbacher dem um zehn Jahre jün -
geren Freiburger die Meistertitel abtreten .

Wacker , Freiburg , brachte es auf 540 Pfund
( einarmig Reißen , beidarmig Drücken und
Stoßen , bekanntlich die vorgeschriebenen
Uebuugeu für die 1936er Olympiade ) : Eschel-
bacher (der vorjährige Meister mit 520 Pfunds
brachte es diesmal auf 535 Pfund , unterlag
also mit knapp fünf Pfund weniger ; beide

Wettkämpfer vollbrachten ohne einzigen Ver -
sager diese Leistung .

Bei der sonntägigen Hauptveranstaltung
werden die

Schwerathleten , in einer Sondernummer
auftrumpfend,

ihre Extraklasse unter Beweis stellen. Es sind
keine in die Augen fallenden Kolosse , diese
Polizeikraftmenschen , man siehts keinem an ,
welche Kraft dahinter steckt, ihr Griff aber ist
eisern und hart , wie ihn die Polizei im ge-
« ebenen Falle eben haben mutz. Auch im Jiu -
Jitsu giugs hart auf hart, ebenso im Ringen ?
auch hier gabs Ueberraschuugeu , ging doch der
Altersturuer und Deutsche Polizeimeister im
Geräteturnen in Stuttgart , der bekannte
Kreisturuwart des Karlsruher Turnkreises ,Pol . - Sekr . Mäule notgedrungen auch ans die
Matte und sicherte sich den 2. Platz . Einen
harten Kamps leisteten sich die beiden Alters -
Schwergewichtler Huber —Wiedmaier , letzterer
Sieger . ^

Den Ehrenpreis des bad . Innenministers
für den Dreikampf

holte sich der Mannheimer Wachtmeister Ham -
merich, früher Karlsruhe , mit 2016 Punkten ;
2. Streifenmeister Rndloff , Heidelberg, 1702;
3. Streifenmeister Schemenau , Heidelberg ,1684. /

Die Entscheidungen:
(Je der erste Sieger erhält den Titel Bad .

Polizeimeister .)
Leichtathletik :

1500- Meter -Lanf : 1 . Streifenmeister Kirner,Karlsruhe 4,12,g Min . ,' 2. Sireisenmeister
Aman , Heidelberg 4,22 ; 3. Streisenmeister Rie¬
ber Karlsruhe 4,22,8 Min .

Jin -Jitf «.
Federgewicht: 1. Pol .-Wachtm . Dotzauer, 2 .

Pol . -Wachtm . Rieß , 3 . Pol . - Wachtm. Schmitt .
Mittelgewicht : 1 . Streifenmeister Karle , 2.
Rottenmeister Barth , 3 . Rottenmeister Vier .
Halbschwergewicht: 1 . Rottenmeister Fleig , 2.
Rottenmeister Meinzer , 3 . Streifenmeister
Knoch . Schwergewicht : 1 . Pol - Wachtm. Attin -
ger , 2 . Rottenmeister Zähringer , 3 . Streifen -
meister Braun , sämtliche Jiu -Jitsukämpser
aus Karlsruhe .

Tauziehen :
Leichtgewicht ( sechs Mann bis 900 Pfund ) :

Erster Sieger : 2 . Hundertfchakt Landespol .
Abtlg . Mannheim : zweiter Sieger : 1. Hundert -
ichaft Landespolizeiabtlg . Karlsruhe , 3 . Hei¬
delberg Laudespolizeiabteilg . Schwergewicht :
1 . Kriminalpolizei Karlsruhe «Bölling , Ber -

Halter A ., Wiedmaier , Kübler , Möst , Wenzel ) ,
2. Landespolizeiabtlg . Heidelberg , 3. Revier¬
polizei Karlsruhe .

Gewichtwersen:
Leichtgewicht : 1 . Polizeiwachtmeister Bührer ,

Karlsruhe 17,90 Meter , 2 . Streisenmeister
Rosenfelder , Heidelberg 14,42. Mittelgewicht :
1. Rottenmeister Reifer , Mannheim 15,67 m,
2. Polizeiwachtmeister Rögner , Mannheim
15,50, 3. Rottenmeister Reinbold , Karlsruhe
15,28. Schwergewicht : 1. Polizeihauptwacht -
meister Asal , Mannheim 16,15 Meter , 2 . Rot -
tenmeister Moser , Mannheim 15,85. Leichte
Altersklasse : 1 . Technischer Sekretär Mäule ,
Karlsruhe 13,51 Meter , 2. Polizeihauptwacht -
meister Groh , Mannheim 13,15, 3 . Polizei -
Hauptwachtmeister Gras , Singen 9,96. Schwere
Altersklasse : 1 . Kriminalsekretär Bölling ,
Karlsruhe 14,24 Meter , 2 . Kriminalsekretär
Wiedmaier , Karlsruhe 13,00, 3. Polizeikom -
missär Lindauer , Mannheim 12,30.

Hammerwerfen :
Leichtgewicht : 1 . Polizeiwachtmeister Büh -

rer , Karlsruhe 43,86 Meter , 2 . Streifenmeister
Hackenjos , Heidelberg 34,12, 3 . Streifenmeister
Rosenfelder 26,71. Leichte Altersklasse : 1 .
Polizeihauptwachtmeister Groh , Mannheim
27,61 Meter , 2 . Technischer Sekretär Mäule ,
Karlsruhe 25,46 , 3 . Polizeihauptwachtmeister
Graf , Singen 18,81. Schwere Altersklasse :
1 . Kriminalsekretär Bölling , Karlsruhe 35,51
Meter , 2 . Kriminalassistent Möst , Karlsruhe
31,95, 3 . Kriminalsekretär Wiedmaier , Karls¬
ruhe 31,12.

Tteinstoße« :
Leichtgewicht : 1 . Pol .Wachtm . Bührer , Karls -

ruhe , 8,09 Meter ; 2. Rottenmeister Lösfelmann ,
Mannheim , 7,98 . Mittelgewicht : 1 . Streifen -
meister Thome , Freiburg , 8,44 Meter ; 2 . Rot -
tenmeister Reiser , Main,heim , 8,37 ; 3. Rotten¬
meister Reinbold , Karlsruhe , 8,25. Schwer -
gewicht : I .Pol . - Wachtm . Hammerich, Mannheim ,
9,80 Meter ; 2. Streifenmeister Haas , Mann -
heim , 8,82. Leichte Altersklasse : 1 . Techn . Se¬
kretär Mäule , Karlsruhe , 7,09 Mtr . Schwere
Altersklasse : 1 . Gend.Ööerwachtm. Marx , Ra -
dolfzell , 6,90 Meter ; 2 . Krim .Assistent Nöst,Karlsuhe , 6,72.

Gewichtheben
(Dreikampf : einarmig Reißen , beidarmig Rei -

ßen , beidarmig Stoßen )
Mittelgewicht : außer Konkurrenz : Wachtm .

Bührer , Karlsruhe , 620 Pfund , 1 . Rottenmeister
Plappert , Freiburg , 460. Halbschwergewicht :
1 . Streifenmeister Metzmer, , Heidelberg , 540,
2. Streifenmeister Markert , Karlsruhe , 450,
3. Streifenmeister Neinbold , Karlsruhe , 265.
Schwergewicht: 1 . Streisenmeister Wacker , Frei -
bürg , 540, 2. Pol .-Hanptwachtmeister Eschelbach ,
Mannheim , 535 , 3 . Krim .-Sekr . Hees , Pforz -
heim , 480. Leichte Altersklasse : 1 . Pol .-Haupt -
wachtm. Groh , Mannheim , 147 Punkte , 2 . Techn.
Sekretär Mänle , Karlsruhe , 107. Schwere

Altersklasse : 1. Pol .-Oberwachtm . Huber »
Karlsruhe , 129 Punkte , 2. Krim .-Sekretär
Wiedmaier , Karlsruhe , 106, 3. Pol .-Haupt -
wachtm. Saß , Karlsruhe . 96.

Ringen :
Leichtgewicht : 1 . Pol . Mann Soder , Karls -

ruhe , 2. Rottenmeister Römer , Mannheim , 3.
Pol . - Wachtm . Werner , Singen . Halbschwer -
gewicht : 1 . Streisenmeister Markert , 2. Pol .-
Hanptwachtm . Fischer , 3. Pol .- Wachtm. Mein -
zer , sämtl . Karlsruhe . Leichte Altersklasse : 1.
Pol .-Hauptwachtm . Groh , Mannheim , 2. Techn.
Sekretär Mäule , Karlsruhe , 3 . Gend . - Haupt -
wachtm . Heunrich , Rappenau . Schwere Alters -
klasse : 1 . Krim .-Sekretär Wiedmaier , 2. Pol .-
Hanptwachtm . Saß , 3. Pol .-Oberwachtm . Hu-
ber , sämtl . Karlsruhe .

Sport in Kürze
Bei der „Tour " wurde am Mittwoch die

zweite Etappe von Lille über 192 Kilometer
nach Charleville ausgefahren . Am Ziel trafen
elf Mann ein , von denen der Franzose Le
Greves im Spurt in der Zeit von 5 :49 :30
Standen Etappensieger wurde . I « der
Spitzengruppe befanden sich auch die beiden
Deutschen Bufe und Geyer , die den fünfte«
nnd elfte« Platz belegten.

*
Auch im Gemischt ?« Doppel ist nnn Deutsch ,

land bei deu all- euglifchen Tennismeisterschaf-ten in Wimbledon nicht mehr vertreten . Die
Titelverteidiger Hilde Sperliug -Krahwinkel
und Gottfried von Cramm wurden von dem
englischen Paar Lady Rowalan - Gregory mit
8 :7, 9 :7 geschlagen. Unsere schwachen Hossnnn -
gen ruhen jetzt nur noch aus dem Nachwuchs-
paar Heukel- Denker im Herrendoppel.

Weiiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Voraussichtliche Witterung sür Württemberg

und Baden bis Freitagabend : Meist heiter,trocken, warm . >

Wetterdienst des Frankfurter Universität ».
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Fortdauer der viel »
fach heiteren Witterung .

Rhein -Wafserstände , morgens K Uhr
Rheinselden . 5 . Juli : 272 cm : 4 . Juli : 276 cm .
Breisach . 5 . Juli : 101 cm : 4. Juli : 191 cm.
Kehl . 5. Juli : 293 cm : 4 . Juli : 300 cm .
Marau . 5. Juli : 442 cm : 4. Juli : 452 cm : mittaas

12 Uhr : 448 cm : abends 6 Uhr : 445 cm .Mannheim . 5. Juli : 328 cm : 4. Juli : 384 cm
Caub . S. Juli : 200 cm : 4. Juli : 206 cm.
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lAuä Stadt undLandi
Badens Wirtschaft im Juni
Weiterhin günstige Entwicklung

Der stetige Aufstieg der badischen Wirtschaft ,
von welchem im Monat Mai berichtet werden
konnte , hat sich fortgesetzt .

Besonders stark war die Nachfrage in der
Textilindustrie , die jedoch mit Rücksicht auf
die Befürchtungen wegen der Rohstossversor -
guug nicht voll befriedigt werden konnte . In
der Kunstseidenindustrie war der Auftrags -
bestand größer denn je . Jw zunehmendem
Ausmaße wirkt sich die Besserung des Beschäs -
tiguugsgrades auf die Eisen - und Metall -
indnstrie , sowie auf die Elektrizitätsindustrie
aus . Bemerkenswerterweise stößt die Fach -
arbeiterbefchafsung allmählich auf Schwierig -
keiten . Der Absatz in Judustriekohle übertraf
den vom gleichen Monat des Vorjahres .

Saisonmäßiger Rückgang macht sich nur in
verhältnismäßig wenigen Wirtschaftszweigen
bemerkbar -

Der Auslandsabsatz ist im allgemeinen nach
wie vor schlecht. Im Gegensatz zu früher
können jedoch einige Unternehmungen von
einer leichten Besserung berichten .

Der Rückgang des Rheinwasserstandes führte
zu einer Verknappung des Schiffsraumes und
einer Erhöhung der Schiffsfrachten , bezw .
Schiffsmiete .

Die Schwierigkeiten in der Rohstossversor -
gung der badischen Industrie beschränken sich
zur Zeit auf die Textilindustrie .

Die Zahlungsweise hat sich nicht gebessert .
Ungesunde Preiserhöhungen waren nicht zu
beobachten .

Erneuter Rückgang der Arbeitslosigkeit
Im Bereich der Nebenstelle Singen des Ar -

beitsamtes Konstanz wurden im Monat Juni
erneut 212 Arbeitslose <135 männliche und 77
weibliche ) in den Arbeitsprozeß eingereiht .
Am 1 . Juli wurden noch 530 Erwerbslose
(482 männliche und 98 weibliche) gezählt . '

*
Miederinbetriebsetzung

In den nächsten Wochen wird die Linoleum -
sabrik in Maximilians «« (Bei Karlsruhe )
ihren Betrieb wieder aufnehmen . Einstweilen
sollen zunächst 50 Mann wieder Beschäftigung
finden , man hofft jedoch , die Belegschaftsstärke
auf 200 Mann noch tm Laufe dieses Jahres
steigern zu können .

„3. Gretzentag " in Söhlingen
Am Sonntag , den 1. Juli fand in Jöhlingen

der 3. Gretzentag , Familienrag aller Gretz ,
Kretz , Grätz , Krätz und Grötz , statt , an welchem
etwa 350 Namensträger aus vielen Teilen
Deutschlands besonders auch aus Karlsruhe ,
Ettlingen und dem Kraichgau teilnahmen

Das Fest hatte insofern eine besondere Be -
deutung , als das bäuerlich -bürgerliche Ge -
schlecht der Gretz usw . nachweisbar auf eine
Svvjährige Geschichte zurückblicken kann . Die
mühsame Forschungsarbeit , in einem etwa 250
Seiten starken „Kretzenbuch " niedergelegt ,
wurde von Postinspektor Julius Gretz , Karls »
ruhe , geleistet , der auch Veranlasse ! der Fa -
milientage ist , die eine wahre Volksgemein¬
schaft im Sinne unseres Führers Adolf Hit -
ler verkörpern . Die Namensträger , ob reich
oder arm , ob Bauer , Arbeiter oder Beamter ,
ohne Unterschied auf Religion und Abstam -
mung , betrachten es als ihre Pslicht , dem Rufe
ihres Stammesführers zu folgen und zu den
Familientagen zu erscheinen .

Die Veranstaltung wurde durch einen Fest -
gottesdienst eingeleitet , bei dem Kaplan Wag -
ner »Mutter Kretz ) die Predigt hielt und Frl .
Sophie Gretz , Karlsruhe , das FriedrichSselder
Kretzenquartett und die Untergroinbacher
Kretzenkapelle mitwirkten . Nach Besichtigung
der beiden Gretzenmühlen und gemeinsamen
Mittagessen folgte am Nachmittag die offizielle
Veranstaltung im Saale des Gasthauses zum
„ Lamm "

, die unter Leitung von Direktor
Kretz , Bühl , stand . Nach einer Begrüßungs¬
ansprache durch Direktor Kretz folgte die Be -
richterstattung über die Forschungsergebnisse
seit dem letzten Familientage durch den Be -
arbeiter der Familiengeschichte , Juliuö Gretz ,
Karlsruhe , an welche sich Ansprachen des De¬
kans Schneider und des Bürgermeisters Vor -
derer , Jöhlingen , anschlössen , welche beide
das schöne Zusammengehörigkeitsgefühl der
Gretzen Hervorhoben und eS den übrigen
Volksgenossen zur Nachahmung empfohlen -
Das übrige Programm wurde durch Gesangs -
vortrüge von Frl . Sophie Gretz . Karlsruhe ,
und insbesondere von den lustigen Friedrichs -
selber Kretzen , durch Tanzaufsührungen von
Emil Gretz und Tochter , Griinwinkel , und
durch deklamatorische Vorträge der Kleinsten
des Geschlechts ausgefüllt .

Die Gemeinde Jöhlingen nahm an dem
wohlgelungenen und nicht alltäglichen Feste
regen Anteil . Der nächste Gretzentag soll 1935
in Mannheim - Friedrichsfeld stattfinden .

Oer Bodensee steigt
Die teilweise außerordentlich ergiebigen Re -

genfälle der letzten Zeit haben gegenüber vor -
her ein rasches Steigen des Sees bewirkt .
Während der Pegel vor 14 Tagen 3,27 Meter
zeigte , wies er gestern 3,6« Meter auf . Der
Wasserstand hat sich also in dieser Zeit um
39 Zentimeter gehoben , während die Zunahme
z . B . vom 1— 19 . Juni nur 7 Zentimeter
betrug .

Neuer Kartoffelpreis
Regelung des Absatzes von Frühkartossela

Die Pressestelle der Landesbauernschaft teilt
mit : Der Gebietsbeauftragte gibt bekannt , daß
der Reichsbeanftragte für die Regelung des
Absatzes von Frühkartoffeln bestimmt hat . daß

ab 5. Juli 1934 zweierlei Kartoffelgroßen zum
Verkauf kommen dürfen . Der Mindestpreis
für Frühkartoffeln in - und ausländischer Her -
knnst beträgt für Frühkartoffeln über 3,4 Zen -
timeter bis Samstag , den 7. Juli 1934 RM .
6,40 je 50 Kilo . Der Mindestpreis für die
Größen von 2,8 bis 3,4 Zentimeter beträgt
RM . 3,40 je 50 Kilo .

Brandstifter-Prozeß in Ourbach
Ein Zeuge verhaftet — Der sonderbare

Zugang
Am Montag begann in Offeuburg der

Braudstifter - Prozeß gegen Karl Feger aus
Durbach (bei Offeuburg ) , dem siebe « Brand -
stistuuge » zur Last gelegt werden . Am zwei -
ten Tag fand der Termin an Ort und Stelle
in Durbach statt .

Bei der Zeugenvernehmung erklärten einige
Zeugen , daß sich am Fastnachtdienstag der An -
geklagte mit einem Schlapphut bekleidet in der
Wirtschaft ,^Zum Rebstock " in Durbach ausge -
halten habe . Andere Zeugen sagten aus , daß
ein Mann mit Schlapphut vor dem Wirtshaus
ein Streichholz ins Laub geworfen habe . Der
Angeklagte bestreitet die Brandstiftungen und
beteuert hartnäckig seine Unschuld .

Im Verlauf der Vernehmung wurde der
Zeuge Anton Beck, der über die Personen , die
beim Einreißen der Schweineställe beteiligt
waren , Auskunft geben sollte , auf Antrag des
Oberstaatsanwalts sofort verhaftet . Es be -
steht Verdacht , daß er selbst beim Einreißen
der Schweineställe beteiligt war .

Am Mittwoch wurde durch Augenschein fest-
gestellt , daß in das Wohnhaus des Augeklag -
ten Feger auch von der Rückseite her ein Zu -
gaug vorhanden ist.

Es befindet sich dort ein Drahtzaun , der
stark benutzt scheint dadurch , daß er überstiegen

worden ist . Vor dem Augenschein wurde der
Angeklagte Feger darüber gehört , ob sich ein
solcher Zugang in das Haus von der Rückseite
befinde . Er bestritt dies . Nach dem Augen -
schein erklärte er , er habe jedenfalls diesen
Zugang niemals benutzt .

Zwei Brandfälle wurden verhandelt , die sich
ganz in der unmittelbaren Nachbarschaft der
Wohnung des Feger ereigneten . Bestimmte
Angaben darüber , daß Feger der Brandstifter
in diesen beiden Fällen gewesen ist , konnten
von den Zeugen aber nicht gemacht werden .

Straßenwalze aufs BahngleiS gestürzt
Ei « Toter

Am Mittwoch ereignete sich auf der Land -
straße zwischen Untereggingeu (Amt Walds -
Hut ) und Ofteringeu ein schweres Unglück .
Eine Straßendampswalze kam ans bisher un -
bekannter Ursache plötzlich von der Straße ab
und stürzte mit samt dem angehängten Ma -
terialwagen die etwa zehn Bieter hohe Bö -
schnng auf das Bahngleis herab . Der Führer
der Dampfwalze namens Jochen aus Wehr
kam unter die Dampfwalze zu liegen und
wurde totgedrückt . Seinem Begleiter gelang
es , noch rechtzeitig abzuspringen . Hilfe war
sofort zur Stelle . Das Bahngleis konnte bis
zum nächsten fahrplanmäßigen Zug wieder
freigemacht werben .

Hönau ( bei Kehl ) . ( Schwerer Sturz . ) Auf
der Heimfahrt von einer Schwarzwaldivande -
ruug , die drei hiesige Burschen gemeinsam
unternommen hatten , stürzte Hermann Frei -
Müller so unglücklich vom Rade , daß er be -
wußtlos am Platze liegen blieb und schwer
verletzt ins Acherner Krankenhaus eingeliefert
werden mußte .

Lagd und Fischerei im Juli
Die Jagd auf den Rehbock bringt anfangs

Juli meistens wenig Erfolg uttd nähert sich
erst Ende des Monats ihrem Höhepunkt . Das
Rehwild steht in der Feistzeit, ' ist sehr heim -
lich und hat größtenteils seinen Einstand im
Getreide , wo mancher sür die Nachzucht wert -
volle , aber auch mancher schlechtveranlagte
Bock seine Decke bis zur Blattzeit in Sicher -
heit zu bringen weiß . Mit Beginn der Ernte
setzt dann die Brunst ein und die Blattzeit
bietet dem Jäger nun Gelegenheit , den Bock -
abschnß in waidgerechter Weise nach wohlüber -
legtem Plan zu erledigen .

Doch empfiehlt es sich , mit dem Blatten so
lange zu ivärten , bis die Sicherheit besteht ,
daß die Böcke richtig treiben , da man sich sonst
die besten Aussichten verdirbt . Die Geweih -
bilduug der Rothirsche ist Heuer schon sehr
weit vorgeschritten und man kann bereits
völlig vereckte Stangen sehen , so daß mit
einem baldigen Fegen der Geweihe gerechnet
werden kann , das sonst beim Rothirsch Ende
Juli beginnt . Die Bachen führen Frischlinge
und sind , wie alles führende Haarwild , zu
schonen .

Die Hase « setzen noch , Wald - und Feldhüh -
ner , sonne Fasanen führen junge Gesperre
und Ketten oder sind , wo die ersten Gelege
zugrunde gingen , mit der Bebrütung ziveiter
beschäftigt . Am 16. Juli geht in fast allen beut -
scheu Ländern die Entenjagd aus . Wo im Juli
Schnepfen und Bekassinen bereits zum Ab -
schuß frei sind , sollte man bedenken , daß sie,
wie die Wildtauben , im Juli meist noch zweite
Brüten haben .

Streunende Hunde , die das Jungwild ge -
sährden und die Einstände des Hochwilds be -
unruhigen , sind gerade jetzt mit allen Mitteln
aus den Revieren z « entfernen . Auch denWil -
derern , die sich namentlich die Blattzeit gerne
zunutze machen , ist erhöhte Aufmerksamkeit
zu schenken , und die Kurzhaltnng von Katzen ,
Krähen und Elstern ist nach wie vor eine
Hauptaufgabe des Hegers .

Für keine Fischart besteht mehr eine gesetz-
liche Schonzeit . Alle Fische habeil verlaicht
nnd sich dank der vielseitigen Grundnahrung
wieder gut erholt .

Sine badische Aktion zm Arbeitsbeschaffung
für den Winter / „Vorwärts durch eigene Kraft !"

Mitarbeit aller in zahlreichen Sonderaktionen
Raden plant znr Arbeitsbeschaffung a « ge-

sichts des kommenden Winters eine b e f o n -
d e r e Aktion , die vor allem aus die Be -
dürfuisse unseres Grenzlandes zugeschnitten
ist, und bereits i« den nächste » Mouateu als
Vorbereitung sür die Winterschlacht
iizsOlngriff genommen wird . Es handelt sich
uM Pläne , welche der Referent sür Arbeits -
lchWaffnng der NSDAP ., Gan Baden , Nick -
les , Direktor des Arbeitsamtes Mannheim
nach Rücksprache mit allen zuständigen Stellen
ausgearbeitet hat und die auch bereits die
Billigung des R e i ch s st a t t h a l t e r s ge-
fuuden haben . Die Aktion ist als eine zu -
s ä tz l i ch e Mahnahme zur öffentlichen
Arbeitsbeschaffung gedacht , zumal ja gerade
Baden besonders schwer unter der Arbeits -
losigkeit leidet .

Unser Land hat heute noch nahezu 90 000
Arbeitslose , im Vergleich zu 25 000 Württem -
bergs , eine außerordentlich hohe Zahl . Wir
wissen , daß dies durch mannigfache besondere
Umstände bedingt ist , auch dadurch , daß unsere
Wirtschaft in sich nicht so ausgleichssähig ist
wie beispielsweise die Württembergs . So hat
z . B . der Bezirk des Arbeitsamtes Mannheim
ebensoviele Arbeitslose wie ganz Württeiw
berg . Diese Sachlage erfordert ganz befon -
derc Anstrengungen bei uns , um der Reichs -
regieruug in ihrem großen Kampf nach
unseren Kräften die denkbar größte Unter -
stützung zu leihen . Das Motto für diese
Aktion ist deshalb in den Worten : „Vorwärts
durch eigene Kraft " ausgesprochen . Baden will
alle feine im badischen Menschen und im badi -
schen Land erfaßbaren Kräfte dazu mobili -
sieren . Die öffentliche Arbeitsbeschaffung soll
dadurch verstärkt werden , daß aus eigener wie
privater Initiative möglichst ohne Jnanspruch -
nähme öffentlicher Mittel dringend notwen -
dige Ergänzung geschafft wird und das ganze
badische Volk dabei mitwirkt , jeder nach seinen
Kräften . Hier stehen wir vor der Ausgabe
harter Kleinarbeit . Vor dem Geldbegriff
stehen hier die Begriffe Mensch und Arbeit .
Es handelt sich um eine Frage des Willens
und des zielklaren Einsatzes der Kräfte , um
die erneute Verstärkung und Verwirklichung
des Begriffs der Volksgemeinschaft .

In gesunder Einseitigkeit soll bei dieser
Aktion der einzelne Volksgenosse jeweils aus
bestimmte Ziele hingewiesen und zur
Mitarbeit verpflichtet werden , abfchnitts -
weise soll dieses Programm in einzelnen
Sonderaktionen durchgeführt werden . Jedem
einzelnen soll dabei Gelegenheit gegeben wer -
den , zn zeigen , daß er den Gedanken der Bolls -
gemeinschast versteht nnd danach handelt .

Grundsätze für die Gonderaktionen
Im Nachstehenden seien das Programm

und einzelne noch zu erweiternde Grundsätze
ausgezeigt , nach welchen in Baden diese Aktion
durchgeführt wird :

Erstens : Soll der Arbeitseinsatz dadurch ge -
regelt werden , daß man die Landflucht weiter
abdrosselt , die Großstädte entlastet und den
Arbeitermangel in der Landwirtschaft beseitigt .
Landwirtschaftlich geschulte Kräfte , die in den
Großstädten tätig sind , sollen wieder aufs
Land kommen . Umgekehrt soll der Zuzug sol -
cher Kräfte vom Land zur Stadt unterbunden
werben , das Ziel ist dabei auch , die laudwirt -
schaftliche Produktion möglichst unseren Be -
dürsuissen entsprechend zu verbessern .

Zweitens : Ist die Umgruppierung der
Jugendlichen notwendig , besonders der weib -
lichen Jugend . In den Großstädten gibt es
jetzt kaum mehr weibliche Arbeitslose zwischen
17 und 25 Jahren , weil sie wegen der nisdri -
gen Tariflöhne billige Arbeitskräfte sind . Auf
der anderen Seite besteht sowohl in der Land -
Wirtschaft , ivie in der Hauswirtschaft starke
Nachfrage nach jugendlichen Kräften , die in
keiner Weife befriedigt iverden kann . Dagegen
ist in höheren Altersklassen gerade bei Frauen
und Mädchen die Not noch groß . Die Haus -
fraueu müßten auch städtische Mädchen als
Haushilfe annehmen . Gerade hier könnte der
Arbeitslosigkeit begegnet werden , soweit es die
wirtschaftlichen Verhältnisse zulassen , denn es
sind z . B . in Mannheim im Vergleich zu 1929
5000 Hausgehilfinnen weniger in den Haus -
Haltungen beschäftigt . Man denke dabei an
Möglichkeiten im ganzen Land und ersehe dar -
aus , wie sehr hier der Arbeitslosigkeit zu Leibe
gegangen werben kann . Viele städtische Mäd -
chen würden gerne in Haushalte übergeheu .
Man muß schließlich so weit kommen , daß keine
jugendlichen Arbeiter unter 25 Jahren einge -
stellt werden , die nicht im Freiwilligen
Arbeitsdienst oder in der Landhilfe waren .
Dadurch wird auch manchem älteren Angestell -
ten ein Platz freigestellt .

Drittens : Mit der Entlassung und dem Er -
satz der Frauen durch Männer soll durchaus
nicht der Frauenarbeit der Kampf angesagt
werden , nur soll da , wo die Frau nach ihrer
Eigenart nicht hingehört und lediglich als
billigere Arbeitskraft vorgezogen wird , der
Mann in Arbeit kommen .

Viertens : Auch bei der Arbeitsbeschaffung
durch Einteilung der Arbeitszeit nnd Urlaubs -
gewährung sind noch manche Mißstände ' zu be -
seitigeu . Wo Mehreinstelluugen möglich sind ,
darf jedenfalls keine Ueberstundenarbeit ge -
leistet werden . Auch die Urlaubsaushilfe
kann vielen Brot bringen . Durch Erhöhung
der Tariflöhne der Jugendlichen kämen die
älteren Angestellten wieder zum Zug , die man
dann vielfach lieber ivegen ihrer größeren Er -
fahruug einstellen würde .

Fünftens : Bei der Beseitigung der Doppel -
Verdiener wird durchaus die Tatsache im Auge
zu behalten sein , daß es sich hier zum Teil um
besonders arbeitstüchtige und arbeitswillige
Meuscheu handelt . Im neuen Staat herrscht
das Leistungsprinzip - Es sollen in der Haupt -
fache die Fälle getroffen werden , wo eine so -
genannte Betterleswirtschaft herrscht , wo Ver -
wandte , die es gar nicht nötig haben , gut be -
zahlte Stellungen einnehmen .

Sechsteus : Der Kampf gegen die Schwarz -
arbeit aller Art soll besonders unter dem Ge -
danken der Volksgemeinschaft geführt werden ,
denn viele sind sich gar nicht klar darüber , wie
sehr sie die Allgemeinheit schädigen . Weniger
diejenigen , die dadurch einige Groschen rer -
dienen , als diejenigen , die sich dadurch auf
Kosten der Gesamtheit eine billige Arbeits -
kraft verschaffen .

Siebentens : Eine Sonderaktiou soll in die
Wege geleitet werden : Es darf kein alter
Kämpfer mehr arbeitslos sei« — ein bedent -
sames Problem , da wir in Baden noch einige
Hundert erwerbsloser altverdienter Kämpfer
haben .

Achtens : Die mannigfachen Gebiete der Sied -
lnng stehen unter dem besonderen Augenmerk
des Reichsstatthalters . Hier handelt es sich ja

allerdings mehr um eine Aktion auf weite
Sicht , foivohl bei der Vollbauern - und An -
liegersiedlnng wie der Heimstättensiedlung .
Viele kleine Betriebe können noch zu Voll -
bauerubetriebeu gemacht werden . Und auch
in Baden bestehen noch große Möglichkeiten
dafür , daß deren Inhaber dann nicht mehr den
Arbeitsmarkt dadurch belasten , daß sie auf
Nebeueriverb angewiesen sind .

Neuntens : Bei der Borbereitung für den
Winter und seinen Schwierigkeiten muß daran
gedacht werden , daß nicht nur Ausstellungen
von Arbeitenden unterbleiben , sondern auch ,
wo nur irgend möglich , Neueinstellungen er -
folgen . Abgesehen von der öffentlichen Ar -
beitsbefchaffung soll für jedes Gebiet ein be -
fonderes Programm aufgestellt werden .

Zehntens : Auf die Förderung des Absatzes
badischer Erzeugnisse soll mit allen Mitteln
hingewiesen werden und dabei auch Verstäub -
uis für die Produktion unseres Landes ver -
breitet werden , was noch sehr notwendig ist .

Elstens : Eine Sammlung und Prüfung pri -
vater Anregungen zur Arbeitsbeschaffung soll
in die Wege geleitet werden . Gerade in diesem
Kampfabschnitt hat jeder einzelne Volksgenosse
Gelegenheit , das Seine zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit beizutragen .

Zwölftens : Die Umschulung und Fortbil -
dnng soll in Verbindung mit dem Grundsatz :
„Keine Unterstützung ohne Gegenleistung " ge-
fördert werden . Unter anderem handelt es sich
auch darum , Menschen mit mehrjähriger Ar -
beitslosigkeit , die Möglichkeit zu geben , sich
wieder in den Arbeitsprozeß einzugliedern .
Der bereits verschiedentlich festzustellende
Mangel an Facharbeitern ist dabei zu beachten .

Dreizehntens : „Arbeitsamt an die Front "
heißt der Grundsatz eines weiteren Abschnit -
tes . Das Arbeitsamt soll insbesondere den -
jenigen , die sonst keine weiteren Verbindungen
haben , die Möglichkeit geben , wieder in die
Arbeit zu kommen . Seine Aufgabe kann das
Arbeitsamt nur dann voll erfüllen , wenn es
ihm gelingt , die gesamte Öffentlichkeit dafür
einzuspannen und die Gesamtheit mit ihm als
die Vertrauensstelle des Mannes ohne Be -
Ziehungen zusammenzubringen .

Vierzehntens : Die Kreditaktiou für private
Arbeitsbeschaffung ist eine besonders aussichts -
reiche Aufgabe . Durch Zusammenarbeit der
Sparkassen z . B . läßt sich , wie Erfahrungen
gezeigt haben , vieles erreichen .

Fllnszchntens : Der Unfallschutz schließlich
muß ausgebaut werden nnd zwar durch Mit -
arbeit eines jeden einzelnen . Dreiviertel aller
Unfälle in Deutschland sind auf eigenes Ver -
schulden zurückzuführen . Die Unfälle belasten
mit nicht weniger als 1,5 Milliarde » RM .
jährlich die Gesamtheit .

Bei dieser Aktion soll , wie gesagt , jeder
einzelne mitwirken . Sie zeigt eine
Unsnmme von Aufgaben und Mög -
lichkeiten auf . Wenn jeder seinen
Baustein dazn liefert , wird unser be-
sonders unter der Arbeitslosigkeit leidendes
Land auch die Not des neuen Winters über -
winden . Hier kann jeder zeigen , wie
er dem neuen Staat dnrch die Tat dient nnd
wie er praktisch für die Volksgemeinschaft
arbeitet . Alle diese Maßnahmen sind freilich
Dinge , über die schon lange gesprochen wird
die aber nun in unserem Grenzland bis a n f
das Letzte verfolgt werden solle » ,
und zwar in organisierter Kleinarbeit n » d
« nter Mitarbeit aller .
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Meine badische Chronik
Pforzheim . lDurch Arbeitsbeschafsungsmab-

«ahmeui der Schneiderinnung ist es mit Hilfe
des Kreisleiters der NSDAP , und des Für -
sorgeamts gelungen , in der Rosenschule eine
gemeinsame Werkstätte einzurichten , in der die
hiesigen erwerbslosen Schneidergehilfen be¬
schäftigt werden können . Es wird versucht , die
Werkstätte als Dauereinrichtung beizubehalten .
33 Erwerbslose und Fürsorgeempfänger er -
halten auf diese Weise wieder Arbeit und Brot .

o. Uuteröwisheim . (Der Kirschenmarkt )
ging hier dieser Tage zu Ende. Die überaus
reiche Ernte fand zuletzt Schwierigkeiten im
Absätze. Sonst waren die Verkäufer bei der
vorzüglichen Qualität auch mit den Preis -
lagen zufrieden.

o . Langenbrückeu. lDie Milchsammelstelle)
hat sich erfreulich entwickelt, indem jetzt rund
600 Liter täglich ausgeführt und somit monat -
lich über 2200 RM . vereinnahmt werden . Die
Erkenntnis der Vorteile des genossenschast-
lichen Zusammenschlusses auf den verschieden-
sten Gebieten der Landwirtschaft dringt immer
mehr durch — auch zum Besten der Ver -
braucher .

Schwetzingen. ^Einwohnerzahl .) Nach dem
Stand der Einwohnerzahl am 1. Juli hat
Schwetzingen 10 007 Einwohner .

Schwetzingen. (Ein Unhold .) Dienstag¬
morgen trieb im Ketscher Wald erneut ein
Unhold sein Wesen . In schamloser Weise bc -
lästigte er eine junge Frau aus Ketsch , die
dies sofort der Gendarmerie meldete . Der
Uebeltäter konnte gefaßt werden .

H . Baden -Baden . lAmerikanischer Natio¬
nalfeiertag .) Zu Ehren der hier weilenden
Gäste aus den Bereinigten Staaten bzw. aus
Anlaß des amerikanischen Unabhängigkeits -
tages hatte das Städtische Orchester im zwei -
ten Teil des Abend-Konzertes ein Festpro-
gramm aufgestellt. Die Kurgäste aus den
USA . hatten sich zu dem Konzert sehr zahl -
reich eingefunden und lauschten den musikali -
schen Darbietungen mit großer Aufmerksam -
keit . Der Beifall war sehr stark , besonders
am Schluß , als Richard Wagners Festmarsch
zur hundertjährigen Gedenkfeier der Unab-
bänqigkeitserklärung verklungen war . Dem
Leiter des Konzertes Herbert Albert wurde
lebhafte Anerkennung dargebracht .

Windschläg. lVoranschlag verabschiedet .)
Der vom Gemeinderat verabschiedete Voran -
schlag für 1934 sieht die gleichen Umlagesätze
vor wie 1933. Der Voranschlag enthält 2000
Reichsmark für Anlegung eines Grundstockes
zur späteren Erbauung einer Ortswasserlei -
tung . Für Ortsstraßenteerung enthält er
einen außerordentlichen Aufwand von 3000
Reichsmark .

Willstätt (bei Kehl) . «Schwerer Sturz .)
Der Wärter Vogel stürzte so unglücklich vom
Rade , daß er mit schweren Kopfverletzungen
ins Krankenhaus Kehl eingeliefert werden
mußte.

Achern . lDienstjnbilänm . ) Der Ober-
pfleger Johannes Hunzinger in der Heil - und
Pflegeanstalt Jllenau feierte dieser Tage sein
Mähriges Dienstjubiläum . Er erhielt aus
diesem Anlaß ein Glückwunschschreiben des
badischen Ministerpräsidenten .

Rench bei Achern . fVom Baugerüst gestürzt.)
Hier stürzte der 22jährige Schreiner Richard
Schmer , der bei Bauarbeiten in der Skifabrik
in Rench beschäftig ist . vom Baugerüst ab
und blieb mit schweren Körperverletzungen
bewußtlos liegen . Er wurde ins Acherner
Krankenhaus verbracht .

Freiburg . ^Professor Zöllner wurde geehrt.)
Anläßlich seines 80. Geburtstages brachte die
Freiburger Sängerschaft dem Komponisten
zahlreicher Lieder , Opern und symphonischer
Dichtungen , Professor Heinrich Zöllner , ein -
drucksvolle Huldigungen dar .

Freiburg . fSlljähriges Priesterjnbilänm .)
Oberpfarrer Richard Gutfleisch beim Landes -
gefängnis Freiburg feierte am Donnerstag
sein 30jähriges Priesterjubiläum . Seit nahezu
20 Jahren steht er im Dienste des Strasvcll -
zugs . Bor seiner Freiburger Tätigkeit hatte

er u . a. auch in Lahr und Karlsruhe (St .
Stephanspfarrei ) als Kaplan Verwendung
gefunden und übte dann lange Jahre die
Seelsorge im Bruchsaler Zuchthaus aus .

Kandern. fTod beim Kirschenpflücken .) Beim
Kirschenpflücken fiel die Ehefrau des Brenn -
Holzsägers Wetzel von der Leiter und ver -
unglückte tödlich. Der ohnedies schwer um
ihre Existenz ringenden Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu,' zwei kleine Kinder
stehen an der Bahre .

l . Villingen . sKraft durch Freude .) Am
Sonntagabend war ganz Villingen auf den
Beinen , um beim Empfang der Berliner Ur -
lauber nicht zu kurz zu kommen . Eine Ab-
teiluug SA ., der FAD ., die HJ ., der BdM .,
die DAF . zogen unter den Klängen der
NSBO .-Kapelle vor den prächtig geschmückten
Bahnhof . Bürgermeister Schneider begrüßte
die Gäste in herzlicher und humorvoller Weise.

Siugen - Hohentwiel . (Todesfall .) Nach kur¬
zer schwerer Krankheit starb hier der frühere
Chefarzt des städt . Krankenhauses , Medizinal -
rat Dr . Alfred Stadler , der Ehrenvorsitzende
des Hegau -Sängerbundes , den er vor dem
Kriege lange Jahre geleitet hatte . Am poli -
tischen und kulturellen Leben des Seekreises
hatte er bis zu seinem Lebensende regen An -
teil genommen .

Ueberlingen . (Verhaftet .) Ein 39jähriger
Mann aus Goldbach , der am Sonntag auf
dem Badeplatze in Goldbach in abfälliger
Weise sich über den Führer und Reichsmini -
ster Dr . Goebbels geäußert hatte , wurde durch
einen dort badenden Angestellten angezeigt ,
worauf am selben Abend noch die Verhaftung
erfolgte -

Weil a . Rh. lAusgelöste Versammlung .) Hier
wurde am Sonntagabend eine Versammlung
einer katholischen Organisation wegen bestimm -
ter Vorgänge von der Polizei aufgelöst . Fer -
ner wurden einige Flugblätter religiösen In -
Halts , die dem katholischen Kirchenblatt bei-
lagen und auch sonst verteilt wurden , beschloß
nahmt .

Säckingen. (Wildschweine richten Schaden an.)
Auf dem linksrheinischen Bözberg (Schweiz )
haben in der letzten Zeit die Wildschweine
großen Schaden angerichtet . Ein ganzes Rudel
durchwühlte die Aecker und riß etwa 600 Kar -
tofselstauden aus . Die Felder bieten einen
traurigen Anblick.

*
In Wiesloch wird am kommenden Sonntag

eine neue Jugendherberge eingeweiht wer -
den . Somit ist bereits die 21 . Jugendherberge
seit der Machtübernahme von der badischen
HJ . geschaffen worden .

Weltwirtschast und Währungsfrage
Neue Besprechungen in Basel

Aus den Nachbargebieten
Pirmasens . (Betrügerischer Konkurs .) Die

Kriminalpolizei nahm gestern den in Groß -
steinhausen wohnhaften Lederhändler Nikolaus
Krämer fest und lieferte ihn ins Amtsgerichts -
gefängnis ein . Der Verhaftete , der in Pirma -
sens einen Großlederhandel betreibt , hat Kon -
kurS angemeldet, ' er soll sich dabei betrü -
gerische Machenschaften zuschulden kommen
haben lassen.
Neuer Gebietsführer

der Hitlerjugend Württemberg
Dieser Tage wurde bei einer Tagung der

Württembergischen Hitlerjugend , der auch
Stabssührer der Reichsjugendführung , Lauter -
bacher, beiwohnte , der bisherige Gebietsführer
Wacha beurlaubt und Oberbannführer Schnn -
dermann, einer der ältesten Hitlerjugeudkämp-
fer , mit der Führung des Gebiets betraut .

Waffensunde bei elfässischen Kommunisten
Sennheim (Elsaß) . In den letzten beiden

Tagen wurden hier bei zahlreichen Kom-
muuisten Haussuchungen durchgeführt , die er -
heblich belastendes Material und einen
größeren Vorrat an Waffen , Munition und
Pulver zutage förderten . Zwei der Waffen -
besitzer wurden verhaftet .

Der am 9. Juli in Basel stattfindenden Verwal -
t » i»gsratssik » ng der BIZ . wird am 7. und 8 . Juli
wieder eine Zusammenkunst der internationalen
Notenbankleiter vorausgehen . Wie Schweiber Blät -
ter aufolge verlautet , wird die diesmalige Zusam¬
menkunft der Gouverneure der internationalen
Notenbanken von einer « öfteren allgemeinen Be¬
deutung sein als dies bisher der Fall war . Es
wird ein eingehender Meinungsaustausch über
wichtige und dringlich « Franc « der Währungspolitik
stattfinden . Die Bedeutung der diesmaligen Zu -
sammenkunft der Notenbankleiter wird auch durch
den Umstand unterstrichen , dak der Gouverneur der
Föderal Reserve - Bank von Ncunork . Harrison . der
bisher an den Zusammenkttnsten der Notenbank -
leiter nicht teilgenommen bat . in Basel am 7. Juli
eintrifft .

Bei dieser Gelegenheit dürste einmal eine Aus -
spräche über die Stabilisier » « « des Dollars und des
Pfund Sterlings stattsinden . wobei die Möglich -
ketten einer technischen Zusammenarbeit awischcn
den amerikanischen Bundesreservebanken . der Bank
von England und der Bank von Frankreich erörtert
werden dürsten . Darüber hinaus wird , wie ver -
lautet , auch eine bedeutungsvolle Aussvrache über
die Währunasverhältuisse in einigen kontinentalen
Staate » stattfinden , wobei gewisse Maßnahmen er -
örtert werden sollen , die diesen Staaten die Durch -
sühruug ihrer Währungspolitik erleichtern sollen .

4-
Bei der letzten Tagung des Berwaltuuasrats der

Internationalen Handelskammer in . Paris erstattete
Professor Gregory (Sondern School os Eeonomicsl
einen Bericht über die Ausnahme , die die Aktion
der Internationalen Handelskammer im Avril
d . I . zugunsten einer baldigen Stabilisier « « « der
Währungen in den einzelnen Ländern gesunden bat .

Die IHK . habe sich an die Regierungen gewandt ,
nicht mit dem Ziele einer sofortigen Stabilisierung ,
sondern um sie au veranlassen , die gesamte Frage
der Währungsreform ernstlich in Angriff au neh¬
men . Angesichts der gegenwärtigen weitgehenden
Unterbewertuna der meisten Papierwährungen hat -

ten freie Währungen eine ausgesprochen deslatio -
nistische Wirkung .

Die Boraussenuna kür eine Hebung der Preise
sei die Festlegung des A « ke » wertes der eiuaetnc »
Währungen und eine Neubewertung der Gold -
bestände . Auch bei einer allgemeinen Rückkehr au
äußerer Stabilität werde die Welt außerordentlich
ernsten Fragen der währungsvolitischen Führung
gegenüberstehen , denn die Neubewertung der Wäh -
rungen würde die Zentralbanken vor Ausgaben
stellen , über die man sich gegenwärtig kaum eine
Vorstellung mache . Wenn nichts aur Besserung
der Lage unternommen würde , sei eine weitere Ver -
schlechteruna Unvermeidlich .

Die Bedeutung des de« tsck- e » glischen Transfer -
abkommens . Zu dem neuen deutsch - enalischen
Transferabkommen wies Ministerialdirektor Dr .
Ritter darauf hin . daß durch dieses Abkommen ein
Konflikt vermieden worden sei , der sür beide Län¬
der eine starke Belastung ihrer wirtschaftlichen Bc -
aichnnacn bedeutet hätte . Wichtig sei auch , daß die
englische Regierung jetzt das Ergebnis der privaten
Gläubigcrkonfcrcna vom Mai b . I , sich au eigen
gemacht habe . Er glaube , daß damit eine wichtige
Etappe in der Behandlung des ganaen Transfer -
Problems erreicht worden fei. Was die aur Trans -
serierung iu Frage kommenden Beträge anaehe .
so müßten diese irgendwo herausgeschnitten wer -
den : man müsse also an den Einführe » kürar » . die
wir sonst im kommenden halben Jahr aus unseren
Devisen hätten beaahlcn müssen . Allerdinas sei der
Transserbetraa nicht sehr erheblich , es käme kür
das halbe Jahre etwa ein Betrag von 8 bis 9
Millionen Reichsmark in Zinsen sür Dawes - uni >
Bounganleihe in Frage .

Vorläufig keine Rückkehr Englands a »r Gold¬
währung . Der englische Schatzkanaler Neville
Chamberlain erklärte im Unterhaus , daß Groß¬
britannien einstweilen nicht aur Goldwährung au -
rückaukehren gedenke .

Der Zahlungsverkehr mit der Schweiz
Ausgleich innerhalb der Notenbanken

Zu den Verhandlungen mit der Schweia über den
Zahlungsverkehr ist eine Grundlage gesunden wor -
den , um Schwierigkeiten au überbrücken . Bekannt -
lich besteht ein Zahlungsabkommen zwischen Deutsch -
lanb und einer Reihe von Ländern , nach dem
dcntschc Einfuhrfirmcn Markaahlunaen für ihre
Einfuhr aus den betreffenden Ländern aus ein
Sonderkonto der Notenbank des bctresscnden Lan -
des bei der Reichsbank in Mark einaahlen . soweit
die Einfuhr über das aur Verfügung stehende
Devisenkontingent hinausgeht . Dieses Abkommen
war bekanntlich vor einigen Wochen von Seiten der
Reichsbank acitwcise unwirksam gemacht worden ,
weil sich Mißstände ergeben hatten , die durch Ver -
Handlungen mit den einaelnen Ländern ausgeräumt
werden sollten .

Die Regelung mit der Schwei , acht nun dahin ,
daß in Zukunft die Einaahlungen nicht mehr ein¬
seitig , sondern aweiseitig vor sich geben sollen , d . h .
während bisher nur deutsche Einfuhrfirmen Mark¬
aahlunaen aus ein Sonderkonto der Schweiaer
Nationalbank bei der Reichsbank leisteten . n>Mi >eit
in Zukunst auch Schweiaer Einsnhrsirmc » dc»,
genwert ihrer Einsuhr aus Deutschland aiMÄin
Konto bei der Schweiaer Nationalbank einaamen .
Die beiden Notenbanken aleichen alsdann die Kon -
ten gegenseitig aus . wobei von Seiten der Schweia
Gewähr dafür geleistet werden wird , daß « in lieber -
schütz auguusteu Deutschlands verbleibt , der aur
freien Verfügung der Reichsbank steht .

Die Einführung dieser Regelung in die Praris
bedarf allerdings noch erheblicher technischer Vor -
bercituug .

Deutsch - schweizerische Verrechnungskassen
Die Einrichtung der im deutsch -schweiaerischeu

Transferabkommen voraesehenen Bcrrcchnungs -
lassen bedingt nach einer Basler Meldung noch
eine Reihe von Vorbereitungen , die mehrere Wochen
in Anspruch nehmen werden . Die ersten Bespre -
chungcn über die Regelung der technischen Einael -
heilen sollen bereits in den nächsten Tagen in Zürich
beginnen . Die Kassen werden rückwirkend ab 1. Juli
in Kraft gesetzt . Die Durchführung wird sich so
gestalten , daß die Beträge sür Waren , die Deutsch -
land an die Schweia liefert , in der Schweia bei
der Berrechnungskasse bleiben , während die Betraae
kür alle schweiaerische Lieferungen nach Deutschland
bei der Verrechnungskasse der Reichsbank angelam -
melt werden .

Die in der schweizerischen Berrechnungskasse ver -
bleibend » Beträae . welche die in Deutschland an -
gesammelten infolge dcr höheren schweiaerischen Be¬

aüge beträchtlich übersteigen , werden im beiderfeiti -
gen Interesse verwandt : 1 . aur Deckung dcr schwel -
aerischen Warcnlicfcrunaen nach Deutschland . 2 . für
den deutschen Reise - und Touristenverkehr nach dcr
Schweia . 3 . sür Zinsen und andere periodische Lei -
stunacn . Daß im allgemeinen eine Zinsberab -
setzung auf 4 Proaent vereinbart ist . wird vom
„Berner Bund " als unrichtia beaeichnct . Die teil¬
weise Transferier » » « der Zinsen mache natürlich
die Hereinnähme von deutschem Zusatzervort not -
wendig . Es heitzt schweiaerischerseits . datz auch eine
beschränkte Amortisation der Kredite vorgesehen sei.

Frankreich gegen Verschärfung der Kontingents -
Politik . Bei der Frier des amerikanischen Unab -
hängigkeitstaaes in Paris durch die sranaösisch - ame -
rikanische Handelskammer hielt Handelsminister
Lamonreur eine Ansprache , in der er sich aeacn die
Verschärfung der Kontingentspolitik wandte . Die
Zölle und die Heraussetzung der Kontinaente bräch -
ten den Außenhandel und die Aussuhrindustrie in
eine schwierige Lage . Die Beziehungen awii ' che »
den Völkern würden durch solche rücksichtslosen
Matznahmen immer peinlicher . Um so bedeutsamer
sei die Arbeit der Handelskammern . Frankreich
denke nicht daran , sich auf sich selbst aurückauaiehen
und in der Autarkie eine vorläufige Lösung auS
den Schwierigkeiten au suchen . Der Minister bc -
tonte aum Schlutz . datz er in den letzten fünf Mo -
naten mit 18 Staaten über Handelsverträge ver »
handelt habe und awar im Sinne eines Waren »
austaufches und nicht im Sinne einer Beschränkung .

Kurzberichte
Aus dem Roheisen - Inlandsmarkt war im Juni

eine leichte Belebung scstanstcllcn . Im Auslands¬
geschäft machte sich lebhaftere Nachfrage bemerkbar .

*
Eine weitere Freigabe von Verbranchsauckcr aum

Verkauf im Inlande und awar wieder in Höhe von
5 Proaent ist jetzt erfolgt . so datz die bisftcriae Frei¬
gabe insgesamt 80 Proaent des Freiaabekontinaents
sür das Betriebsiahr 1933/34 beträgt .

*
Ans der in Frankfurt a . M . abgehaltenen Ta »

gnng des Verbandes Deutscher Nähmaschinenbänd »
lcr wurde mitgeteilt , daß die Gcsamtcracugnna an
Nähniaschincn in Deutschland jährlich 300 000 bis
400 000 Stück betrage . Der Wert der Nähmaschinen -
ausfuhr habe sich im letzten Jahre auf rund
80 000 000 NM . belaufen .

Wie ein Leuchtturm
den Schiffen den richtigen Weg weist , so
durchleuchtet dieKleinanzeige dasKunden -

meer , zeigt jedem Interessenten den Weg
zu Ihrem Angebot ! Gleich auf welchem

Gebiet sie liegt , die Kleinanzeige wird jede

Aufgabe meistern , die Sie ihr stellen !

TausendevonLesern berücksichtigen diesen

Teil unseres Blattes , denn er ist eineFund -

grube guter Angebote !

ZUR SALATZEIT
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Tafelöl offen , 1 . Qualität . . . Liter 1 a08
Erdnußöl ' /, Litern , ohne Glas 1 .16
1 . Qualität i/2 Literfl . ohne Glas 58 *

Olivenöl in Kanister 1 .40

Neue Kartoffeln . . . pfund 10
Neue Matjesheringe stck 9 *
Zwiebeln Pfund 10 ?
Tomaten Pfund 20 *

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise ,
sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten !

Warenabgabe nur an Mitglieder

Verbra uchergenosse nschaf t
e . G . m . b . H . KARLSRUHE ( Lebensbedürfnisverein)
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Die badischen Heilbäder
Lernt den deutschen Süden kennen !

Von Regierungsrat a . D . Gras , Bürgermeister und Kurdirektor , Bademveiler ,
Bäderreferent des Landes Verkehrsverbandes Baden

Baden , in der Südwestccke des Deutschen
Reiches , nimmt in der Reihe der deutschen
Fremdenverkehrsländer mit die erste Stelle
ein . Es besitzt alle Vorzüge der Natur und
Kultur in glücklicher Mischung und Mamng -
faltigkeit und auf engstem Räume . In Süd -
und Mittelbaden der liebliche Schwarzwald
mit seinen 1500 Meter ansteigende,l , oft alpinen
Bergen , zu ihren Füßen freundliche Täler
mit südländischem Charakter, ' lachenden Augen
gleich blinken liebliche Bergseen in das Blau
des Himmels, ' im Westen die fruchtbare Rhein -
ebene , im Osten der Bodensee mit seinen
malerischen Inseln , und im Norden der Oden -
wald , die Bergstraße und das romantische
Neckartal .

Ueber das Land freigebig zerstreut alte
Städte , historische Bauten , berühmte Garten -
anlagen , Universitäten , Dome und Schlösser .
Westgepflegte Bäder und Kurorte , die nach
i>en neuesten Forschungsergebnissen der Bal -
neologie ausgebaut sind , Sommerfrischen und
Ferienaufenthalte für alle Ansprüche . Dazu
ein hochstehendes , seiner Verantwortlichkeit
der Allgemeinheit gegenüber wohlbewnßtes
Hotel - und Beherbergnngsgewerbe . Das sind
die Grundlagen , auf denen sick die Geltung
Badens als bevorzugtes Fremdenverkehrs -
land aufbaut .

Des Landes Reichtum an natürlichen Heil -
schätzen des Klimas und des Bodens drückt
sich in der hohen Zahl der Bäder (17) und
Kurorte ( 187) aus . Die

Vielgestaltigkeit « nd Vielzahl der Räber
ist eine Folge eigenartiger geologischer Ver-
Hältnisse , in der Hauptsache des Rheintal -
grabenbruchs , der , beidseits des Rheins von
Süden nach Norden ziehend , im Westen die
Vogesen und im Osten den Schwarzwald

" ' stehen ließ . Von den sechs Thermalbädern
verdankt die Mehrzahl ihr Dasein der Haupt -
verwerfungsspalte des RheintalgrabenbrncheS .
Unter ihnen befinden sich Baden - Baden und
das südlichst gelegene Thermalbad Deutsch -
lands , Badenweiler , Bäder von Weltgeltung ,
die schon vor nahezu 2000 Jahren zu den be -,
rühmtesten Badeorten des römischen Reiches
zählten .

Haben die Kochsalzthermen Baden - Badens
und die radioaktive Therme Badenweilers
Temperaturen von 67 Grad Celsius bzw . LS,4

Grad Celsius , so weist die stark radioaktive
chlorkalziumhaltige Quelle Heidelbergs 27,S
Grad Celsius , die lithiumhaltige und kohlen -
säurereiche Bitterqnelle Bad » rozingeus 40,3
Grad Celsius , die radiumreiche kochsalztherme
Täckingens 2S,g Grad Celsius und die radio -
aktive Glaubersalztherme Snlzbachs 21 Grad
Celsius Wärme auf .

Zu den Thermalbädern gesellen sich fünf
kohlensäurehaltige Stahlbäder , d . h . Quellen ,
die sich durch starken Eisengehalt auszeichnen .
Es sind dies die Renchtalbäder Bad Peterstal
mit Bad Freyersbach , Griesbach , sowie das
Moorbad Rippoldoau und Glotterbad .

Dazu kommen drei Solbäder : Bad Dürr -
heim , das höchstgelegene europäische Solbad ,
Bad Rappenau und Donauejchiugen . Der
Kochsalzgehalt ihrer Quellen schwankt zioi -
schen 26,5 und 27,7 Proz . Den reichhaltigen
Kranz badischer Heilbäder vervollständigen die
Schwefelbäder Langeubrücken und Mingols -
heim .

Die Erkenntnis , daß wir in Deutschland
wie in keinem anderen Lande überreich mit
unersetzlichen balneologischen Heilschäyen ge -
segnet sind und über einen unermeßlichen und
vom einzelnen während eines Menschenlebens
nie ausschöpfbaren Reichtum natürlicher Schön -
heiten und historischer Stätten verfügen , macht
es uns heute zur vaterländischen Pflicht , in
Deutschland zu verbleibe » und deutsche Kur -
und Badeorte zu besuchen . Die sprichwört -
liche Reiselust nnd Wißbegier des Deutschen
können nicht als moralische Rechtfertigung für
hente nnverantivortliche Auslandsreisen vor -
geschoben werden . Denn es gibt niemanden ,
der sagen könnte , er kenne Deutschland so
genau und so vollständig , daß es ihm nicht ?
mehr bieten könne . Und es darf keinen Arzt
geben , der einen Patienten nach ausländischen
Bädern , und Kurorten schickt , weil es ihm un -
bekannt ist , daß Deutschlanos natürliche Heil -
schätze , seien es Quellen , Moore oder Klima ,
den ausländischen in keiner Hinsicht nachstehen .
Wenn ans Unkenntnis und Leichtfertigkeit de-
hanptet wird , der Aufenthalt im Ausland
lasse sich deshalb nicht umgehen , iveil der
„Süden " des Auslandes unersetzlich sei , dann
mutz mit allem Nachdruck und aus ehrlicher
Ueverzeugung gesagt werden : Wir habeu auch
in Deutschland einen Süden , der den auslän -
bischen Süden weitgehend ersetzt !

Und es ist gerade Baden , das mit der Ber -
breitung dieser Tatsache eine weit über die
privatwirtschaftliche Sphäre hinausreichende ,
weil vaterländische Mission zu erfüllen hat .
Denn ein großer Teil seiner klimatisch bevor -
zugteu Bäder und Kurorte ist mit in erster
Linie dazu berufen und befähigt , den Begriff
des „Deutschen Südens " zu festigen nnd zum
Allgemeingut zu machen . Es sei nur an Hei -
Helberg und an die Bergstraße , an den Kaiser -
stuhl und an Glotterbad , an die Bäder Baden -
Baden und Bademveiler erinnert : Wo der
Mandelbaum blüht und Früchte trägt , wo

Edelkastanien reifen , wo — wie in Baden -
weiler — Musa , Zedern und Mammutbäume
wie in ihrer Heimat gedeihen und wo von
Anfang März bis in den November hinein
im Freien gebadet werden kann , wo , ivie zum
Beispiel in St . Blasien , ein wissenschaftlich be <
stätigtes Klima von unübertroffener Heilkraft
Heilerfolge hervorzaubert , wie sie kein aus --
ländischer südlicher Lustkurort in stärkerem
Grade aufzuweisen hat .

Deshalb erheben wir die Stimme : „Lernt
de » dcntschen Süden kennen ! Besucht die Bä -
der und Kurorte des deutschen Südens !"

Morgen wird gereist!
Von der Technik des Reifens

gibt ein Wort , das jedes Auge aufleuchten
läßt : Reisen ! Reisen heißt : Vergangenes , Ge
genwärtiges , Zukünftiges erleben . Aber reisen
will gelernt sein , und schon die Technik des Nei -
sens verlangt Erfahrung .

Jeder Reise voraus geht die Freude der Vorbe -
reitung . Uber den Atlas gebeugt , mit Fahrplänen
und Prospekten geht man mit sich zu Rate , bis
plötzlich der Entschluß feststeht : an dem und dem
Tag eine ganz bestimmte Reise anzutreten . Wie -
viel Auftrieb schon diese Absicht gibt ! Sieghaft ver -
kündet man jedem , der es hören will : Ich ver -
reise ! Und nun beginnt jenes genußreiche Vor -
spiel der Bestimmung der Abreisestuiide , des Zu¬
ges , des ersten Tagesziels und des Packens .

Packen ! Um Gottes willen so wenig wie möglich
mitnehmen . Wie furchtbar sind jene Reisenden ,
die geräuschvoll das ganze Gepäcknetz in Beschlag
nehmen . Ideal reist , wer nur mit einem prak -
tischen Koffer auskommt und einem kleinen Ge -
päckstück mit dem zum Übernachten Nötigsten . We-
mg Gepäck schafft Freiheit .

Ein Wort noch zur Abfahrt ! Der wahre Reisende
verbringt den Abend vor seiner Abreise in stiller
Sammlung . Er verabschiedet sich dalicim von seinen
Lieben ; zu Hause kann ihm die Frau , selbst mit
lauter Stimme , alle die Ratschläge geben , die ihn
am Bahnhof zum Erröten bringen müssen .

Wie herrlich , wenn er endlich sitzt , seinen be-
quemen Fensterplatz hat , weil er zeitig auf dem
Bahnhof war . Es muß nicht gerade erster Klasse
sein , auch die Abteile dritter Klasse sind heute in
Deutschland sehr angenehm , und man ist dort in
interessanter , stets wechselnder Gesellschaft .

Es empfiehlt sich, auf Reisen keine überflüssigen
Bücher mitzunehmen . Lesen hält davon ab , die
Landschaft draußen zu betrachten . Lesen verhindert
festzustellen , daß fast alle Orte , an denen der Zug
vorüberfährt und die man bisher nur dem Namen
nach kannte , immer anders aussehen , als man sie

sich vorgestellt hatte . Die Mahlzeit im Speisewagen
ist für den Reisenden ein Fest , und die Frage ,
wem er dort gegenüber sitzen wird , sür ihn voll
Spannung , wie für das Kind die Frage , was das
Christkind bringen wird .

Wer in einer fremden Stadt gut aufgehoben zu
sein wünscht , erkundige sich rechtzeitig nach einer
empfehlenswerten Gaststätte . Die Vorbestellung
eines Zimmers nach Wunsch ist fast immer von
Nutzen . Nie bei lieben Bekannten wohnen ! Es
kostet den anständigen Mann genau so viel Geld
wie im Hotel , wo er sein eigener Herr ist, wo er
sich nachmittags schon um 2 Uhr ins Bett legen
kann , wenn er will , und in der Badewanne um
Mitternacht rauchen kann wie eine Gebirgsloko -
motive . Im Hotel gehe ich aus und ein , wie es
mir behagt . Ich genieße bei Tisch die Spezialitäten
des Landes , trinke die einheimischen Weine, . was
mich dem Geist der Fremde näherbringt . Und .je
unbekannter die Gesichter rings um mich her sind,
desto anregender wirken sie . Herrlich , ziellos durch
eine fremde Stadt zu bummeln und zu fühlen ,
daß irgendwo im Innern auf strahlendem Throne
unaufhörlich der Glücksgott lächelt . . . F .S .

Sonntagsrückfahrkarten znmBesnch
der Reichsfestspiele Heidelberg
Zum Besuch der Heidelberger Reichsfestspiele

geben die Bahnhöfe im Umkreis von 30 Kilometer
um Heidelberg in der Zeit vom 13 . Juli bis 12.
August Sonntagsrückfahrkarten (auch Blanko ) mit
verlängerter Geltungsdauer nach Heidelberg aus .
Die Karten gelten zur Hinfahrt jeweils von Frei -
tag 0 Uhr bis Sonntag 24 Uhr , zur Rückfahrt je-
weils von Samstag 12 Uhr bis Montag 24 Uhr
(spatester Antritt der Rückfahrt ) . Die Karten mit
verlängerter Geltungsdauer gelten zur Rückfahrt
nur , wenn sie auf der Rückseite mit dem Stempel
der Festspielkasse versehen sind.

Bäder « Kui - und Erholungsorte • Reise - und Ausflussziele
Bei Deinem Ausflug ins blumen -

und blütenreiche

Weiherfeld rast , im
f FELDBERGECK
dem gemütlichen , modernen u. be¬
haglichen „ CAFIs - RESTAURANT "
ff. Moninger -Bier . Eigene Schlachtung .
la.Kaffee- U.Konditoreiwaren .W .Becker

KNIELINGEN
Stunden der Erholung und frohen
Genusses bietet Ihnen jederzeit das

Cafe Bickel
Einziges Caf£ am Platze

Der Treffpunkt der Karlsruher !
Haltestelle der Elektr . Karlsruhe —

Knielingen am Bahnhof

MAXAUlitsdiaftziAiiilust
rechter Hand d . Landstraße Knielingen -
Maxau ; an der Fabrikstraße gelegen .
Beliebt . Erholungsstätte f. Durstige
u . Hungrige . Familie Hagel

Metzgermstr . u . Wirt

Pfortz - Maximiliansau

gastf). dumSdjiff
5 Minuten von der Rhelnbrücke

Nächst den interessanten
neuen Brückenbauanlagen

GeräumeLokalität . Großer Saal
u. Garten . Bekannt gute Küche
Stets frlschgeback . Rheinfische

ff. Monlnger Bier
>/n zu 18 9 , Ii Liter zu 28 9

Gepflegte Weine von 25 5 an
Prozente werden nicht InAnrechn .febr .

Bei . : Wilhelm Pfiff

Durlach
Bibel - und Erholungsheim

Thomashof
Bestempf . f. Erholungsbed . Pensionspr .
RM. 3.20 bis 3.50 pro Tag . Anfragen a. d .
Leitung d. Hauses . Prosp . d . Tagblatt .

Durlach - Turmberg
Restaurant Schien !»

Beliebtestes Ausflugsziel d. Karlsruher .
Großer , schatt . Garten . Gute Küche u.
Keller . Eigene Schlachtung , ff. Wagner .
Biere . Bequeme Autozufahrtsstraße .
Esladetfreundl . ein : Karl Langu . Frau

Moosbronn (500 m)
Gasthaus und Pension

Linde -Althof
Altbek . gut bürgert . Haus m. schönen
Fremdenz . Liegewiese . Spez . : Gutgepfl .
Durbacher Weine . Pension ab 3.50.

Neuer Inh . : Georg Kiefer .

Marxzell
Hotel Schönblick

Gut bürgert . Haus . Mäßige Preise
Vorzügl . Küche . Waldreiche Lage
FI.W . Zentralhzg . Günst . Wochenende
Tel . 3. Bes. : L. Neuer

Frauenalb
Gasthaus und Pension

z . „König von Preußen"
Dir .a.Wald . Schöne Fr.-Z . Bek. f. Küche
u.Keller . Bad, Gar . Pens . ab3,80 . Spez . :
Bachforell ., Schwarzw .Schinken , Speck .
Tel . : Marxz . Nr . 8. Bes. : Fr. Bürkle

Rotensol
Oasttiaus u . Pension „ RöBle

"
Gut bürgert . Haus . Staubfrei . Liege¬
wiesen . 5 Minuten v. Tannenhochwald
Gr . Saal m. Klavier f. Gesellsch . Pension
ab 3.20.Wochenend . A . Pfeiffer We .

Neusatz (ü?0 m ) bei Dobel
Station Herrenalb

Pension Pfeiffer
Schöneinger . Fremdenzimmer , staubfr .
ruhige Lage , dir . amWald . Butterküche ,
Bad, Garten , Liegewiese . Pens , ab 3,50

Herrenalb
Pension -Villa Zibold
Das Haus der guten Küche und Behag¬
lichkeit . Groß . Garten , Glashalle , Zen¬
tralheizung , Garage . Fließend . Wasser

Zeitgem . Preise . Telefon 360

Dobel Höhenluftkurort
(720 m)

zw . Wildbad u. Baden -Baden . Ruhig In¬
mitten herrl .Tannenhochwälder .Prächt .
Fernsicht , Höhensonne . Heilkraft . Ge¬
birgsklima , bes . geeign . für Nervöse ,
Herz - u. Asthmaleidende . Kurarzt ,
Lesez . Gute Gasthöfe u. Privatwohn .
Billige Preise . Prospekte d . Kurverw .

Ehe Sie verreisen
denken Sie daran , uns Ihre neue Adresse
zu geben , damit wir Ihnen das Karls¬
ruher Tagblatt nachsenden können . Sie
erhalten dann ganz wie daheim , jeden
Tag Ihr Karlsruher Tagblatt und werden
über alles , was Sie interessiert , unter¬
richtet !

Karlsruher Tagblatt

Freudenstadt Kurhaus Teuchelwald
Am Hochwald . Christi . Hausordnung . Anerkannt gute
Verpflegung . Flleß .Wasser Aufzug . Massige Preise . Tel .747

Dobel
„Sonne "

Kurhotel und Pension
Das führende Haus . Zentralheizung .
Fließendes Wasser . Schöne Südzimmer .
Pens , ab RM. 4,50 . Conditorei — Cafe .

Ebersteinburg bei Baden - Baden

Höhenluftkurort Ufolfsschlucht
500 m ü.M. Das bevorzugte Schwarzw .-
Idyll für Familie u. Erholungsuchende .
Gr . Park . Liegewiese . Stets Forellen !
Pens . v. RM. 4.—. Fließ . Wasser . Post¬
haltestelle Wolfsschlucht . Bes. : Wilh .
Spielmann , Küchenchef . Prosp . d. d.
Besitzer und Im „Tagblatt " erhältlich .

Besucht die

II
bei BUhi

Restauration und billige Pensions¬
preise . R. Gräßel

Raumünzach (Stationd . Murgtalbahn )

Ifotel- Peisiin Wasserfall
3 Min.v.Bahnh ., im wildromantischsten
Teil d . Murgtals . Bekannt f. gute Küche
u. Keller . Spez . : Bachforellen . Pension
4 Mk. (4 Mahlzeiten ).

Bes. : Warth u . Förderer

Kirschbaumwasen Bahnst . (Murgtal )

Schönste Lage d. Murgtals . Frdl . sonnige
Räume , vorzügl . Verpfl . bei 4 reicht .
Mahlzeit . Pens . 3.80 . Günst . Wochen¬
endpreise . Prosp . d . Inh . und Tagblatt .

Neuer Inhaber : Christ . Gahr

Zwickgabel
(Post - und Bahnstation Schönmünzach )
Gasthaus und Pension
„Zum Mohren *1

Einz . u. bestempf . Haus a. Platze . Zeit -
gem . billige Preise . Nachmitt .- Kaffee .
Prospekt durch Besitzer und im „ Tag¬
blatt " . Besitzer : Friedr . Wurster

Kloster
Pension Sonnenberg
Einzig erhöht geleg . Haus a. Tannen ,
hochwald m. prächt . Rundblick , mod .
Fremdenz ., fl. Kalt - u . Warmw . , Zhz . ,Wannen - und Flußbäder . Liegewiese .
Pension RM. 4, —. Prospekte durch d .
Bes. H . Gaiser , Tel . 2297 u. Tagblatt .

Kniebis Gasthaus z . Waldhorn
Behaglich - ländlicher Sommeraufenthalt
Ausflüglern u. Passanten bestempfohlen
Pension 3.50 M. Bes . Max Klaißle

Kniebis
Pension G . Fahrner

Behagl . ruh . Sommeraufenthalt zu zeit -
gemäß , blll . Preisen (Warmwasserheiz .)
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Aus dem Neisemerkbuch
Das Schloß Berchtesgaden ist jetzt wieder

zur allgemeinen Besichtigung geöffnet ? der
Eintrittspreis beträgt für eine Person eine
Mark . Berühmt sind die gärtnerischen An -
lagen des Schlosses , der Rosengarten gilt als
einer der schönsten Deutschlands .

*
Die nächsten Seehase, »beleuchtungen , die

Liuda « schon seit 1900, also bald nach der Ein -
sührung des elektrischen

'
LichtS , veranstaltet ,

finden am 7 . , 26. und 28 . Juli , 12 . und 28. Au¬
gust und 16. September statt .

*
Die Kalmit bei Neustadt a . d . H ., eine der

höchsten Erhebungen der Rheinpfalz , ist durch
eine Autostraße von Maikammer auö dem
Fahrzeugverkehr erschlossen worden . Auf der
neuen Straße , die durch Edelkastanienwälder
führt , verkehren Sonn - und Feiertags Post -
kraftwagen .

Herrenalb
und seine schöne Umgebung

Wenn die Sonne ihre sengenden Strahlen
auf die Erde sendet , wenn heiße , dumpfe Luft
in den Straßen und Häusern der Städte den
Menschen müde und unlustig macht, da beginnt
das große Sehnen der werktätigen Menschen
nach den schattigen Tälern und kühlen Wäl -
dern des Schwarzwaldes .

Der Wanderlustige ist in Herrenalv mitten
im nördlichen Schivarzwald und kann von hier
aus die schönsten Wanderungen bis zur Tau -
sendmetergrenze machen. Schon in zwei Stun¬
den erreicht man auf schattigen , bequemen und
gut gepflegten Pfaden die höchsten Berggipfel
mit ihren herrlichen Aussichtspunkten nach
allen Himmelsrichtungen . Wer aber nur Er -
holung sucht , ohne viel zu wandern , der findet
in Herrenalb selbst nnd seiner nächsten Um-
gebung einladende Stätten zum Verweilen .
In den vielen kleinen Seitentälchen nnd in
den majestätisch zum Himmel strebenden Wäl -
dern , mit ihren silberweißen , frischen nnd rei¬
nen Bächlein , deren Zahl unendlich ist , findet
man Ruhe und Erbauung , erfreut sich am be¬
sang der Vögel und am munteren Spiel der
Waldtiere .

So bildet Herrenalb ein stilles , in sich abge-
schlossenes Paradies , natürlich im Landschafts -
bild , natürlich in seinem Menschenschlag und
natürlich und einfach in seinem Fremdenver -
kehr. Wohl international in feiner Bedeu¬
tung bekannt , ist Herrenalb gar nicht das
teure , luxuriöse Fremdenstädtchen , was man
da und dort noch annimmt , sondern im Ber -
hältnis zu dem, was es den Fremden bietet ,
ist Herrenalb in seinen Preisen als mäßig zu
bezeichnen. Bon all dem vielen , was Herren -
alb seinen Gästen bietet , außer seinem gefnn -
den Klima , seinen mäßig warmen Tagen und
herrlich abkühlenden Nächten , seinen land -
schastlichen und geschichtlichen Bildern heutiger

und vergangener Tage und Epochen muß er -
wähnt werden das herrlich gelegene , schmucke
Familien - , Freischwimm - , Luft - und Sonnen -
bad draußen im Albtal , in göttlicher Abge -
fchiedenheit und doch in greifbarer Nähe be -
deutender Berkehröstraßen . Das sind Kon -
traste von so grandioser Schönheit und wohl -
tuender Wirkung für das Auge des im
Schwimmbad sich erfrischenden Städters , daß
er immer wieder von dort sich angezogen fühlt .
Die Wirkung der reinen Luft und der Sonnen -
strahlen auf den menschlichen Organismus ist
von langanhaltender gesundheitlicher Reden -
tung . Ein weiterer Anziehungspunkt ist der
landschaftlich hervorragend schöne , gnt ge -
pflegte , inmitten des Ories liegende Knr -
garte » . Unter den Dächern der Bäume , zwi -
schen sorgfältig gepflegten Anlagen und grü -
nen Rasenbeeten , wandert man unter den
schmissigen Klängen der Musikkapelle Fried
König wie in einem göttlichen Haine , alle
Sorgen und Beschwerden vergessend.

Blumenfest in Pforzheim
In Pforzheim veranstaltet der Siedlungsverein

Arlinger am kommenden Sonntag , 8 . Juli , ein
Kinder - und Blumenfest . Um 14 Uhr zieht ein
großer Festzug mit zahlreichen schön geschmückten
Wagen durch alle Straßen der Siedlung Arlinger .
Die einzelnen Gruppen und Wagen werden ge-
wertet . Anschließend an den Festzug folgt Kon -
zert , Volkstänze , Reiterspiele und allgemeine
Volksbelustigung mit abendlicher Lampionpolo¬
naise . Am Montag werden die Weit - und Unter -
haltungsspiele der Jugend fortgesetzt und die all -
gemeine Volksbelustigung zu Ende geführt .

Einweihung des neuen Villinger
Kneipp-Bades

Am vergangenen Sonntag wurde das neue
Kneippbad in Villingen , eine moderne Anlage auf
22000 qm Fläche , mit einer schlichten Feier in
Betrieb genommen . Die Kneippanlage dehnt sich
nordwestlich der Stadt gegen die Station Kirnach -
Villingen und das Waldhotel zwischen zwei Ar -
men der Brigach auf 600 in Länge hin aus . Das
große Schwimmbecken mißt 25X50 m und ist 2 m
tief . Weiter oberhalb liegt ein Planschbecken , zwi -
schen diesen beiden Anlagen befindet sich eine Was -
sertretstelle . Das Kurmittelhaus ist beim Schwimm -
bad in der Nähe der Stadt , wo die verschiedenen
Kneippanwendungen mit Güssen usw . gegeben
werden .

Wasserwandern am Bodensee
Wenn auch das eigentliche Gebiet für Wasser -

Wanderer die großen Ströme sind, so ist doch som-
merliche Bodenseefahrt im Faltboot auch ein Herr-
liches Erlebnis . Wochenlang streift der Faltboot -
fahrer den idyllischen Usern des weiten Obersees ,
des waldigen Werlingersees und des stromartigen
Untersees entlang , vorüber an grünen Schilfbuch -
ten , schattigen Waldufern , duftenden Uferwiesen .

Zwischen Morgen und Abend liegen die von heißer
Sommersonne übergluteten wechselvollen Seeland -
schaften , die alten Uferstädte wie Konstanz , Meers -
bürg , Überlingen , die Inseln (Mainau , Reichenau ) ,
die Burgen auf den Hügeln , übermütige Bade -
stunden , unvergeßliche Zeltnächte runden die Herr -
lichen Tage ab . Und überdies kann man von Kon -
stanz aus über den Untersee eine herrliche Ober -
rheinfahrt anschließen , die sich kein leidenschaft -
licher Faltbootfahrer so leicht entgehen lassen wird .

Eisenbahnreisende ,
gebt Euer Reisegepäck auf !

Jeder Reisende hat zur Unterbringung sei -
nes Handgepäcks in der Eisenbahn nur An -
spruch auf den Platz über und unter seinem
Sitz . Trotzdem werden immer noch Koffer und
sonstiges Handgepäck in großer Zahl ohne
Rücksicht auf die Mitreisenden ins Abteil mit -
genommen .

Um besonders den Urlaubsreisenden , die zum
großen Teil mit ihren sür die Reise zurück-
gelegten Mitteln haushalten müssen, die Auf -
lieferung des Gepäcks zu erleichtern , hat die
Reichsbahn die Gepäckfrachten ab 1 . Mai 1934
erneut um 30 v . H . lzum Teil noch mehr ) er -
mäßigt , nachdem sie bereits im vergangenen
Jahr die Uebersührungsgebühr bei Orten mit
mehreren Bahnhöfen hatte wegfallen lassen.
Der Reisende , der auch jetzt noch glaubt , sich
aus falsch angebrachter Sparsamkeit von sei -
nem großen Gepäck nicht trennen zu können ,
bedenke, daß er sowohl sich selbst einer Be -
auemlichkeit beraubt als auch seinen Mitrc ^-
senden gegenüber wenig Gemeinsinn beweist .
Wenn er sein Gepäck aufgibt , erspart er sich
Lasten , die in keinem Verhältnis zur Gepäck-
sracht stehen. Er hat es nicht nötig , seinen
Koffer von einem Zug zum andern zu fchlep -
ven oder von einem Bahnhof zum andern be-
sorgen zu lassen : er spart Gepäckträger und
Fahrkosten und braucht auch beim vorüber -'
gehenden Verlassen des Abteils keine Sorge
um sein Gepäck zu haben .

Zugtelegramme
Es ist noch wenig bekannt , daß der Eisen -

bahnreisende unterwegs mannigfache Gelegen -
heil hat , sich des Telegraphen zu bedienen .
Ohne den Zug zu verlassen , kann man in
Schnell - und Eilzügen bei dem Zugführer oder
einem Schaffner des Zuges Telegramme auf -
geben lZugtelegramme ) . Im übrigen werden
Telegramme auf fast allen Bahnhöfen beim
Eisenbahntelegraphen , vielfach auch an be -
stimmten Fahrkartenschaltern angenommen ,
ferner ans größeren Bahnhöfen bei Postan -
nahmestellen auf dem Bahnsteig . Auf manchen
Bahnhöfen können Telegramm durch Münz -
fernsprecher aufgegeben werben , sc weit diese
zum Kassieren größerer Geldbeträge eingerich -
tet sind , außerdem durch die Postbriefkästen in
den Bahnhofsräumen und die Briefeinwurfs
der Bahnpostwagen und schließlich durch Ver¬

mittlung der Postbediensteten , wenn ihre
Dienstgeschäste dies gestatten . Die Bedingun -
gen und Gebührensätze sind die üblichen , nur
für Zugtelegramme , die auf die hauptsächlich-
sten Länder Europas beschränkt sind und höch¬
stens 20 Wörter enthalten dürfen , wird ein
Zuschlag von 20 Pfg . je Telegramm erhoben .

Empfange « kann der Eisenbahnreisende
Telegramme aus jedem deutschen Bahnhof , in
einem Bahnhofwartesaal oder am Zuge . Er
muß nur dafür sorgen , daß seine Telegramme
eine ausreichend genaue Anschrift erhalten .
Telegramme an Eisenbahnreisende im Zuge
oder im Wartesaal kosten einen Zuschlag von
30 Pfg . je Telegramm . Meldet sich auf den
Ruf am Zuge der Empfänger nicht, so werden
die Telegramme bei Schnell - und Eilzügen an
den Zugführer oder einen Schaffner des
Zuges abgegeben , damit der Zugbegleitbeamte
unterwegs die Aushändigung an den Emp -
fänger weiter versuchen kann.

Deutsche Romantik

Ei « «eues Werbeplakat der Reichsvahnzentrale
für den deutschen Reiseverkehr , das die Kaiser -

bürg in Nürnberg darstellt .

Bäder ♦ Rur- und Erholungsorte ♦ Reise- und Ausflugsziele
DAS DEUTSCHE VERJUNGUNGSBAD
Hellbad 54-37 °G - Luftkurort 450 -750 m.ü.d.M.HI fcf4 ! lUMi

NERVEN
Auskunft und Prospekte ;

Badverwaltung oder 'Kurverein Wlldbad
und alle Reisebüros ; In Barlin auch » Im Wlldbad -

COosk bei der Gedachtniskfrche neben Rankestr . t (Telefon : Bismarck3506 ^

RHEUMA
Verlausen Sie stets

Höffen an der Enz
zur [<

an d .Linie Pforzheim —Wildbad . Haupt¬
stützpunkt d . verbreit . Autostr . Baden -
Baden — Herrenalb — Dobel —Wildbad .
Beste Verpfl . Zeitgemäß billige Preise .

Besitzer : Otto Kienzle

Klein - Enzhof
bei Wildbad . 8tat . Calmbach . Tel . 435

EasIhofu . Pension Fr . Harter
Mitten Im Wtld . Ruhig . Staubfrei . El¬
fen « Milchwirt »ch »ft . Freischwlmmbid .

Liefewiesen . Pension ab KM. 3.50 .

Wildbad-Windhof
Behagliches , vornehm . Famillengasthol ,
oberhalb der Enzanlagen inmitten von
Wiesen ; nächst Wald u. Freibad . Große
Glashallen , Terrassen . Fließ . Wasser .
Omnlbusverk . Pensionsp .ab5RM .Prosp .
d.Tagbl . Tel . 205. Besitzer : Fr . Treiber

Enzklösterle
„Pension Stieringer "
Neu und bestens eingerichtet , fließ .
Wasser , Bad , Sonnenbad und Garten .
Für vorzügl . Verpflegung wird garant .
Eig. Metzgerei . Pens .-Preis 3.60 Mk.

Enzklösterle
(bei Wildbad )

Gasthof und Pension Enztallust
im ober . Teil d . Ortes . Altbek . gut bürg .
Haus . Elg. Metzgerei . Eig. Landwirtsch .
mit Liegewiese . Groß . Garten b. Haus .
Mäß . Preise . Tel . Nr . 4. Prosp . d. Tagbl .
Besitzer : Gg . Grötzln jer

HIRSAU - Schwarzwald
Privat - Pension Göring
Gutempf . Haus . Beste Verpfl . 4 Mahlz .
Schöne Zimmer . Fl. Wasser . Garten .
Liegewiesen . Stühle . Freibad . Preis von
RM.3.80an .Bes.J«Göring .Prosp .Tel .325

Lauterbach (wttb. Schwarzw .)
Gasth . z . Waldhorn
Gemütlichen Ferienaufenthalt in herrl .
Lage , direkt am Wald u. Posthaltestelle ,
bietet Ihnen bei guter Verpflegung u.
schönenZimmern zu Mk. 3.50 (m. Nach¬
mittagskaffee Mk.4). Bes. : Otto King .

Schwimmbad in nächster Nähe .

Wollen Sie angenehme , billige Ferien
verleben ? Dann gehen Sie in das reizd .
geleg ., von herrl . Wäldern umgebene

Untersteinbacher Tal
Dort finden Sie gute Waldluft , Ruhe
u. Erholung , gute . bürgl . Küche , erstkl .
Getränke . Pensionspr . 3 Mk. pro Tag
bei4 Mahlzeiten . Friedrich Schmauder

Gasthaus „ zum Ochsen "
mit eigener Schlächterei

Untersteinbach OA . Öhringen Wttbg .

bei Bühl . 10 Min . unterh .BurgWindeck ,
3,7 km oberh . Bühl , herrl . Lage 5 Min .
vom Wald . Schöne Fremdenz ., Pens .-
Preis Mk. 3.50 . Besond . geeignet für
Wochenend . Tel .Bühl 589 . Prosp . durch
Besitzer u. Tagblatt . Bes. : A . Meusel

Achern
Die Hornisgrindestadt im Schwarzwald

Hotel Adler
Jahrhunderte alte sehensw . Gaststätte

Ottenhofen (Achertal )
Hotel zum Sternen
in hervorragender Lage , 42 Zimmer ,
fließendes Wasser , großer schattiger
Wirtschafts -Garten , neu errichtetes
großes Luft - und Schwimmbad mit
Liegewiese , Garagen , Auto - Fahrten ,
eigene Forellenfischerei .
Prospekte durch Bes. Jos . Springmann

Lautenbach (Renchtal )

Gasthaus- Pension „ Schwanen
"

Altbek .gut bürg HausTel .2450berkirch
Pens . 3 .50 . Prosp .d.Tagbl . Bcs. O .Sester

Oberkirch
Das

Hotel „Obere Linde"
bietet Ihnen behaglichen Aufenthalt
Fl. W . ' Zentralh . I Pension ab 4.—

Prosp . Bes. Z . Dilger

Kur - u . Gasthaus

Hubacker - Hof
i. Renchtal . Altbek . Haus in herrl .Lage,
direkt am Walde , bietet angenehmsten
Erholungsaufenth . Schwimm - u.Sonnen¬
bad .,Gel . zu Thermalbäd .Spez .Forellen .
Pensionspr . U Mahlzeit . Mk. 3.50. Pros¬
pekte i. Tagblattbüro . Bes. joh . Saucy

die landschaftlich einzigartig ge¬
legene Kurstadt am Kniebis .
Der vorteilhafteste Standort für
Ausflüge . Prospekt . : Kur - u .Ver¬
kehrsverein und Geschäftsstelle

Oppenau H Ote \ Post
Bcstbekannt . Familienhotel in schönster
Südlage . Pens .ab4M .Teilw .fl.W . Prosp .
d . Bes . u. Tagblattbüro Bes. Aug . Peter

Bad. Peterstal
Kurhaus Schlusselbad
Eigene Mineralquellen . Moor - , Stahl - u.
Kohlensäurebäder im Hause . Liege¬
wiesen . Mäß .Pensionspr . Prosp . durch
A. Schäck u. Tagbl . - Versand Peters¬
taler Schlüsselsprudel - Telefon 203

Bad Griesbach ( Renchtal )

Adlerbad
Quellen , Moor - u.Stahlbäder im Hause ,
Forellenfischerei . Beste Verpflegung
bei billigen Preisen . Prospekte durch
Tagblatt . Telefon 201.

Besitzer Franz Nock

haU
r; Bad Griesbach ^

Stahl - u . Moorbad . Quelle u .Bäd.i.Hause
Höhenluftkurort . Herrl .Tannenw . rings
u. d. Haus . Günst .Heilerfolge b.Rheuma
Gicht , Herz - u. Nervenerkrankungen u.
Frauenkrankh . Mäßige Preise . Das ganze
Jahr geöffnet . Zentralheizung . Garagen
Kreuzschwestern . Tel .Bad Peterstal 213
Prospekt d . Verwaltg . u . I. Tagblattbüro

Freyersbacher Mineralquellen ,
Bad Peterstal

Bad Griesbach

Gasthof -Pension
Zur „ Linde "

Gute Küche und Keller / Speisesaal
Schatt . Garten mit gedeckter Terrasse
Schöne Fremdenz . / Pens . 4.— bis 4.50
Telefon 226 Bes. J. Bruder

EinpraktischerWegweiser
zu guten Erholungsstätten

Villingen
FAMILIENPENSION

„ HAUS WALDFRIEDE "
Neuzeitl . eingeri chtet , direkt am
Walde geleg ., meist ebene Spazier¬
gänge . 760 m ü. d. M. Gute , bürgt .
Verpfleg .

Otto Reinhart , Germans wald 9.

Von nachfolgenden Kurorten , Kotels , Gasthöfen und Pensionen
liegen in unserer Geschäftsstelle Karl - Friedrichstraße 14
Prospekte auf und werden auf Wunsch kostenlos abgegeben :

Altensteig :
Fremdenheim - Pension
„ Waldfrieden "

Baden - Baden :
Pension Zink

Baiersbronn :
Geschwister Rothfuß ,

Fremdenheim
Bergschmiede

im Holzbachtal

Ebersteinburg :
„ Wolfsschlucht "

Enzklösterle :
Kurhaus „ Hetschelhof "
Gasthaus u . Pens . „ Hirsch "
Kurhaus u . Pens . Waldhorn
Pension Klaiber

Frauenalb :
König von Preußen

Gernsbach :
„ Kurhaus "

Bad . Griesbach :
„ Hotel Adlerbad "

Herrenalb :
Hotel „ Waldhorn "

Hirsau :
Kurhaus Waldlust

Hubacker :
„ Hubacker Hof "

Klosterreichenbach :
Gasthof u . Pens . z . Ochsen

Kirschbaumwasen :
Gasthaus u. Pens . Waldeck

Bad . Kniebis :
Gasthaus „ Schwarzwald "

Lautenbach :
Gasthaus „ zum Kreuz "
Gasthof zum Schwanen

Lauterbach , Wttbf . Sehwarxw .:
Kurhotel Tannenhof
Gasthaus zum Waldhorn

Oberkirch :
„ Obere Linde "

Oppenau :
Hotel zur Post

Ottenhofen :
Hotel „ Pflug "
Hotel „ Wagen "
Hotel „ Sternen "

Pfalzgrafenweiler :
Pension Röttling

Raumünzach :
„ Kurhaus zum Wasserfall "

Rotensol :
Gasthaus „ Sonne "

Gasthaus „ Rössle "

Reichenbach i. Albtal :
Gasthaus zur Sonne

Seebach :
Gasthaus „ zum Hirsch *'

Schönmünzach :
„ Pension Carola "

Kurhaus Waldhorn
Thomashof :

Bibel - u . Erholungsheim
Villingen :

Haus Waldfriede
Wald matt :

Gasthaus zur Traube

Wart ( Wttbg . Schwarzw .) :
Gasthof zum Hirsch

Wildbad :
Gasthof Windhof
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Sti « « u » asbericht vom 5 . Juli

Weiter befestigt
Obwohl das Geschäft auch heute nur zöaernd ein »

setzte , herrschte doch ein ausacwrocheu freundlicher
Gruudto » . Hierzu hat die Einigung in der Trans -
ferfraae beiaetraaen . Von weiterem Einfluß war
der Bericht der Rcichskreditaesellschast über die
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands im ersten
Halbjahr 1934 , der erneut eine anhaltende und
kräftige Belebung auf sämtlichen Wirtschaftsgebie¬
ten kennzeichnet . Auch die höheren Berkehrsein -
nahmen der Reichsbahn wurden mit Befriedigung
ausgenommen .

Von Montanwcrte « hatten Stolberaer Zink lvlus
2 Prozent ) und Hoesch mit vlus I .W Prozent die
größten Anfanasaewinne zu verzeichnen . Ziemlich
still lagen Braunkohlenvaviere . Kaliaktien unein -
heitlich . Salzdetfurth vlus I Prozent . Deutsche
Linoleum minus 2,75 Prozent . Hast durchweg be-
festigt waren Elektrowerte : selten und Lahmener
mit 2 bzw . 1,5 Prozent höher . Autowerte waren
nach dem gestrigen Einbruch bis V.7S Prozent höher ,
bis 1 Prozent gebessert waren Maschinenfabriken .
Von Kunstseidenwerten gewannen Aku 1 und Bem -
berg 1,5 Prozent . Deutsche Atlanten vlus 2% Pro¬
zent . Schlffahrtsaktien waren angeboten .

Der Rentenmarkt zeigte weiter freundliche Ver -
fassung . Altbesitz gewannen 30 Psg . . Komm . Um -
schuldungsanleihe 0,5 Prozent . Pfandbriefe waren
durchschnittlich um 0,5 Prozent höher . Bei Ztadt -
anleihen überwogen feste Kurse . Von landschast -
lichen Pfandbriefen gewannen erste ' Schlesien % .
Sachsen fogar bis 1 % . Provinzanleihen um 0,5
bis 1 Prozent befestigt . Von Staatsanleihen waren
29 er Hessen 1 Prozent höher , die übrigen etwa 0,5
Prozent befestigt . Am Markt der Industrieobliaatio -
nen blieb es still und kursmäßig wenig verändert .
Klöckner gewannen 0,25 . Leivziaer Bier 1,25 , Leo -
voldgrube 1 Prozent .

Gegen Schluß der Börse wurde es nach der teil -
weisen Abschwächuna im Verlause wieder überwie -
gend freundlicher . Karben waren zuletzt 149 notiert ,
Daimler gewannen 0,25 , Elcktr . Licferunaen 1 Pro -
zent . Nachbörslich war es weiter freundlich . Am
Kassamarkt überwogen ebenfalls bei weitem höhere
Kurse . Tie Kiihrung hatten Rheinmetall mit vlus
4,5 Prozent , Augsb . - Nürnb . Maschinen vlus 8 .
Hallesche Maschinen und Düsseldorfer Kammaarn
vlus 2 Prozent . Vereinigte Glanzftoff minus 5 .75
und Tuchfabrik Aachen minus 5 Prozent . Von den
ver Kasse gehandelten Grokbankaktien gewannen
DD .- Bank erneut 1 Prozent . Von Hnvothckenban -
ken Bayerische minus 1 % und Rheinische minus
3 Prozent . Stcucrgutscheine blieben heute nnver -
ändert .

Alankotaacsacld cntsvannte sich weiter auf 4 bzw .
4X Prozent . Im internationalen Devisenverkehr
gab das Pfund leicht nach und errechnete sich in
Berlin mit 12,07 . der Dollar mit 2 .506.

Frankfurter Abendbörse
Ruhig aber behauptet

Krankfurt . 5 . Juli . lDrahtbericht . I An der
Abendbörse lagen nur sehr kleine Austrage vor . so
daß die Geschästsstille anhielt . Die Kurse konnten
sich im allgemeinen behaupte « . Karben wurden mit
148,87 umgesetzt : Daimler mit 47 aeiucht . Am
Rcntcnmarkt war das Geschält ebenfalls sehr still ,
die Kaufaufträge überwogen iedoch . Kommunale
Umschuldungsanleihe wurde % Prozent höher be¬
zahlt , späte Reichsschuldbuchsorderunaen und Alt -
besitzanleihe waren aut behauptet . Im Verlaus
zogen die Kurse etwas an . Die Schlußnotierungen
lagen vielsack um 9,25 bis 0,5 Prozent über den
letzten Berliner Kursen . Darüber hinaus aewan -
nen Harpener 1,25 Prozent . Karben Ichlossen mit
149,5 . Nachbörslich hörte man Karben 149.37. Alt -
besitz 95. /

Schuldverschreibungen : Altbesitz 95 Geld , Ver .
Stahlbonds 78 .5 . 6% Kfm . Sriv .Goldpfbr . R . 88,5 ,
Lissabon Ttadtanl . v . 1885 50% , 4 % Rumänen ver -
einhtl . Rie . 3,75 . Bankaktien : Sommer, - u . Pri -
vatbank 57,25 , DD . - Bank 02 . Dresdner Bank 05 ,
Reichsbank 154,5 . Bcrgwcrksakticn : Gelsenkirchener
59,75 , Harvcner 105 , Ilse Bergbau Kennßscheinc
129.25 , Klöcknerwerke 70,25 , Mansseld Bergbau
79,75 , Rhein . Stahl 91 .25. Indnstrieaktic .n : Aku
60,5 , AEG . Stamm 23 . Betitln 142 . Bemberg 07 .75 ,
Zement Heidelberg 108,5 , C onti Gummi 131,75 ,
Daimler Motoren 47,25 , Dt . Gold - it . Silbersch . 200,
Elcktr . Licht it . Kraft 108 . I .- G . Karben 148.87 bis
149,5 , I . -G . Karbenbonds 114,5 . Ges . f . Elcktr .
Untern . 108 . Goldschmidt TS . 67, Holzmann PS .
61,25 . Innghans Gebr . Stamm 37 .25 , Moenus 60,
Rhein . Elektr . Mannheim 100 . Rütgerswerke 38,25 ,
Schuckert Nürnb . 91 , Thür . Lies . Gotha ca . 81 , Leon -
hard 5ietz 20 . Transportwcrtc : Reichsbahnvor -
zugsakticn 111% . A .-G . für Verkehr 63,26 , Öavaa
26 , Nordd . Lloyd 30% .

Der Reichsvcrkehrsrat wurde zum Kreitaa , 6 . Juli
zufammenbernfen . Auf der Tagesordnung steht außer
ostvreußischen Verkehrsvroblemen die Organisation
des Verkehrs . Dabei werden die aegenwärtia be-
sonders aktuellen und brennenden Kragen der Be -
ziehungen zwischen dem vrivatwirtschastlichen Ver -
kehrsgewerbc sowie dem Treuhänder der Arbeit ,
der Arbeitsfront und den Industrie - und Handels -
kammern zur Erörterung gelangen .

Die neue Zucker- und Galzsteuer
Aus Zellulose gewouueuer Zucker uub vergälltes Salz steuerpflichtig

Die Reichsregierung hat , wie mitgeteilt , ein Ge -
setz beschlossen , nach dem das Znckerftcuergeset ?. das
nur Rübenzucker und Stärkezucker sowie Rohrzucker
und sonstigen Zucker von der chemischen Zusammen -
setzung des Rohrzuckers mit der Verbrauchsabgabc
belastet , dahin erweitert wirb , daß auch ans Zcllu -
lose gewonnener Zucker der Zuckcrftcuer uutcrwor -
fen wird .

In der Begründung zu dem Gesetz wird daraus
hingewiesen , daß es der Deutschen Bergin A .-G .
für Holzhydrolyse . Mannheim -Rheinau , gelunnen
ist . aus Absallholz durch Behandlung mit konzen -
trierter Salzsäure ein „Holzhydrolysat " genanntes
Erzcuanis herzustellen und hieraus durch Aufsva !-
tun « mit Säuren « in Pulver von süßem Geschmack
zu gewinnen , das einen Reinheitsgrad von vrak -
tisch 100 ausweist und mit chemischrcinem Stärke¬
zucker lTraubenzuckeri identisch ist . Das Erzeug -
nis entsvricht allen Anforderungen des deutschen
Arzneibuches . Nach dem neuen Gesetz ist dieser
Zucker steuerlich dem Stärkezuckcr gleichzustellen
und wird , da er einen Reinheitsgrad von mehr als
95 Prozent aufweist , mit einer Steuer in Höhe von
neun Zehntel der Rübenzuckerstcucr zu belegen

fein . Ob die Deutsche Berain A . -G . den Zucker
auch mit einem Reinheitsgrad von 95 Prozent und
weniger herstellen wird , steht noch nicht fest . Eben -
sowenig läßt sich schon jetzt etwas bestimmtes über
die Höhe der Erzeugung der neuen Zuckerart sagen .
Die Einrichtung des Betriebes ermöglicht nach An -
gäbe der Kirma eine Iahreserzeuaung von 4000 bis
5000 Dz . Die Deutsche Berain A . -G . ist mit der
Einreibung der Ware in das Zuckersteuergesetz ein -
verstanden .

Das Salzsteuergesetz ersährt einige Aenderunaen .
da sich in neuerer Zeit herausgestellt hat . daß in
steigendem Maße Salz , das nach Vergällung mit
besonders wirksamen Veraällungsmitteln von der
Salzsteuer befreit ist . im vergällten Zustande oder
nach vorgenommener Eutgällung ohne Steuerent -
richtung zum Nachteil der Reichskasse oder des
steuerehrlichen Gewerbes als Speiselalz verwendet
wird . Durch die neuen Ergänzungen des Salz -
steuergesetzes kann derjenige , der vergälltes Salz
unangemeldet entgällt , zur Steuerzahlung heran¬
gezogen und bestrast werden . Die Verwendung
allgemein vergällten Salzes für menschliche Er -
nähruna wird unter Strafandrohung verboten .

Wechsel - und Gcheckproteste
Inhalt uub Begründung des ueueu Gesetzes
Auf Grund eines von der Reichsregierung be-

fchloffenen Gesetzes wird der Reichsminister der
Justiz ermächtigt , zu bestimmen , daß Proteste , die
nach dem Inkrafttreten des « cucn WcchsclgesctzcZ
» nd Scheckgeldes während einer zu bestimmenden
UebergaNgszeit erhoben worden sind oder noch er -
hoben werden , nicht deshalb unwirksam sind , weil
sie den Vorschriften des neuen Wechsel - und Scheck-
gesetzes , der Einsührunasaesetze zu diesen Gesetzen
oder den sonstigen Vorschriften über Protesterhebuna
nicht cntlvrechen . Der Reichsminister der Justiz
kann insbesondere bestimmen , daß der Protest von
Wechseln , die bei einem Dritten zu zahlen sind ,
in Köllen , wo die Ausstellung vor dem 1 . April
1934 liegt , nicht deshalb unwirksam wird , weil der
Protest gegen den Dritten erhoben worden ist . Ker -
ner wird durch eine Neufassung des Artikels 85
Abs . 2 Nr . 5 des Wechselgesetzes eine Ausleaunas -
schwierigkeit beseitigt , indem der Artikel nicht mehr
für eine Auslegung in dem Sinne herangezogen
werden kann , baß sich die im Wechsel enthaltene
Zahlungsanweisung an den Dritten richtete und der
Wechsel gegen den Dritten zu vrote ^- ^eren wäre .

In der Begründung heißt es . sah Die Vorschrif¬
ten über die Erhebung des Protestes von Wechseln
und Schecks in der Praxis nickt immer ricktia an¬
gewandt worden find . To waren Zweifel darüber
entstanden , ob ein Wechsel , der bei einem Dritten
zu zahlen ist . gegen den Bezogenen oder gegen den
Dritten zu protestieren ist . Der Wechsel ist gegen
dcn Bezogenen zu vrotestiercn . Weiter ist fest-
zustellen , daß für die vor dem 1. Avril 1934 aus¬
gestellten Wechsel die bisherigen Vorschristen . auch
soweit sie die Protesterhebuna betreffen . maßgebend
bleiben .

Reichsanleihen ins Gchnldbuch !
Mit Wirkung vom 1. Juli 1934 tritt auf Grund

eines Gesetzes der Reichsregierung eine Aenderuna
der Reichsfchuldenordnuna vom 13. Kebruar 1924
insofern ein . als Schuldverschreibungen über Reicks -
anleihen , die auf den Inhaber lauten , in Bück -
fckuldeu umgewandelt werden können . Die Um -
Wandlung erfolgt durch Eintragung in das Reichs »
schuldbuch nach den Vorschristen des Reickslcknld -
buchgesetzes . Da auch die neue Reichsanleihe 1934
einer vertraglichen Tilgungsvslicht unterliegt , war
es notwendig , auch den Erwerbern von Stücken der
neuen Reichsanleihe die Möglichkeit zu erössnen ,
ihre Forderungen in Buckichulden des Reiches um -
wandeln zu lassen . Die Schuldbuchsähigkeit nestal -
tet die betretenden Reichsanleihen insofern reiz¬
voller , als die Verwaltung von Tchuldbuchsorde -
riingcn für deren Inhaber von der Neichssckulden '
Verwaltung kostenlos besorgt wird . Anderseits wird
sie guck dazu sühren . daß Reicksanleihen in größe -
rem Umfange als feste Bermögensanlaaen erwor¬
ben werden , da erfahritngsaemäß eilte Uebertra -
gunn von Reicksschuldbuchsorderunaen weit seltener
ist als der börsenmäßiae Verkauf von Inhaber -
schuldverschrcibungen . Der letztere Gesichtsvunkt ist
deshalb wesentlich , weil im Rahmen der Bestie -
bungen nach einer organischen Zinssenknna der
langfristige Anleihemarkt möglichst von Taacsein -
flössen befreit werden muß .

Leipziger Berein Barmenia . Lebensversicherung
ans Gegenseitigkeit . Der Versichernnasverein konnte
einen Neuzugana von 43 415 744 Rm . li . V . 37 054 370
Ritt . ) Verficherunassnntm - verzeichnen . Der er -
zielte Reingewinn von 455 425,60 Rm . li . V .
402 803,11 Rm . ) wird in voller Höhe an die Mit -
glieder verteilt . Die gesamte Gewinnrücklagc der
Versicherten ist damit aus 1 325 118,33 Rm . ange -
wachsen . Deckungskapital 4 089 700 Rm . Die Aus¬
sichten des laufenden Jahres werden günstig bc -
urteilt .

Llmsatzsteuerumrechnungssähe
für Juni

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze aus Reichsmark
für die Umsätze im Monat Juni 1934 wurden wie
folgt festgesetzt : Aegypten 1 Pfund = 18,05 Rm . ,
Argentinien 100 Papierpesos = 61 ,16 Rm . . Belgien
100 Belga = . 58,61 Rm . . Brasilien 100 Milreis —
16,92 Rm . , Bulgarien 100 Lewa = 3,05 Rm . , Ka¬
nada 1 Dollar — 2,53 Rm . , Dänemark 100 Kronen
— 56,57 Rm . , Danzig 100 Gulden = 81,72 Rm . ,
Estland 100 Kronen = 68,69 Rm . . Kinnland 100
Mark — 5,60 Rm . , Krankreich 100 Kranes = 16 ,52
Rm ., Griechenland 100 Drachmen = 2,51 Rm . ,
Großbritannien 1 Psd . Sterling =r 12,67 Rm . . Hol¬
land 100 Gulden — 169,88 Rm . , Island 100 Kro¬
nen = 57,33 Rm . . Italien 100 Lire = 21,64 Rm . ,
Japan 100 ?) ett = 75,27 Rm . , Jugoslawien 100
Dinar = 5,67 Rm . , Lettland 100 Lat — 77,50 Rm . ,
Litauen 100 Litas — 42,16 Rm . . Luxemburg 500
Kranes = 58,61 Rm . . Norwegen 100 Kronen =
63,66 Rm . , Oesterreich 100 Schillina — 48,04 Rm .-.
Polen 100 Zloty — 47,32 Rm . , Portugal 100 Escu -
dos = 11,53 Rm . . Rumänien 100 Lei — 2,49 Rm . ,
Schweden 100 Kronen — 65,31 Rm . , Schweiz 109
Franken — 81,51 Rm . , Svanien 100 Peseten =
34,34 Rm . . Tschechoslowakei 100 Kronen — 10,45
Rm . , Türkei 1 Psund = 2,02 Rm . . Ungarn 100
Pengös — 73,42 Rm . , Uruguay 1 Peso = ■- 1,00 Rm . ,
Ver . Staaten von Nordam . 1 Dollar = 2,51 Rm .

Mannheimer Hasenverkehr . Der Gesamtnmscklag
im Mannheimer Hasen betrug im Juni 1934 52*6 352
Tonnen , gegenüber dem Vormonat 22 084 Tonnen
mehr .

Städtische Sparkasie Kreiburg i . Br .. Im gb-
gelaufenen Geschäslsjahr wurde das Spargeschäst
günstig gefördert . Der Gelamtbestand der Einlage -
summe erhöhte sich von 34,49 Mill . aus 37,00 Mill .
Rm . . was einer Vermehrung der Zvarcinlaaen
um 7 .2fl Prozent gleichkommt . Die Gesamtsumme
der Baudarlehen und Hypothekendarlehen betrug
Ende 1933 11,51 Mill . Rm . . die Summe der ae -
« ähnlichen Hnvotheken 13,79 Mill . Rm . Der Rein -
gewinn beträgt 418 463 Rm . Davon werden über -
wiesen für Hastvslichtversichentttasrücklaae 40 000
Rm . , der Wertberichtigungsrücklage 100 000 Rm . .
der gesetzlichen Rücklage 314 463 Rm . Die gesetzliche
Rücklage erreicht damit den Betrag von 1.71 Mill .
Reichsmark .

Deutscher Werkstoff für Abzeichen . Der Reichs -
minister für Volksaufklärunn und Povaganda hat
in einem Schreiben an de » Deutschen Gemeindetan
daraus hingewiesen , daß Abzeichen sür Veranstal -
tungen und — soweit sie genehmigt sind — sür
Sammlungen nickt mehr ans Material hergestellt
werden , die ansländiscke Rohstoffe erfordern , son¬
dern . daß solcke ansfckließlick aus deutickem Mate -
rial hergestellt werden . Der Deutlcke Gemeindet « «
hat die Gemeinden entspreckend unterrichtet .

Deutsch ? Weinhandelsbilanz Januar Mai 1934.
In den Monaten Januar bis Mai wurden ein -
geführt an Keinen znr Herstellung von Weinbrand
63 519 Dz . gegen 39 963 Dz . Im gleichen Zeitraum
1933. von Weinessig 13 276 (11 449 ) , von Schaumwein
6375 (2621 ) . von Mermuth 111 745 (49 338 ) Dz .
Kerner wurden eingeführt 188 343 (170 773 ) Dz .
Kgßwein . 430 (318) Dz . Klafchenwein nnd 9085
(8037 ) 1h Klafchen Schaumwein . Im gleichen Zeit -
räum wurden ausgeführt 8331 (9370 ) Hektoliter
Kaßweiu . 15 365 (5453 ) Hektoliter Klafchenwein und
147 131 (66 504 ) 1li Klaschen Schaumwein .

72 Handwerksziveige . Auf Grund der Ersten
Verordnung über den vorläufigen Ausbau des
Handwerks vom 15 . Juni 1934 hat der ReickSwirt -
schaftsminister im Reichsanzeiaer das anaekündinie
Verzeichnis der Gewerbe bekannt aemackt . die hand¬
werksmäßig betriebt ! werden können / Das alvha -
betifck geordnete Verzeichnis umfaßt vom Bäcker
bis zum Zimmerer 72 Sandwerkszweiae .

Mannheimer GelreidegwßmarN
Mannheim , 5 . Juli . (Drahtbericht, ) Man no¬

tierte amtlich je 100 Kiloaramm netto , wagaonfrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen ,
76— 77 Kg . . Marktpreis 21 .20—21,30 : Erzenaerfest -
preis ver Juli , Bez . IX 20,10 , Bez . X 20.30 ,
Bez . XI 20,60 : Mühlencinkaussvreis ausschl . Zu -
schlag sür RtG , per Juli . Bez . IX 20,50 , Bez . X
20,70 . Bez . XI 21,00 . Roggen , südd . . . 71—72 Kg . .
Erzeugersestpreis per Juli , Bez . VIII 17,70 . Bez .
IX 18 , Mühleneinkaussvreis ausschl . Zuschlag für
RfG . , ver Juli Bez . VIII 17,70—17,90 . Bez . IX
18—18 .20 : Wintergerste , neue IS—20, Ravs , inländ . .
ab Station 31 , Hafer ohne Angebot . Mais , mit Sack
19,50 —19,75 , Weizenmehl , inländ . . Svezial Null .
Type 563 , WeizensestpreiSgebiet XI 29,25 , X 29,50 ,
IX 29,05 , VII 28,85 , Rogaenmehl , 60 prozentig ,
Type 610 , Kestpreisgebict IX 25,75 , VIII 25 .25,
Weizenkleie , seine , mit Sack 11,25 , arobe 11 .75 . Roa -
genkleie 12. Weizensuttermchl 12,25 . Roaaensntter -
mehl 12,75 . Weizennachmehl 15,75— 16 . Wcizcnnach -
mehl IV B 16,75 , Erdnnßknchcn . vromvt 17,20 .
Sojaschrot , prompt 16. Rapskuchen 14 .50, Palm -
kuchen 15,70 , Kokoskuchen 17,70 . Leinkuchen 17,60,
Bicrtreber , mit Sack 15,50 . Malzkeime 13.50— 14 ,
Rohmelasse 9 . Wicsenheu . nettes , lose , 10—11 . Rot -
kleeheu ohne Notiz . Luzernekleeheu 11—11 .60 . Roa -
gen - und Weizenstroh , drghtaevreßt 2 .60—3 . Hafer -
und Gerstenstroh , drahtaevreßt 2.60—2 ,80 . Roaaen -
und Weizenstroh , gebunden 2,20—2.60, Haser - und
Gersteustroh , gebunden 2 .20—2,40.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 5. Juli . Wcißzuckcr ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer kür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,80 , Juli 32,55 Rm . . Weitzzncker - bzw . Rassinerie -
Melasse 3,75 Rm . Tendenz ruhig . — Tcrminprcisc
für Wcißzuckcr «inkl . Tack frei Secsckifsscite Sam -
bürg für 50 Kilo ncto ) : Juli 4,40 Br . . 4 .00 G . :
August 4,40 Br . . 4,10 G . : Scptcmbcr 4,40 Br . . 4,20
G . : Oktober 4 .50 Br „ 4,80 G . : November 4,60 Br . .
4,40 G . : Dezember 4,80 Br . , 4,70 G . : März 1935
5,00 Br . . 4,80 G . Tendenz ruhig .

Bremen , 5 . Juli . Baumwolle . Schlußkurs .
Amcriean Middlina Universal Standard . 28 mm
loko . ver engl . Psund 14,26 Dollareents .

Berlin . 5 . Juli . lKunklvrnch .) Metallnotierun -
gcn für je 100 Kg . Originalhüttenaluminium . 98
bis 99 % , in Blöcken 160 Rm . . desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164 Rm . , Reinnickel . 98—99% 270 Rm . ,
Autimon -Regulus 44— 47 Rm . . Kcinsilbcr (1 Kg .
sein ) 39,25— 42,25 Rm .

Ettlingen . 4 . Juli . Schweinemarkt . Zutrieb
62 Kerkel und 73 Läuser . Verkauft 52 Kerkel und
58 Läuser . Preis pro Paar Kerkel 15— 28 Rm . . pro
Paar Läuser 30— 96 Rm . Marktverkauf aut .

Devisennotierungen
Berlin , 5 . Juli 1934 ( Funk . )

Geld Brief Geld Brief
5. 7. 5. 7. 4. 7. 4. 7.

Kairo 1 äg . Pi. 13 .05 13 08 13 .065 13 .095
Buen -Aires 1 Pes 0 .598 0 .602 0 .598 0 .602
Brüssel 100 Big 58 .88 58 .70 58 .56 58 .58
Rio de |. 1 Milr 0 .184 0 .186 0 .184 0 .186
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
Canada 1 k. D 2 .529 2 -535 2 .529 2 .536
Kopenhagen 100 Kr 56 .59 56 .71 56 64 56 -76
Danzig 100 Gl . 81 .72 81 .88 81 .67 81 .83
London 1 Pfd. 12 .67 12 .70 12.685 12,715
Revai 100 estn . Kr 69 .53 69 .67 69 .43 69 -57
Helsgfs 100 f. M 5 .599 5 -611 5 .604 5 .616
Paris 100 Frcs 16 .50 16 .54 16 .50 1654

100 Dreh . 2 .497 2 .503 2 .497 2 -503
Amsterda m 100 G 169.73 170 .07 169 .73 170 .07
Island 100 i Kr 57 .34 57 .46 57 .39 57 .51

100 Lire 21 .55 21 .59 21 .55 21 .59
1 Yen 0749 0 .751 0 .751 0 .753

'ugoslaw 100 Din 5 .664 5 .676 5 .664 5 .676
Riga 100 Lats 77 .42 77 .58 77 .42 77 .58

100 Lita : 42 .11 42 .19 42 .11 42 .19
Oslo 100 Kr 63 .66 63 .78 63 .74 63 .86
Wien 100 Schill 48 .45 48 .55 48 .45 48 .55
Warschau 100 Zloty 47 .30 4740 47 .30 47 .40
Lissabon 100 Esc. 11 .53 11 .55 11 .55 11 .57
Bukarest 100 Le 2 .488 2 .492 2488 ? .44 ?
Stockholm 100 Kr 65 .28 65 .42 65 .38 65 .52

100 Fcs. 81 52 81 .68 81 .52 81 .68
Spanien 100 Pes 34 .30 34 .36 34 .30 34 .36
Prag 100 Kr 10 .44 10 .46 10 .44 10 .46
Konstant . 1 t. P 1 .991 1 .995 1 .991 1 .995
Uruguay 1 GoldPeso 0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
Neuyork 1 Dol 2 .509 2 .515 2 .509 1 2 .515
Blankogeld f. 1. Adr . 4 - 4 '/. % 4 1/. - 4 '/.%
Privatdiskont 3 '/. % 1 3 %%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 5. Juli . London —Kabel 5,05" /i «, London —
Schweiz 15,53 , London —Amsterdam 7,45 ^ , London
— Paris 76,65 , London — Mailand 58,96 , London —
Spanien 87,00 , London —Brüssel 21,64 .

Züricher Devisen vom 5 . Juli . Paris 20,26 %,
London 15,54 . Neuyork 3,07 % . Belgien 71,80 . Iia -
lien 76,36 , Svnnien 41,95 , Holland 208,45 , Berlin
117,50 , Wien 72,98 , Stockholm 80,10 . Osl . 78,10 ,
Kopenhagen 69.45 . Praa 12.75 . Warschau 5« .10 . Bei -
grad 7,00 , Athen 2.93 , Konstautinovel 2 .51 , Bukarest
3,05 . Helsingsors 6,85 . Buenos Aires 74.25. Japan
92 .00.

Der Londoner Goldpreis vom 5 . Juli beträgt sür
ein Gramm Keinaold 2,80554 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt5. Juli
1934

Berliner Kassakurse
«. 7. 5. 7.

Steuergutscheine
Gr . I CtKurs 101 .2101 .2
Gr . Ifill . 1934 103 103

1935 1 03 1 03
1936 102 .5102 .1

,.
'

.. 1937 99 .599 .6
,. .. 1938 97 . 2» 97 .2

Festverzinsliche
94 95 .1Altbesitz

Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 11
Schutzgeb1908 —

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) .. 20, 21
6 (7 28

Obligation «
6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw
6 Farbenb .

92 9 92 .9

79
91 -2
92 .7
u*
?o

°
o .

79 |
91 .5
97
93
94
905
100 .4
92

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbr lehnst .
> (8) Reihe 4 91 .5

Pr . Zentralscadtschalt
6(8) Reihe 3, 6, 10 90

16 (8) . 9 —

5. 7.

91
90
90

92 .1
78 .2
117 .5

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth, -

u.Wechs .-B. 92 .7
Bay.Verelnsb . 93
Rh.Hyp .B.Pfbr 90

Pr Zentralboder

6 (8 ' Reihe 24 87
5y 2(* y2) Reihe

26 Liqu . 88 -8
6 (8)Kom .26-28 35 2

Pr . Pfand briefbank

88
83

Rh. Westi . Bodenkredit

4. 7. 5 . 7 .
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
u. 22 87 .5 87 .5

6 (8)Kom .21/23 — —

Auslandsrenten
- 8 .7

24 5 25
7 .8 7 .75
7 6 7 .50
7 .45 7 40" "

.5 34

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol I. 25er ZZ

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkeh 61 .7 62 7
Canada
D.Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz
Hapat
Hamb .-Süö

Nordd . Lloy
Süd .Eisenb .

55 .2 57 ,111 .1 111 .1
25 .7 26
24

_
24

30 5 30 .5

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom 20

6(8) Reihe4 u. w.
6(8) Kom . 16

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsfc
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

101.2 102
- 67 5

100 100
89 .5 90
57 57 .2
61 62

4. 7. 5. 7.
Dt .Centr .Bod . 67 .5 67 .51 Dt .Cont .Gas
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh .Hypoth .

65 65
68 .2 69
154.1 154.2

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd
. Kindt

KrftLich
Masch

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassei
J. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGumm

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Ttl .

— 175.2
60 .5 60 .7
22 23
88 .5 89
56 .7 55 .7
60 63
127 127
66 .5 67 .5
104.2 105
113.5115 .2

141.5 142.1
91 .5 92

— 184 .7
- 73
- 12

74 74
92 .2 92
171 171
140 140
78 .5 78 .2
182.5 185 .5
132.5 132.2
58 .7 58 .7
45- 5 &

Erdöl
Linoleum

.. Steinz .
Tonsteir
Eisenh .

Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrti
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfüre !
Gritznei
GrünBili
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbj ?

Holzmanr
llseBerg
do . Genu .
Junghans
Kali Chem it
KaliAschersI
Klöckner
Knorr . Hellbr
Koksw . u. Chr
Kolm .Jourd ,
Lahmeyer
Lindes Eism.

4. 7.
131 .5
117 .2
60 .1

61
126
785
108.2
89
148
101 .5
64
58
71 .5
106
2!
103
138

72 .2
59
167
129

127.2
68 -7

35
116 .7
90

5. 7.
132
117
58 _
62 5
58 -2
125
77 .7
108 .5

148 .5
101
65 .1
59
71
107.5
22 .2
198
103.5

73 .561
169 .7
128 .7
37
119
126 .5
70

_
92
33 .5

Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Dü .
Metallges
MezAG . Freib
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Elektrr
.. Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk .
Schub .Salz .
SchuckertEl .
Schultheiß - f
Siem halske
SinnerAG ,
StörKammgar n
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsto

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho '

4. 7. 5. 7.
104 108
63 64
76 .2 77
43 .5 44 -5
84 .5 86

64
_

64_
62 .2 63 .5
45 -1 45 .7

234 -
100 100
91 91 .2
104.2 105
38 5 38 .1
169 1^0.5
176.5 175 .5
154 153
90 .5 91
113 .7 114 .1
146 .7 148
82 -
99 .2 99 .2
181 .2 182.7

98 98
132.7 127
39 40
128 .2 127 .2
46 .5 46

Versicherungen
AHStuttVen 225 223
Dto . Leben — 207
MannhVer — —

Kolonia werte
OtavIMine 13 .7 13 .7
^ ch . ntung 46 48

Frankfurter Kassakurse
5. 7.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIks :
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190f

Stadt -Anleihen

Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

6 Oarmst . 2
7 Frankf . 26 83
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 7t 83
8 Mainz 26
8 Mannh . 26 82 .7
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26 83 .5
8 B.-Bad . 26 79

Sachwertan -eihen
ohne Zins

o b .-Bad. Holz 2« H .Z
Großkr .Mhm . 22 15

6 Mhm .St .Kohi . 23 13 5
7 Bad.Kom .Gold . 26 gg
8 Bad.Kom . Gold,30 —

5. 7.

88 .5
88 .5

Pfalz . Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2—9
4y 2 Liquid , o.

912
91 .7

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9

18— 25
8 . 26—30

. 31
.. 35

8 Gold K.R.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1?
4 % Liquid .

90
90
90
90
90
87 .5
90
90
90
89 .7

4. 7. 5. 7.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank HZ 113 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 68 61 2
DD .Bank 61 62
Dresdner 65 65
Ff. Hypoth 69 .2 69 .7
Pfalz . Hypoth 69 .2 69 .2
Rhein . Hypoth Hl —
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

6 Rh. Westf. G. Hyp 81 .5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie u. I» 915

Württ Creditverei

8 Reihe 1 92 .2

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSllber
,. Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
EVI. Masch
iGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Np
Hochtie »
Holzmanr

jjunghans

230 230

22 .7 22 .7
122 122
11 5 11 .5
108.5 108 .5
47 .2 46 .7
206 206
60 .6 59 .2

89 89
38 .5 39
147.7 148.5
22 .2 22
198 198
22 .2 22 .2
102.5 100 .2
59 .5 -

KleinSchanz
Knorr C H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Stamm
Röder Gebr .
Schnei ' Frank .
Schuckert
Seil Wolft
Siem .&Ha 'ske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschafl .
Zellst .Waldho

4. 7. 5. 7.
52 52

117.7 117
90

_
9Ö

_
69 .5 75

Z Q- 7
100 .2 100

8 7 .75
90 .2 90
28 28
146 .5 -
181.7 182
82 82
55 7 55 .5
46 .2 45 .5

Mon ânakf ien
Buderus 74 74
Gelsenkirchen 59 .2 59 .2
Harpener 103 104
Aschersleben 127.2 126.2
Salzdetschf . 168 —
Westerrerelr 128 129
Klöckner 69 .1 70
Mannesm 63 .5 64 2
Phönix 46 —
Rheinbraunk 233.2 234
Rheinstahl 90 —
Salz Heilbr — 194
Ver Stahlw 4Q 401

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage

repartiert
t ex . Div.



Herr .-Sporthemden

Kunstseidan
<

Panamakleider

Dam.-Strohhiite

mit testcm Kragen ,

einfarbig
Krepp ,

unsere
bekannte

Standard
- Qualitä¬

ten
3 .95

Bern berg -Kunst¬

seide ,feinfädig ,mit

unmerklich .Schön -

heitsfehlernund Kappen , sowie

jugendliche
Stroh¬

hüte , in hellen und

dunklen
Farben ,

hübsch garniert . . .

in verschieoenei

Farben u. Größen ,

sehr ilotteFormen
,

bes . preisw .4 .90

Selbstbinder

Sandaletten
Blusen-Röcke

filr Damen , aus

Lemberg
- Kunst¬

seide , m. plattiert .

Sohle , beste Paß-

form , in all . Som¬

merfarben

reine Seide , ein¬

farbig , in 5 verschie¬

denen Farben oder

gemustert
. . .1 .45

Matt - Charmeuse ,

in vielen
Pastell¬

farben , mit Spitzen
-

Größe 42- 4S

fUr Damen , in

weiß , mit Lack¬

garnitur
und kräf¬

tiger
Ledersohle . .

in Sport - u.Wickel -

formen . gute trag¬

fähige
reinwollene

Qualitäten
. 5 .90

Sportanzug
rm

Badeanzüge

Lederol-Mäntel

in dezent gemust .

Fresko
- Gewebe ,

auch Karo - Muster ,

neue Farbtöne , mit

einer lang .Hose u .

Knickerbock
.,zus .

reine
Wolle , ge¬

strickt In verschie¬
denen

Farben , für

Damen und Herren
Größe 42—48

Charmeuse , ma¬

schenfest , guter

Sitz , In Pastellfar -

f . Damen , braun,

mit imit . Reptilver¬

zierung
und ge¬

schweiftem
Absatz

gute Qualität
und

Verarbeit ., schwarz

mit gleichfarbigem

Stoffkragen

Auf yieu,e ' tigen W | wieder "gertf

mem
l

^ cr

Marth, -
Aphonie ) m ;.
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